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Der Feldzug in Piemont im Jahre 1849. 


a Ten ni un een met SR N Tin Ban anna man ra m ni mn a 
Mit 2 Uebersichtskarten und 4 Plänen. 


Nach amtlichen Quellen bearbeitet von A H., Hauptmann im k. k. General- 
Quartiermeisterstabe, 


Einleitung. 


Die Nationalitäts-Idee hatte im Jahre 1848 bei den italienischen Regierungen 
Eingang gefunden; beinahe alle traten mit der Revolution in Bund und schickten 
ihre Heere oder doch Heerestheile auf österreichisches Gebiet, um dem Kaiser- 
staate seine italienischen Provinzen zu entreissen. Carl Albert, König von Sar- 
dinien, setzte sich, von Ehrgeiz getrieben, an die Spitze der Nationalbewegung, fiel 
mit seinem Heere in die Lombardie ein und folgte der in das Festungsviereck am 
Mincio und an der Etsch zurückgewichenen österreichischen Armee nach. Die Zahl 
seiner Streiter vermehrte er durch Zuzüge aus Mittelitalien und Aushebungen in 
der Lombardie, rückte bis an die Thore von Verona, unterstützte die Revolution 
von Venedig, bezwang Peschiera, bedrohte Mantua, mit seiner Flotte Triest. 

In einem viermonatlichen Feldzuge vertrieb die österreichische Armee unter 
der glorreichen Führung des Feldmarschalls Grafen Radetzky durch die Siege 
von Curtatone, Vicenza, Custozza und Mailand die feindlichen Streitkräfte vom 
österreichischen Boden und zwang Carl Albert zu folgendem Vertrage: 


„Waffenstillstandsvertrag, 


zwischen der sardinischen und österreichischen Armee als Einleitung zu Friedensunter- 
handlungen. * 


„1. Theil. Die Deinsreahonslinie zwischen den beiden Armeen wird die 
Staatsgrenze selbst sein.‘ 

„2. Theil. Die Festungen Deichiere, Rocca d’Anfo und Osoppo , ebenso wie 
die Stadt Brescia werden durch die sardinischen und mit denselben verbündeten 
Truppen geräumt und wieder an jene Sr. kaiserlich - königlichen Majestät über- 
geben; -— die Uebergabe jedes dieser Plätze erfolgt drei Tage nach Bekanntgabe 
dieses Vertrages. In diesen Plützen wird alles Oesterreich gehörende Ausrüstungs- 
material demselben zurückgegeben; die abziehenden Truppen werden all’ ihr dort 
eingeführtes Material, Waffen, Munition und Montur mit sich nehmen und in 
regelrechten Märschen auf dem kürzesten Wege in die Staaten Sr. Majestät des 
Königs von Sardinien zurückkehren. 

„3. Theil. Die Staaten von Modena, Parma und die Stadt Piacenza mit dem 
dazu gehörigen Festungsgebiete werden durch die Truppen Sr. Majestät des Kö- 
nigs von Sardinien drei Tage nach der Bekanntgabe dieses Vertrages geräumt. 

„4. Theil. Dieser Vertrag erstreckt sich ebenso auf die Stadt Venedig und 
das venetianische Festland; die sardinischen Streitkräfte zu Land und zu Wasser 
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werden die Stadt, die Forts und Eingänge dieses Platzes verlassen, um in die sar- 
.dinischen Staaten zurückzukehren; die Landtruppen können ihren Rückmarsch auf 
einer beliebigen Strasse ausführen.“ 

„d. Theil. Die Personen und das Eigenthum in den vorerwähnten Orten 
werden unter den Schutz der kaiserlichen Regierung gestellt.“ 

„6. Theil. Dieser Waffenstillstand wird sechs Wochen dauern, um den Frie- 
densunterhandlungen ihren Lauf zu lassen, und wird, wenn er abgelaufen, entweder 
mit gemeinsamer Uebereinstimmung verlängert oder acht Tage vor dem Wieder- 
beginne der Feindseligkeiten aufgekündigt.‘ 

„’. Theil. Es werden gegenseitig Abgeordnete ernannt für die leichteste und 
gütliche Durchführung der vorstehenden Theile.“ 


„Hauptquartier Mailand, 9. August 1848.“ 


„Feldmarschalllieutenant v. Hess, Generallieutenant Conte Salasco,“ 
Generalstabschef der österreichischen Armee. Generalstabschef der sardinischen Armee, 


Die Bestimmungen dieses Vertrages wurden sardinischer Seite in Bezug der 
Räumung Venedigs nur unvollständig eingehalten; die piemontesischen Landtruppen 
verliessen erst Ende August diese Stadt; die Flotte unter Commando des Vice-Ad- 
mirals Albini fuhr nur nach langem Zögern aus den Gewässern von Venedig ah 
und blieb auf der Rhede von Ancona, statt in einen sardinischen Hafen zurückzu- 
kehren. 

Der Feldmarschall Radetzky, welcher bei der Abfahrt Albini's aus Ve- 
nedig den in Peschiera gebliebenen piemontesischen Belagerungspark zur Hälfte 
ausliefern liess, behielt die andere Hälfte dieses Parks als Pfand für die richtige 
Ausführung des Vertrages zurück. Doch Albini verliess nicht nur das adriatische 
Meer nicht, sondern kehrte wiederholt mit seinem Geschwader vor Venedig zurück, 
um diese noch im Aufstande verharrende Stadt moralisch durch sein Erscheinen, 
physisch durch Zuschübe aller Art zu unterstützen, bis endlich die Witterungsver- 
hältnisse ihn im November in den Hafen von Ancona bannten. 

- Die piemontesische Landarmee war nach dem Abschlusse des Vertrages in 
Cantonnirungen längs dem Ticino und Po, sowie in rückwärtige Garnisonen abge- 
rückt ; Insurgentenschaaren unter Griffini, Durando, dApice, Manara und 
Garibaldi hielten zwar noch den Aufstand an einzelnen Orten wach; doch An- 
fangs October waren auch diese vertrieben, und ınit Ausnahme Venedigs wehte das 
österreichische Banner wieder im ganzen lombardisch - venetianischen Königreiche. 
50.000 Oesterreicher waren zwischen Crema, Mailand und Como mit Vorposten am 
Ticino, Lago Maggiore und an der Schweizergrenze aufgestellt; 14.000 standen in 
Brescia und Bergamo mit Vortruppen in der Valtellin und am Splügen ; 19.000 
hielten Modena, Parma und Piacenza, sowie die Uebergünge von Cremona, Pizzi- 
ghettone, Casalmaggiore und Brescello besetzt; 16.000 lagen als Besatzungen im 
Festungsvierecke, in Ferrara, Palmanuova, Udine, Osoppo und am Tagliamento, 
während 21.000 Venedig von der Landseite cernirten, dann Padua und Vicenza 
besetzt hielten. 

Diese Aufstellung der österreichischen Truppen war sowohl durch die er- 
wähnte mangelhafte Erfüllung der Waffenstillstands-Bestimmungen von Seite Sardi- 
niens, was auf baldigen Wiederausbruch des Krieges schliessen liess, als auch durch 
die unsichere Haltung der lombardisch-venetianischen Bevölkerung, besonders durch 
die drohende der Stüdtebewohner bedingt, ferner aber auch durch die verwickelten 
Verhältnisse der mittel-italienischen Staaten. Die politische Leitung des ganzen 
Landes musste in die Hand des Feldmarschalls gelegt werden; in Modena hatte zwar 
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Herzog Franz V. die Regierung wieder übernommen, doch musste er durch öster- 
reichische Truppen gestützt werden; die politische Leitung in Parma wurde provi- 
sorisch dem Generalmajor Grafen August Degenfeld übertragen. In Toscana, so- 
wie im Römischen gewann die revolutionäre Partei immer mehr Boden. In Sardi- 
nien endlich gab es eine mächtige Partei, welche sogar die Giltigkeit des Waffen- 
stillstands-Vertrages anfocht. Die Sprache der piemontesischen Presse, die Reorga- 
nisirung des dortigen Heeres und die starken Aushebungen für dasselbe, die Ein- 
reihung von Lombarden und Freischaaren in dasselbe .zeugten von der geringen 
Geneigtheit der sardinischen Regierung, einen Frieden abzuschliessen. Der Feld- 
marschall musste sich daher zur raschen Wiederaufnahme der Feindseligkeiten be- 
reit halten und desshalb auch auf die blosse Cernirung Venedigs und Sicherung 
seiner Verbindungslinien beschränken, um so mehr als eine kräftige Unternehmung 
gegen Venedig, wo am 10. August die Republik ausgerufen worden war, störend 
auf die eingeleiteten Friedensunterhandlungen eingewirkt und Sardinien willkom- 
menen Anlass zu Ausflüchten gegeben hätte. 

Oesterreich hatte die Vermittlung Frankreichs und Englands für die Friedens- 
unterhandlungen angenommen, und es wurde Brüssel als Ort für die Conferenzen 
bestimmt. Doch schon die Vorverhandlungen zur Feststellung der Friedensgrund- 
lage zogen sich sehr in die Länge; Oesterreich, getreu dem Rechtsprincipe, erklärte 
nur auf Grundlage der Verträge vom Jahre 1815 zu verhandeln, welche übrigens 
mit dem factischen Besitze übereinstimmten, und forderte somit nur die formelle 
Anerkennung derselben, dann eine nicht bedeutende Entschädigung für die Kosten 
des von Sardinien veranlassten Krieges. 

Das besiegte Sardinien stellte aber die Anforderung auf Erweiterung seiner 
Grenzen durch Abtretung einzelner Theile der Lombardie und der Herzogthümer 
entgegen und erklärte, in keine Kriegsentschädigung eingehen zu wollen. Es kam 
daher gar nicht zur Eröffnung der eigentlichen Conferenzen; die Verhandlungen 
hiezu wurden nur ausgenützt, um den Bruch hinauszuschieben, bis das piemonte- 
sische Heer im Stande wäre, den Feldzug wieder zu eröffnen, und bis die durch den 
Krieg in Ungarn bedrängte Lage Oesterreichs den Piemontesen günstigere Aus- 
sichten bot. Das im October 1848 unter Gioberti neu gebildete piemontesische 
Ministerium drängte im Einklange mit den demokratischen Kammern zu Turin den 
König Carl Albert unaufhörlich zum Kriege. Die lombardische Emigration fachte 
von Turin aus den Revolutionsbrand in den österreichischen Provinzen neuerdings 
an und verbreitete besondere Instructionen, wie der bevorstehende Krieg durch Auf- 
stände unterstützt werden sollte. 

Eine Liga der italienischen Staaten gegen den Kaiserstaat, wie im Jahre 1848, 
stand wohl nicht in Aussicht. Die neapolitanische Regierung hatte der Nationalitäts- 
Idee entsagt und war mit der Bekämpfung der Revolution in den eigenen Staaten 
vollauf beschäftigt. Im Kirchenstaate und in Toscana war es der demokratischen 
Partei unter Mazzini gelungen, mit Hilfe der nach Rom berufenen italienischen 
Costituante die Republik zu proclamiren; Papst Pius IX. und der Grossherzog 
Leopold IL von Toscana hatten sich im Februar nach Gaöta geflüchtet, um den 
Umschwung der Verhältnisse abzuwarten ; die neu gebildeten Republiken konnten 
noch nicht so bald Streitkräfte zu einem Kriege gegen Oesterreich entfalten, so sehr 
es auch in ihrer Absicht lag, zusammen 30.000 Mann in das Feld zu stellen. Die 
Costituante in Rom, welche über alle italienischen Regierungen die Dictatur führen 
sollte, ward jedoch selbst Carl Albert und seinem Cabinete unter Gioberti lästig; 
die Republikanisirung von Toscana schien ihnen zu gefährlich; sie entsendeten 
daher den Generalen La Marmora mit 9000 Mann nach Sarzana, um den Gross- 
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herzog wieder einzusetzen. Die Kammern in Turin billigten aber diesen Entschluss 
nicht, und da gleichzeitig in Genua ein Aufstand zu Gunsten des Anschlusses an 
die römische Republik auszubrechen drohte, so unterblieb die beabsichtigte Inter- 
vention. LaMarmora wurde mit seinen Truppen in Sarzana belassen. Gioberti's 
Sturz folgte; Carl Albert sank nun gänzlich in die Arme der Demokratie; eine 
am 5. März 1849 von der Turiner Deputirten - Kammer überreichte Adresse liess 
dem Könige nur mehr die Wahl zwischen Aufruhr im eigenen Lande oder baldigem 
Kriege gegen Oesterreich. Und so willigte er in den Krieg trotz der Warnungen 
Englands und Frankreichs, trotz der ausdrücklichen Erklärung des letzteren, dass 
Sardinien auf seinen materiellen Beistand nicht rechnen könne. 

Am 12. März Mittags traf der piemontesische Major Cadorna im Hauptquar- 
tiere des Feldmarschalls Grafen Radetzky zu Mailand mit der schriftlichen Auf- 
kündigung des Waffenstillstandes ein, welche in Uebersetzung lautete: 

„Die Regierung Sr. Majestät des Königs von Sardinien, Carl Albert etc. 
etc. an Se. Excellenz den Feldinarschall Graf Radetzky, Da ar der 
k. k. Truppen in Italien.* 

„Obschon der am 9. August 1848 zwischen der sardinischen ee österrei- 
ählächen Armee in Mailand abgeschlossene Waffenstillstands - Vertrag von Seite der 
constituirten Regierungsorgane Sr. Majestät des Königs Carl Albert.nicht ratificirt 
wurde, und derselbe lediglich kein anderes Gepräge als jenes eines militärischen 
und transitorischen Actes an sich trug, so wurden demungeachtet die dem piemon- 
tesischen Heere durch diesen Vertrag auferlegten Bedingungen getreu und über Er- 
forderniss erfüllt.“ 

„Die österreichischen Behörden haben dagegen die Verpflichtungen verletzt, 
welche sie gemäss der geschlossenen Convention hätten einhalten sollen, und ver- 
harren noch immer in deren Uebertretung. Wir beschränken uns darauf, unter den 
Vertragsbrüchen nur der schreiendsten, als: die bisher noch nicht erfolgte Auslie- 
ferung der Hälfte des Belagerungsparkes von Peschiera, die militärische und poli- 
tische Besetzung der Herzogthiimer, ferner die Blokade von der Land- und See- 
Seite nebst anderen Feindseligkeiten gegen Venedig, endlich die Plackereien jeder 
Art zu erwähnen, welche an der Stelle des Schutzes stattfinden, den die kaiserliche 
Regierung im 5. Theile des Waffenstillstands - Vertrages allen Personen und deren 
Eigenthum in den vom königlichen Heere geräumten Orten zugesichert hat. Die 
vielen Bitten und Klagen der königlichen Regierung gegen die besagten Uebertre- 
tungen blieben erfolglos, welche Halsstarrigkeit der kaiserlichen Regierung um- 
somehr zur Last fällt, als der Feldmarschalllieutenant Freiherr von Hess in seiner 
Erwiederung vom 1. October 1848 sich dahin äusserte, dass man vom Standpunkte 
der militärischen Offenheit und Geradheit leichter darein willigen würde, die Re- 
clamationen des sardinischen Kriegsministers zuzugeben, dass jedoch der Feldmar- 
schall Radetzky, da er in dieser Angelegenheit nur das verantwortliche Organ seiner 
Regierung ist, wider Willen genöthigt sei, das System des Wiener Cabinets anzu- 
nehmen.“ 

„Auch dem ausgesprochenen Zwecke, Friedensunterhandlungen zu eröffnen, 
hat die kaiserliche Regierung offenbar zuwider gehandelt, sowohl als sie die wieder- 
holten Aufforderungen der hohen vermittelnden Mächte, den Ort der Conferenzen 
zu bestimmen, umging, als auch da sie erklärte, an den Verträgen vom Jahre 1815 
festhalten zu wollen, was allzu schroff gegen die Ideen und die Grundzüge der vor- 
geschlagenen Vermittlung verstösst, endlich auch als selbe unterliess, ihren Bevoll- 
mächtigten nach Brüssel zu schicken, wo seit geraumer Zeit die Bevollmächtigten 
von Frankreich, England und Sardinien vergeblich zusammengekommen waren,“ 
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„Nach dem Vorbesagten erachtet und erklärt sich die Regierung Sr. Majestät 
Carl Alberts nicht mehr für verpflichtet, sondern unter allen Umständen für ent- 
bunden, den oberwähnten Vertrag vom 9. August 1848, unterzeichnet vom Feldmar- 
schalllieutenant und Greneralquartiermeister der österreichischen Armee, Freiherrn von 
Hess, und vom Generallieutenant, Chef des Generalstabes der sardinischen Armee 
Conte Salasco, einzuhalten, und zeigt aus blossem Uebermasse von Ehrgefühl 
im Namen und auf Befehl Sr. Majestät die Aufhebung des Waffenstillstandes an.“ 

„Die gegenwärtige Aufkündigung wird mit heutigem Tage, dem 12. März, 
durch Uebergabe an den Commandanten der österreichischen Truppen in Italien, 
Feldmarschall Grafen Radetzky, oder an dessen Hauptquartier in Mailand bekannt 


gegeben.“ 
„Turin, heute den 12. März 1849.“ 
(L. S.) Chiodo, Minister-Präsident und Kriegsminister. 


Domenico de Ferrari, Minister der auswärt. Angelegenheiten. 
Urbano Rattazzi, Minister des Innern. 

Ricciardo Sineo, Siegelbewahrer und Justiz-Minister. 
Vincenzo Ricei, Finanzminister. 

Carlo Cadorna, Minister des öffentlichen Unterrichts. 
Sebastiano Tecchio, Minister der öffentlichen Bauten.“ 


Die königlich sardinische Armee. 


Die im Feldzuge 1848 erlittenen Schläge hatten die sardinische Armee bis 
auf 40.000 Mann vermindert, überdies ihr das Vertrauen in den eigenen Werth 
und in jenen der Führer geraubt, die Disciplin gelockert und so die moralische Kraft 
sehr geschwächt. Die alten aristokratischen und die neuen demokratischen Elemente 
erzeugten einen Parteigeist, welcher höchst schädlich auf die ganze Armee ein- 
wirkte. Die Zwietracht äusserte sich bei allen Stufen, und ein grosser Theil des Heeres 
zeigte sich dem Kriege abgeneigt, während die demokratische Partei in sicheren 
Siegeshoffnungen schwelgte. | 

Der König, voll Ehrgeiz und lüstern nach dem Besitze der eisernen Krone, 
hatte den Waffenstillstand zu gewaltigen Rüstungen benützt. Durch Aushebungen, 
welche mit den Kräften des Landes im Missverhältnisse standen, durch die Einrei- 
hung von Lombarden, Parmesanern und Modenesen, dann Emigranten aus allen 
Ländern wurde die Armee auf die Stärke von 135.000 Mann gebracht. An Infan- 
terie waren 13 neue Regimenter, darunter 4 lombardische, errichtet worden ; die 
Bersaglieri hatte man auf 8 Bataillone vermehrt; 2 lombardische Cavallerie-Regi- 
menter, ein Guiden-Corps, eine Sanitäts-Division, dann 3 lombardische Batterien 
wurden neu aufgestellt, und 200 Geschütze sollten in einen Belagerungspark ver- 
einigt werden. 

Für diese neuen Formationen fehlten jedoch gute und hinreichende Cadres; 
viele Officiersstellen der unteren Grade blieben unbesetzt, obgleich politische Flücht- 
linge aller Nationen Aufnahme fanden; an Unterofficieren war fühlbarer Mangel. 
Man suchte diesen Uebelstand durch die Festsetzung eines schr hohen Mannschafts- 
standes bei den Compagnien zu beseitigen; sie wurden auf 250 Köpfe gebracht. 
Dadurch verfiel man in noch grössere Nachtheile, da die Abrichtung in jeder Be- 
ziehung ebenso wie die Leitung erschwert, den wenigen Chargen zu viel aufgebürdet 
wurde, und die Leute weniger das Gefühl der Zusammengehörigkeit gewannen, sich 
auch schwieriger kennen lernen konnten, als dies bei schwächeren Compagnien der 
Fall gewesen wäre. 


[4 
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Die Abrichtung wurde zwar mit dem grössten Eifer betrieben, doch wirkte 
die durch den Mangel an Unterkünften für ein so starkes Heer bedingte zerstreute 
Bequartierung ungünstig ein und erschwerte die Wiederherstellung der Disciplin, 
die Heranbildung eines Gemeingeistes, ein Verschmelzen der widerstrebenden Ele- 
mente. Besonders fühlbar waren diese Uebelstände bei den Infanterie-Regimentern 
der V. und VI. Division und der provisorischen Brigade Solaroli, zum Theile auch 
bei den Bersaglieri; die Cavallerie und Artillerie, welche weniger Cadres für neue 
Errichtungen abzugeben und auch weniger neue Elemente in sich aufzunehmen 
hatten, verloren nicht an ihrer Tüchtigkeit. Die für den Sanitätsdienst errichtete 
Division war zwar entsprechend ausgerüstet, doch die Ambulancen entbehrten noch 
Vieles und 200 Sanitätsleute konnten für eine so starke Armee allein nicht genügen. 
Das Guiden-Corps wurde mit Sorgfalt für den Stabsdienst unterrichtet. 

Der Feldzug im Jahre 1848 hatte in der piemontesischen Armee, Bava etwa 
ausgenommen, kein höheres militärisches Talent geoffenbart; Bava besass aber weder 
das Vertrauen des Königs, noch der Armee. Man suchte daher im Auslande nach 
einem Feldherrn; französische Generale, welchen, wie Bedeau, Lamoriciere, 
Changarnier und Bugeaud, der Oberbefehl angetragen wurde, wollten ihre 
Lorbeern nicht mit einem italienischen Heere auf das Spiel setzen ; man wählte end- 
lich den Polen Chrzanowski, bekannt aus dem russisch-polnischen Kriege 1831, 
in dem er militärisches Talent und Kenntnisse bewiesen hatte. Er war reich an 
geistvollen Ideen, doch fehlte ihm gewöhnlich im entscheidenden Augenblicke die 
Thatkraft. Ein grosser Nachtheil dieser Wahl lag darin, dass Chrzanowski die 
Armee, welche er führen sollte, und ihre Sprache wenig kannte, sein kaltes Wesen 
und seine geringe Fürsorge auch nicht geeignet waren, ilhm das Vertrauen und die 
Liebe des Heeres zu erwerben, endlich dass seine Berufung Aulass zu Neid und 
Eifersucht gab. Der König behielt daher dem Namen nach deu Oberbefehl und 
Chrzanowski sollte mit dem Range eines Generallieutenants an seiner Seite die 
Operationen leiten, im Namen des Königs befehlen. 

Chrzanowski überzeugte sich bald, dass es der Armee noch an Ausbildung 
und Ausrüstung fehlte, um den Feldzug wieder eröffnen zu können. Die Verpflegs- 
einrichtungen waren höchst mangelhaft, an Zugpferden noch ein grosser Abgang, 
der nicht so bald ersetzt werden konnte; die Munitions- und Verpflegs-Reserve-An- 
stalten, der Brückentrain, die Ambulancen hatten noch keine Bespannungen. Er 
rieth daher, die Waffenruhe nicht vorschnell zu unterbrechen; das Ministerium hatte 
jedoch solche Eile, den Krieg wieder beginnen zu lassen, dass die Aufkündigung 
des Waffenstillstandes ohne sein Wissen erfolgte und sogar einige Stunden früher 
dem österreichischen Heerführer überreicht wurde, ehe sie in die Hände Chrza- 
nowski's gelangte. 

Der Armee wurde am 14. Mürz die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten für 
den 20. März angekündigt; kalt und ohne Begeisterung ward die Nachricht von 
derselben aufgenommen; wenig änderte daran die Feierlichkeit, mit welcher am 18. 
die Einsegnung der Fahnen bei jeder Division in Scene gesetzt wurde. 

Die Eintheilung und Stärke der zur operirenden Armee bestimmten Truppen 
war folgende: 


: Ordre de Bataille der k. sardinischen Armee 
2 am 19. März 1849. 


Armee-Commande: 


Commandirender General: Se. Maj. der König von Sardinien Carl Albert. 
Beauftragt mit dem Oberbefehle: Generallieutenant Chrzanowski. 
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Generalstabschef: MG. Alex. La Marmora. 
General-Artilleriecommandant: MG. Rossi. 
(eneral-Geniecommandant: MG. Olivieri. 


Avantgarde - Brigade Oberst Belvedere. 


Formiren. Streitbarer Stand. 
Art. Gen. 
Bataill. Comp. Esc. Gesch. Infant. Cav. u. 8St.-Tr. Zus. 
18. Infanterie- Regiment ...... 4 —— — 3450 — — 3450 
l. u. 5. Bersaglieri-Batailn... 2 °— — — 930° — — 90 
3. reitende Batterie ........ —-— --— 38 — .— 230 230 
Summe der Avantgarde-Brigade 6 — — 8 43380 — 230 4610 


I. Division Commandant Glt. Joh. Durando. 
Brigade Aosta MG. Lovera. 


9. Infanterie-Regiment ...... 4 —- — —- 2920 — — 2920 
6. Infanterie-Regiment ...... 4 —— 24530 0 — — 2430 
Summe 8 — — —- 5350 — -— 5350 
Brigade Regina MG. Trotti. 
9. Infanterie-Regiment ...... 4 — — — 3100 — — 3100 
10. Infanterie-Regiment ..... 4 — — — 3100 —  — 3100 
Summe 8 —— — 65200 — — 6200 
5.Comp. des 2.Bersaglieri-Bt. /\ — — - 200 — — 200 
Nizza-Cavallerie-Regimnt.... — — 6 — — 820 — 80 
6. u. 8. Feldbatterie........ — —- —- —  — 450 450 
Genie-Compagnie.......... — 1- — — ..— 290 290 


Summe der I. Division 16!/, 1 6 16 11.750 820 740 13.310 


II. Division Commandant Gilt. Be&s. 
Brig. Casale MG. Boyl. 


11. Infanterie-Regiment ..... 4 —— — 3360 —  — 3360 

12. Infanterie-Regiment ..... KK — 31llO ° — — 3110 
Summe 8 — — — 640° — — 6470 

Zusammengesetzte Brig. MG. 

La Rocca. 

17. Infanterie-Regiment ..... 4 —— — — 283400 — — 2840 

23. Infanterie-Regiment ..... 3 —-—- -— 20400 °—  — 2040 
Summe 7 — — — 4880 0 — — 4880 

6. Comp. des 2. Bersaglieri-Bat. /, — — — 160 °— — 16 

Piemont-Cavallerie-Regiment.. — — 6 — — 70 — 70 

2. Positions- u. 4. Feld-Batterie — — — 16 —  — 450 450 

Genie-Compagnie .......... ._ 1l— — — .— 290 290 


Summe der 2. Division 1!/, 1 6 16 11.510 770 740 13.020 
III. Division Commandant Gilt. Perrone. 
Brig. SavoyenMG.Mollard. 
1. Infanterie-Regiment ...... 4 — —- — 20 —  — 2900 
2. Infanterie-Regiment ...... 1 — — — 2390 —  — 2390 
Summe 8 —— — 5290 —  — 5290 
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Formiren. 


Brig. Savona MG. Ansaldi. patail, Comp. Esc, Gesch. 


15. Infanterie-Regiment ..... Br seen. 
16. Infanterie-Regiment ..... 41 —- —- — 


Summe 8 —_— 


7.Comp. des 2. Bersaglieri-Bat. /, — — — 


Genua-Cavallerie-Regiment ... — — 6 — 
3. u. 7. Feldbatterie .....:.-. —-— .— — 16 
Genie-Compagnie „ec re 0... _ 1l—- — 


Summe der IH. Division 16!/, 1 6 16 


IV. Division Commandant @Glt. Herzog v. Genua. 


BuR Piemont MG. Passa- 
lacqua. 


3. Infanterie-Regiment ...... 4 — — — 
4. Infanterie-Regiment .„.... # —_— 


Summe. 8 u an, 


Brigade Pinerola 
MG. Damiano. 


13. Infanterie-Regiment ....- 4 — 


14. Infanterie-Regiment ..... 4 —  — — 

Sum 8 °—— — 
8. Comp. des 2. Bersaglieri-Bat. /, — — — 
Aosta-Cavallerie-Regiment...: — — 6 — 
4. Positions- u. 9. Feldbatterie. — — — 16 
Genie-Compagnie „co rc 20... _- 1 — 


Summe der IV. Division 16'/), 1 6 16 


V. Division Commandant Glt. Ramorino. 


Lombardische Brigade 


MG. Fantı. 
19. Infanterie-Regiment ..... 3. ug mn 
20. Infanterie-Regiment ..... ge. Aa, 


Summe 6 erg: 


Lombardische Brigade 
MG. Gianotti. 


21. Infanterie-Regiment ..... 3 —- — 
22. Infanterie-Regiment ..... I -—- — 
Summe 6 er 

Lombardisches Bersaglieri-Bt.e. 1 — — — 
Trientiner Bersaglieri ....... Pa eh, 
Studenten-Legion ........». I — 
Lombardische Chevauxlegers.. — — 6 — 
2 lombardische Feldbatterien.— — — 16 
Summe der V.Divsion 14 — 6 16 


Q 

Streitbarer Stand. 

Art. Gen. 
Infant, Car. u. St.-Pr. Zus, 
2330 — — 2380 
24110 °— — 2410 
40° — — 47% 
10° — — 18 
— 840 °0°— 840 
—  .— 420 420 
— .— 290 290 
10.260 840 710 11.810 
3450 —  — 3450 
BO — 6690 
29330  — — 2930 
3470 — — 3470 
640 — — 6400 
200° — — 200 
— 320 — 830 
—  — 520 520 
— .— 290 290 
13.290 820 810 14.920 
1560 —  — 1560 
1300 — — 1500 
2860 —  — 2860 
11600 — — 1160 
1460 — — 1460 
2620 —  — 2620 
20 — — 35% 
50 — — 50 
300° — — 300 
— 640 7° — 640 
— .— 420 420 


7100 640 420 8160 
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VI. Division Commandant MG. Alfons L & Marmora. 


Provisorische Brigade Formiren. Streitbarer Stand. 
MG. Collobianca. Batail. Comp. Esc. Gesch, Infant. Cav. a Zus. 
24. Infanterie-Regiment ..... 3 -—- — 1890 — — 189% 
25. Infanterie-Regiment ..... 8 _— — 150° — -— 180 
Summe 6 — — — 37400 — — 37140 
Provisor. Brig. MG. Montale. 
26. Infanterie-Regiment ..... 3 — —- — 21600 — — 2160 
27. Infanterie-Regiment ..... d_ —— — 2010 °— — 2010 
Sum 6 — — — 4170 0 — 7 — 410 
Bersaglieri-Compagnie . ..... I -—- -—- 170 ° — — Tr 
Novara-Cavallerie-Regiment .. — — 2 — — 20 — 200 
2. u. 5. Feldbatterie........ —  .—- — 1 —.— 430 430 
Summe der 6. Division. 12/, — 2 16 8080 200 430 8710 
Reserve-Division Gilt. Herzog v.Savoyen. 
Königl. Garden Brigade 
MG. Biscaretti. 
T. Garde-Regiment ....».... 30 -  — 2070 —  — 2070 
2. Garde-Regiment........ . II u 2060 —  — 2060 
Garde-Jäger 2... sceeeenn0 0. 2 en 1290 ° — — 12% 
Summe 8 — — — 5420 — — 5420 
Brig. Cuneo MG. Bussetti. 
T. Infanterie-Regiment ...... 4 -— —- - 3090 - .— 3090 
8. Infanterie-Regiment ..... A — — 2780 7° — — 2780 
Summe. 8 |°-- — — 5870 °— — 5870 
Savoyen-Cavallerie-Regiment.. — — 6 — — 70  — 790 
Novara-Cavallerie-Regiment . — — 4 — — 590 — 590 
1. Positions-, 2. Feld-, dann 1. | 
u. 2. reitende Batterie .... — — — 32 — ..— 870 870 
Summe der Reserve-Division. 165 -—- 10 32 11.290 1580 870 13.540 
Provisor. Brig. MG. Solaroli. 
30. Infanterie-Regiment ..... 3° —— — 1730 °— -— 1730 
31. Infanterie-Regiment ..... I -—- — 2390. —  — 2390 
Marine-Infanterie ......... il —-—- — 730° — — 73 
Valtelin- u. Bergamo-Bersaglieri /, — — — 430° — — 43 
Lombardische Dragoner .....— — 2 — — 10 °— 18 
Lombardische Batterie...... — —— 8 —  — 210 210 
Summe der prov. Brigade... 7/, — 2 8 


Artillerie-Reserve. 
3. Positions- und halbe modene- 


sische Batterie .......... —  .— —- 2 _. 
Munitions-Park. ... cc 2000 — —_ — — 
2 Pontonniers-Compagnien ... — 2 — — — 
Sanitäts-Division........ ee 2 — — — 


DT 


— 


310 
480 
480 
200 


5280 180 210 5670 


310 
480 
480 
200 


Be 


— 1470 


1470 
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Im Armee-Hauptquar- Formiren. Streitbarer Stand. 
tiere. Bataill, Comp. Esc. Gesch, Infant. Cav, Nun: 
3. u. 4. Bersaglieri-Batailln.. 2° — — — 1320 —  — 1320 
2 Genie-Compagnien ....... — 2 — — —  — 600 600 
Kön. Carabiniers und Guides . — — — — — .— 5360 360 
Summe 2 2 — — 1320 -— 960 2280 
Total-Summe der Armee 122 10 44 156 84.260 5650 7590 97.500 
Recapitulation. 

Avantgarde-Brigade Belvedere 6 — — 8 4330 — 230 4610 
I. Division ... 2:22.20... 161/, 1 6 16 11.750 820 740 13.310 
HM. u ee 16°/, 1 6 16 11.10 770 740 13.020 
Il. Sr 2a eat 16!/), 1 6 16 10.260 840 710 11.810 
IV. ir Sans 16'/, 1 6 16 13.290 820 810 14.920 
V. 0: o BEeaiserte 14 — 6 16 7100 640 420 8160 
2) Fe RE RT 121/,,— 2 16 8080 200 430 8710 
Reserve-Division. ........ ++ 16 -— 10 32 11.290 1380 870 13.540 


Provisorische Brigade Solaroi 7°/, — 2 8 5280 180 210 5670 
Art.-Res. u. im Armee-Hauptg. 2 6— 2 1320 — 2430 3750 


Total-Summe 122 10 44 156 84.260 5650 7590 97.500 


Diese Truppen standen theils an der Österreichischen und toscanischen Grenze, 
theils in rückwärtigen Garnisonen; doch konnten sie binnen 8 Tagen am Ticino 
oder am Po vereinigt werden. 

Das 3. Garde-, das neu errichtete 28. und 29. Infanterie-Regiment, sowie 
13 uneingetheilte vierte Bataillone waren in eine provisorische Reserve - Division 
eingetheilt worden und bildeten mit den Provinzial- Reserve - Bataillonen in der Ge- 
sammtstärke von 37.500 Mann, wovon jedoch über 10.000 Mann in Spitälern krank 
lagen, die Besatzungen von Genua, Alessandria, Tortona, Voghera, Valenza, Ca- 
sale, Vercelli, Novara, Turin und der übrigen Depotstationen. 


Die kaiserlich-königlich österreichische Armee in Italien. 


Während des Feldzuges 1848 war diese Armee allmälig auf 124 Bataillone 
und 58 Escadronen mit 340 Geschützen und 16 Compagnien technischer Truppen 
verstärkt worden, und ihr Stand erreichte Anfangs März 1849 nahezu 120.000 
Mann. Die glänzenden Leistungen im letzten Feldzuge hatten die moralische Kraft 
der Armee sehr gesteigert, die Truppen waren gut geschult, von Treue und krie- 
gerischem Geiste beseelt, so dass der ungünstige Einfluss der inneren politischen 
Verhältnisse des Kaiserstaates ohne nachtheilige Wirkung auf die Armee blieb. 

Feldmarschall Graf Radetzky, seit 18 Jahren Armee-Commandant in Ita- 
lien, vollkommen vertraut mit den dortigen Verhältnissen und in genauer Kenntnisse 
der leitenden Persönlichkeiten, umgeben von einem mit klugem Blicke auserwählten 
Stabe, hatte die Zeit des Waffenstillstandes sorgsam benützt, das Heer fortzubil- 
den, dessen Ausrüstung zu ergänzen und die reichen Hilfsquellen der rückeroberten 
Provinz für die vielfachen Bedürfnisse aufzuschliessen. Die Armee fühlte seine Für- 
sorge, kannte seinen Geist, vertrauensvoll liebte, verehrte sie ihn wie ihren Vater. 

Indem der Feldmarschall die Erweiterung der Befestigungen von Verona, 
Mantua und Peschiera in Vorschlag brachte und theilweise ausführen liess, war er 
bedacht, seine Basis am Mincio und an der Etsch zu verstärken; die für Peschiera 
wichtige Verbindungslinie des Garda-Sees wurde durch Errichtung einer Flottille 
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gesichert, die Castelle von Mailand und Brescia, die Rocca von Bergamo, dann 
die Werke von Piacenza wurden verstärkt, Pizzighettone zur Sicherung des Adda- 
 Uleberganges wieder verbessert. 

Zur Versehung des Sanitäts- und des Stabsdienstes bei der Armee war ein 
Sanitäts- Bataillon aus Leuten aller österreichischen Nationalitäten, eine Stabs- 
Dragonerdivision aus dem Stande der in Italien befindlichen Cavallerie-Regimenter, 
dann ein Boten- Jägercorps, grösstentheils aus Gendarmen gebildet worden. Die 
Errichtung von zwei Stabsinfanterie-Bataillonen unterblieb, obwohl vom Feldmar- 
schall die Nothwendigkeit dargestellt wurde, die für den unmittelbaren Kampf aus- 
gebildeten und ausgerüsteten Truppen nicht zum Stabsdienste zu verwenden, wel- 
cher von minder tauglichen Soldaten ebenso geleistet werden kann. Die Vermehrung 
der technischen Truppen, besonders jene des tüchtigen Pionniercorps, wurde mehr- 
mals in Antrag gebracht. Eine besondere Sorgfalt dem Generalquartiermeisterstabe 
zu widmen, erklärte der Feldmarschall für ein unerlüssliches Bedürfniss; er schlug 
für denselben eine Vermehrung und aussergewöhnliche Beförderungsgrundsätze im 
Interesse der ganzen Armee vor, so dass auch ein kaiserlicher Erlass, die erstere 
genehmigend, nicht so sehr eine rangweise Yorrückung, sondern die Auswahl nach 
der Befähigung als massgebend und die Beförderung zur Truppe als Mittel be- 
zeichnete. Ä 

In dem Feldzuge 1848 waren zur Fortschaffung der Kochgeschirre und Ba- 
gagen Kessel- und Pack-Pferde eingeführt. Die Erfahrung hatte gezeigt, dass diese 
Pferde gerade an Gefechtstagen, wo sie am unöthigsten waren, nicht rechtzeitig bei 
der Truppe eintrafen. Der Feldmarschall beantragte daher die Einführung trag- 
barer Kochgeschirre und Fortbringung der Officiersbagagen je Eines Bataillons auf 
einem Rüstwagen, wobei das Aerar im Verlustfalle den Werth mit chargenweise 
festgesetzten Beträgen ersetzt haben würde, — ferner die Beibehaltung je Eines 
Packpferdes per Compagnie zur Fortbringung des Schuhvorrathes, Handwerkzenges 
und der Compagnieschriften '). Die Nachtheile eines zu grossen Trains waren somit 
wohl erkannt, auch noch durch Verminderung der erlaubten Anzahl eigener Wägen 
und Pferde auf Abhilfe gewirkt worden, — doch war in dem vorhergegangenen 
langjährigen Frieden so wenig für eine zweckmässige Feldausrüstung, besonders. 
nichts für Verpflegs-Reserve-Anstalten geschehen, und das Kriegsministerium fand 
bei der Kriegslage in Ungarn nicht die Mittel, den weisen Anträgen zu entsprechen, 
so dass der Feldmarschall grösstentheils auf die Beschaffung aus den Landesmitteln 
Italiens angewiesen blieb, wobei das höchst ungleiche Material sehr erschwerend 
einwirkte. Durch Festsetzung der Bedeckungsmannschaft beim Train sollte dem 
häufig vorgekommenen Unfuge übermässiger Begleitung desselben gesteuert werden. 

- Mit Rücksicht auf die italienische Cultur wurden zur schnellen Ueberbrückung 
von Gräben Stege mit einfacher Construction eingeführt, welche auf zweiräderigen 
Karren fortzubringen und bei den Armeecorps vertheilt waren. 

Durch Feldübungen in grösseren Körpern setzte der Feldmarschall die Aus- 
bildung der Truppen und Führer fort; Jedem seinen Wirkungskreis überlassend, 
erzeugte er Selbstthätigkeit der Einzelnen; der kriegerische Geist ward mit edlen 
Mitteln gepflegt und so ein festes unauflösbares Band um Führer und Truppe ge- 
schlungen, gegenseitiges Vertrauen, freudige Kampflust und die kühnsten Sieges- 
hoffnungen erregt. 


') Gegenwärtig harren nur wenige dieser Vorschläge noch der Durchführung. In 

| kurzer Frist steht die Einführung tragbarer Feldkochkessel für je 5 Mann bevor, 

sowie die Abschaffung der Kesselkarren, beziehungsweise der Kesrelpferde. Hie- 
durch wird sich auch eine wesentliche Ersparung ergeben. 
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Die Nachricht von der Aufkündigung des Waffenstillstandes, am 12. März 
mit Blitzesschnelle verbreitet, ward so mit wahrem Jubel und Begeisterung aufge- 
nommen; die ganze Armee, vom greisen Feldmarschall bis zum jüngsten Soldaten, 
trug das Vorgefübl des Sieges zur Schau. Das hoffnungsgrüne Feldzeichen aufge- 
steckt, zogen die Truppen durch die Strassen ihrer Standorte und brachten unter 
den Klängen des Volksliedes dem Kaiser und ihrem Feldherrn lauttönendes Hoch. 


Folgender Armeebefehl verkündete die Thatsache: 
„Hauptquartier Mailand, am 12. März 1849.“ 


„Soldaten! Eure heissesten Wünsche sind erfüllt; der Feind hat uns den 
Waffenstillstand aufgekündigt. Noch einmal streckt er seine Hand nach der Krone 
Italiens aus; doch er soll erfahren, dass sechs Monate nichts an Eurer Treue, an 
Eurer Tapferkeit, an Eurer Liebe für Euren Kaiser und König geändert haben. 
Als Ihr aus den Thoren Verona’s auszogt, und von Sieg zu Sieg eilend, den Feind 
in seine Grenzen znrücktriebt, gewährtet Ihr ihm grossmüthig einen Waffenstill- 
stand; denn er wollte den Frieden unterhandeln, so sagte er, — doch statt die- 
sem hat er sich zu neuem Kriege gerüstet. Wohlan denn, auch wir sind gerüstet! 
Den Frieden, den wir ihm grossmüthig geboten, wollen wir in seiner Hauptstadt 
erzwingen. — Soldaten! Der Kampf wird kurz sein; es ist derselbe Feind, den 
Ihr bei Santa Lucia, bei Somma-Campagna, bei Custozza, bei Volta und vor den 
Thoren Mailands besiegt habt. Gott ist mit uns, denn unsere Sache ist die 
gerechte.“ 

„Auf also, Soldaten! Noch einmal folgt Eurem greisen Führer zum Kampf 
und Siege! Ich werde Zeuge Eurer tapfern Thaten, und es wird der letzte frohe 
Act meines langen Soldatenlebens sein, wenn ich in der Hauptstadt eines treu- 
losen Feindes die Brust meiner wackeren Gefährten mit dem blutig und ruhmvoll 
errungenen Zeichen ihrer Tapferkeit werde schmücken können.“ 

„Vorwärts also, Soldaten! nach Turin lautet die Losung; dort finden wir 
den Frieden, um den wir kämpfen. Es lebe der Kaiser, es lebe das Vaterland!“ 


Diese schwungvollen Worte steigerten noch mehr die Begeisterung der Ar- 
mee, das Losungswort Turin entflammte vollends. Mit dem folgenden Manifeste 
wurden die vom piemontesischen Cabinete gemachten Schmähungen entkräftet und 
die Ursachen des Krieges auseinander gesetzt: 


„Manifest 


an die von mir befehligten Truppen.“ 


„In dem Augenblicke, wo ich noch einmal das Schwert zur Vertheidigung der 


Rechte des Kaisers, meines Herrn, und zur Erhaltung der Integrität der Monarchie . 


ziehen muss, bin ich es meiner tapferen Armee und der Heiligkeit der Sache, die 
sie vertheidigt, schuldig, einen Blick auf das Benehmen meines Gegners, sowie auf 
das meinige zu werfen. Die Macht einer gerechten Sache ist gross, ihr vertraue ich 
und überlasse unbesorgt der Zeit und Nachwelt die Entscheidung, auf welcher Seite 
das Recht ist, ob im Lager des Kaisers oder des Sardenkönigs,* 

„Der Beginn dieses Krieges ist bekannt. Unter dem Schutze mehrerer italie- 
nischen Regierungen hatte sich eine Verbindung gebildet, die als Zweck die Einheit 
Italiens vorschob, als Mittel hiezu den Sturz der österreichischen Herrschaft beab- 
sichtigte; denn ohne Vertreibung Oesterreichs aus den Ebenen der Lombardie war 
die Erreichung dieses Zieles unmöglich. Wer Italien, seine Geschichte, die Ent- 
stehung seiner Staaten und Verfassungen, seine Volksstämme und ihren Charakter 
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kennt, der wird überzeugt sein, dass selbst die Häupter dieser Bewegung, deren 
Spielzeuge die Regierungen waren, nicht an die Ausführbarkeit einer italienischen 
Einheit glauben konnten, sondern dass es ihnen vorerst nur um den Umsturz aller 
gesetzmässig bestehenden Regierungen, besonders der österreichischen zu thun war, 
um dann später aus Blut und Trümmern etwa eine rothe Republik hervorgehen zu 
lassen. Dem König Carl Albert war die erste Rolle in dieser politischen Farce zu- 
gedacht. Man zählte auf seine Armce, auf seine Kriegslust und Hilfsmittel, die er 
der beabsichtigten Bewegung gewähren könnte. Der Besitz Ober -Italiens war der 
Köder, mit dem man ihn lockte. Während seine diplomatischen Noten die freund- 
schaftlichsten Versicherungen eines guten Nachbars in den wärmsten Ausdrücken 
erheuchelten , überschritten die Colonnen seiner Armee den Tieino und rückten 
feindlich in die Lombardie ein. Uneingedenk der Bande der Blutsverwandtschaft, 
die sein Haus mit dem Kaiserhause verknüpfen, — vergessend, wie oft das Haus 
Savoyen die Erhaltung seiner Staaten, er selbst aber seine Krone Oesterreich ver- 
danke, — die Heiligkeit aller Verträge mit Füssen tretend, den Gesetzen spottend, 
die alle Völker, seit sie aus der Barbarei hervorgegangen, ehren, fiel er mit seinem 
Heere in unser Land ein, wie ein Dieb, der die Abwesenheit des en be- 
nützt, um seinen Raub mit Sicherheit auszuführen.“ 

„Die durch die allgemein ausgebrochene Empörung bedingte onesnkung 
meiner Streitkräfte im Mittelpunkte meiner militärischen Hilfsquellen nahm Carl 
Albert für eine Flucht, für ein Aufgeben der Lombardie.. Das war ein grosser 
Irrthum. Es standen mir noch Mittel genug zu Gebote, Mailand seine Empörung 
hart büssen zu lassen. Ich machte keinen Gebrauch davon, ich wusste, dass die Ent- 
scheidung der Frage nicht in der Zerstörung einer Stadt lag, die ich meinem Herrn 
und Kaiser erhalten wollte.“ 

„Im Triumphe zog Carl Albert, ohne auf einen Widerstand zu stossen, 
durch die Lombardie, sich schon für ihren Herrn haltend, weil er den Unterschied 
nicht kannte, der zwischen Occupirung und Behauptung eines Landes obwaltet. Am 
Mincio stiess er zuerst auf die kaiserliche Armee, und hier hatte auch sein Sieges- 
lauf ein Ende. Geschlagen floh er in grösserer Eile wieder durch die Lombardie 
zurück, als er ohne einen Feind vor sich zu haben, sie durchzogen hatte. Noch ein- 
mal versuchte er vor den Thoren Mailands meinem siegenden Heere Widerstand zu 
leisten; in die Stadt zurückgedrängt, lag es in meiner Macht, ihn hier zur Nieder- 
legung der Waffen zu zwingen. Meine Armee stand auf seiner Verbindung, zwei 
Tage hätten hingereicht, ihm das Entkommen aus Mailand unmöglich zu machen. 
Die Ueberreste der feindlichen Armee waren desorganisirt und demoralisirt. Ich 
konnte darauf rechnen, auf kein zu beachtendes Hinderniss mehr in meinem Marsche 
nach Turin zu stossen, und dennoch gewährte ich meinem Gegner einen Waffenstill- 
stand. Ich liess ruhig Alles, was sich compromittirt glaubte, oder sich unserer Herr- 
schaft entziehen wollte, sich entfernen, und Mailand rechnete wahrscheinlich nicht 
darauf, so nachsichtsvoll von mir behandelt zu werden, wie es behandelt ward. Doch 
ich glaubte in dem Geiste der Regierung meines Herrn und Kaisers zu handeln, als 
ich jene Mässigung an den Tag legte. Ich wusste, dass Oesterreich sein gutes Recht 
wahren, einen beispiellos treulosen Angriff zurückweisen, aber keine Eroberungen 
machen, keinen Anlass zu einem allgemeinen europäischen Krieg geben wollte. So 
gebot ich am Ufer des Ticino meiner siegenden Armee Halt.“ 

„Kaum hatte Carl Albert sich von dem ersten Schrecken seiner Niederlage 
erholt und die Ueberreste seines Heeres wieder einigermassen gesammelt und ge- 
ordnet, so begann das alte Spiel der Intriguen von Neuem. Unter den nichtigsten 
und unwürdigsten Vorwänden wurde die Räumung Venedigs hingehalten und die 
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Erfüllung des 4. Theiles des Waffenstillstandes umgangen. Ich sah mich zu einer 
Repressalie genöthigt, und gezwungen, den in Peschiera befindlichen Belagerungs- 
train so lange zurückzubchalten, bis die Räumung Venedigs von piemontesischen 
Truppen und der Rückzug der Flotte aus dem adriatischen Meere erfolgt sein würde. 
Endlich verliess die Flotte zwar die Gewässer Venedigs, doch nicht um nach den 
Bestimmungen des Weaffenstillstandes in die königlich sardinischen Staaten zurück- 
zukehren, sondern um nach Ancona zu gehen, von wo sie fortfuhr, das empörte Ve- 
nedig zu unterstützen. Carl Albert betrachtete sich immer noch als den recht- 
ınässigen Herrn der Lombardie. Er bildete aus flüchtigen Lombarden eine lombar- 
dische Regierungs -Consulta, welche Decrete erliess, als wäre sie die rechtmässige 
Regierung des Landes. Die schändlichsten Lügen-Bulletins wurden im Hauptquar- 
tiere des Königs gedruckt und durch alle Mittel über die Lombardie verbreitet, um 
das Volk in Täuschung und Aufregung zu erhalten. Ehrlose Wichte, Agenten em- 
pörter Provinzen des Kaiserstaates behandelte der König und seine Kammer, als 
wären sie Gesandte einer befreundeten Macht. Diese Menschen verbreiteten die 
Jügenhaftesten und aufreizendsten Aufforderungen zur Desertion unter meinen Trup- 
pen. Ueberläufer und Falschwerber spielten im Hauptquartiere des Königs eine 
Rolle. Hätte ich geahnt, dass die königliche Würde in der Person Carl Alberts 
so weit herabsinken würde, ich hätte ihın die Schmach einer Gefangenschaft in Mai- 
land nicht erspart, ich hätte aus Achtuug vor einem Principe, das ich den antimon- 
archischen Tendenzen der Zeit gegenüber auch in meinem Feinde schätzen zu 
müssen glaubte, nicht vergessen, dass zwischen Würde und Person noch eine grosse 
Kluft liegt.“ 

„Die politischen Verhältnisse brachten es mit sich, dass der Waffenstillstand 
sich länger hinauszog, als sich bei seinem Abschlusse voraussehen liess. Diese Zeit 
wurde von Piemont zu ununterbrochenen Kriegsrüstungen benützt. Es war ein Trug, 
eine Phrase und sonst nichts, als es die Anbahnung eines Friedens zum Vorwand 
eines Waffenstillstandes nahın. Noch hatte er den Verlust der eisernen Krone nicht 
vergessen, die er schon in sicherer Hand zu halten glaubte, nicht den Gedanken zu 
ertragen gelernt, sich so schnell von der vermeinten Stufe des grossen Feldherrn 
herabgestürzt zu sehen. Die Männer der Mässigung und der erprobten vaterlän- 
dischen Gesinnungen und dynastischen Anhänglichkeit wurden aus dem Cabinete 
entfernt, an ihre Stelle traten die exaltirtesten Republikaner, unpraktische Phantasten 
und intriguirende Mailänder, die den beklagenswerthen König zu den äussersten und 
verderblichsten Schritten trieben, der nun in Herrschsucht und Verblendung das 
Wohl seiner alten angestammten Provinzen, die Existenz seiner eigenen Dynastie 
auf das Spiel setzte. Das Haus Sardinien hat öfters durch eine Ueberläufer-Politik 
Augenblicke schwerer Kämpfe benützt, in welche Oesterreich sich verwickelt fand, 
wie dies der Fall im österreichischen Erbfolgekriege war, um Stüeke der Lom- 
bardie an sich zu bringen. Aber auf den Besitz des ganzen Königreiches hat Carl 
Albert zuerst Ansprüche zu machen gewagt. Auf welche Rechte stützt er abeı 
diese Ansprüche? Auf keine. Oesterreich besitzt die Lombardie kraft derselben 
Verträge, denen das Haus Sardinien den königlichen Titel und den Besitz der Insel 
Sardinien verdankt. Etwa auf das Recht der Eroberung? Carl Albert hat nie 
die Lombardie erobert, er hat einen Moment der Entblössung des Landes benützt, 
um treulos in dasselbe einzufallen, aber er ist schmachvoll aus demselben vertrieben 
worden. Vielleicht auf das Recht der freien Volkswahl, der sogenannten Fusion? 
Diese Fusion selbst ist nichts, als eine Empörung, ein ungesetzmässig und gewalt- 
sam erzwungener Act einer Partei, von der drei Viertheile der Bevölkerung selbst 
jetzt noch keine Kenntniss, keinen Begriff haben.“ 
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„Carl Albert hat niemals die Sympathie der Lombarden besessen, noch 
besitzt er sie jetzt, das gestehen seine eigenen Generale. Man rechnete auf seine 
Armee, auf die Hilfe seiner Macht, darum schmeichelte man seiner Eitelkeit und 
Herrschsucht; als jene gebrochen war, arteten die Sympathien in Hass, in die un- 
würdigsten Beschimpfungen aus. Wer sie kennen lernen will diese Liebe der Lom- 
barden zu Carl Albert, der besuche den Palast Greppi in Mailand und er wird 
die Spuren dieser Liebe in dem mit Kugeln durchlöcherten Plafond des Zimmers 
finden, in welchem Carl Albert sich befand; der lese seine schimpfliche Flucht 
bei Nacht und Nebel aus der Hauptstadt seiner treuen lombardischen Alliirten und 
frage sich dann, ob ein so missachteter König — ein König der Volkswahl sein 
könne. Nie ist noch ein König unwürdiger behandelt worden, als Carl Albert von 
den Mailändern, und zwischen ihm und den Lombarden soll jemals Liebe und An- 
hänglichkeit geherrscht haben? oder jemals wieder herrschen können ? Beide Theile 
betrügen sich, einer hofft den andern zu überlisten, um — wenn erst die gefürch- 
teten Oesterreicher besiegt — sich leicht dem Einflusse des andern entziehen zu 
können. Carl Albert arbeitet an dem Sturze seines Thrones und seiner Dynastie, 
als wäre er der erste Agent Mazzini's. Er — einst der absoluteste Monarch, der je 
auf einem Throne sass — glaubt nunmehr diesen Thron durch demokratische Gas- 
senpolitik befestigen zu können. Ehrlichkeit und Gerechtigkeit sind Tugenden, die 
ein Monarch am allerwenigsten entbehren kann. Die Geschichte weiset kein Beispiel 
auf, dass Throne durch Treubruch und Meineid befestigt worden sind, auch Carl 
Albert wird den seinigen, den er durch Eroberungssucht und grenzenlosen Ehr- 
geiz selbst untergraben, dadurch nicht sichern. Der Gerechtigkeit unserer Sache, 
der Tapferkeit meiner Armee vertrauend, ziehe ich dem Feinde entgegen; hat un- 
sere Mässigung im Siege den Feind nicht zum Frieden vermögen können, so mag 
das Schwert nochmals entscheiden. Vielleicht erleichtert der Besitz Turins die Frie- 
densunserhandlungen.* 


„Mailand, am 12. März 1849.“ 
„Radetzky, Feldmarschall.“ 


Die für die Operationen im freien Felde verfügbaren Truppen erhielten die 
Eintheilung nach der folgenden Ordre de Bataille, in welcher auch der Stand der- 
selben ersichtlich gemacht ist: 


Ordre de Bataille der k. k. österreichischen Armee in Italien 
am 19. März 1849, 


Armee - Commando: 


Commandirender General: Feldmarschall Graf Radetzky. 
Chef des Generalstabes: FML. von Hess. 
General-Adjutant: FML. von Schönhals. 
Feld-Artilleriedireetor GM. Freih. Stwrtnik. 
Feld-Geniedirector: GM. von Hlawaty. 


I. Armee-Corps: 


Commandant: FML. Graf Wratislaw. 
Chef des Generalstabes Oberst von Nagy. 
Corps-Adjutant Oberstlieutenant Woyciechowsky. 
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Division FML. Graf Haller. 
Brig. GM. Graf Strassoldo. 


10. Feldjäger-Bataillon ......... 
1.,2.,3. u. Landwehr Bat. Hohenlohe 

Inf.-Reg. Nr. 17 ........° ee 
Radetzky-Hussaren Nr. 5... :..» 
Gpf. Fussbatterie Nr. 2 „vo 0... 


Summit. 

Brig. GM. Graf Clam. 
1. Bat. Gradiscaner Grenz-I.-R Nr.8 
1.,2.u.3. Bat. Prohaska Inf.-R. Nr.7 


Radetzky-Hussaren Nr. 5.. 
Cavallerie-Batterie Nr. ] 


Division FML. v. Wohlgemuth. 
Brig. GM. v. Görger. 

4. Kaiser-Jüger-Bataillon 

1.u. 2. Bat. Oguliner Grz. Inf.-R. Nr. 3 

1. u. 3. B. EH. Albrecht Inf.-R. Nr. 44 

Radetzky-Hussaren Nr. d......... 

6pf. Fussbatterie Nr. 3 . 


oe. 8 oe ve © 


Summe. 
Brig. GM. Graf Festetits. 
1.,3.u. Landw. B. Latour I.-R. Nr. 28 
2. Bat. EH. Albrecht Inf. nn Nr.44 
Radetzky-Hussaren Nr. d.. 
6pf. Fussbätterie Nr. 1... ....... 
Summe. 
Geschütz- u. Munitions-Reserve: 12pf. 
Batterie Nr. I, Cavallerie-Batterie 
Nr. 3 und Raketen-Batt. Nr. I.. 
10. Pionnier-Comp. mit 1 Kriegs- 
brückenequipage . sc. eee0.. 
Summe des I. Armec-Corps. 


Formiren, 
Bat. Comp, Esc, Gesch, 
N Seen 
en. Win 
RE; 
5— 26 
Vu a 
3 Zune 
—_— —)I — 
ee 
4— 26 
Tr 2 
Pu wech 
Da nn 
ee, 
_—— — 6 
—- 26 
3 — — — 
1 — — — 
—— 2 — 
6 
4— 2 6 
a. 
TER 
18 1 842 


II. Armec-Corps: 
Commandant: FZM. Freih. D’'Aspre. 
Chef des Generalstabes: Oberst von Schuncrling. 
Corps-Adjutant: Major Taude. 


Division FML. Gr. Schaaffgotsche. 


Brig. GM. Fürst Friedr. Liechtenstein. 


2. Kaiser Jäger-Bataillon ... ++... i— 
2. Wiener Freiwilligen-Bataillon... 1 — 
l. Bat. Fürstenwärther Inf.-R.Nr.56 1 — 
Reuss-Hussaren Nr. 7. oerces er. . .—_— 
öpf. Fusshatterie Nr. 5.2... 0. 0:0 — — 

Summe. 3 —. 


will 


eSoallll 
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Streitbarer Stand. 


Infant, 


00 °— 
3600 


— 


220 


4600 220 


1000 
2600 


220 


220 


3600 


850 
1800 
1200 


— 


ms 
o—— 
— 


220 


3850 220 


2600 
600 
— 220 


— 


3200 220 


15250 880 


Cav, 


Art. Pion, 
u.8St. Tr. Zus, 
— 1000 
— 3600 
— 220 
110 110 
110 4930 
— 1000 
— 2600 
— 220 
120 120 
120 3940 
— 850 
— 1800 
— 1200 
-— 220 
110 110 
110 4180 
— 2600 
— 600 
— 220 
110 110 
110 3530 
400 400 
220 220 
1070 17200 
— 900 
— 900 
— 900 
— 240 
110 110 
llv 3050 


—— mn 
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Formiren. Streitbarer Stand. 
Brig. GM. Freih. Simbschen. Bat.Comp. Esc. Gesch. Infant. Cav. een Zus. 
1.,2., 3. u. Lw. B.Kinsky L-R.Nr.47A— — — 3300 — — 3300 
Reuss-Hussaren Nr. 7 2.2 es cc 0. m — 2 — — 240 — 240 
6pf. Fussbatterie Nr. 6 ..... +++» _— — —6 — — 100 100 
| Summe. 4 — 2 6 3300 240 100 3640 
Division FML. EH. Albrecht. 
Brig. GM. Graf Kolowrat. 
9. Feldjäger-Bataillon .......».- 1—- — — 100 — — 1000 
1. u. 2. Bat. Kaiser-Inf.-Reg. Nr.l 2 — — — 2000 — 2000 
1.u.2.B.EH.FranzCarlL-BNr.52 2 — - — 150 — — 1500 
Beuss-Hussaren Nr. 7 eure. 0. mo 2 — — 240 — 240 
Cavallerie-Batterie Nr. 2 ........ —— — 6 — —- 120 120 
Summe. 5 — 2 6 4500 240 120 4860 
Brig. GM. Graf Stadion. | 
11. Feldjäger-Bataillon.......... 1— — — 70 ° — — 700 
1.u. 2. B. Paumgarten Inf.-R. Nr.2] 2 — — — 2200 — — 2200 
l.u. 2. Bat. Gyulay-Inf.-Reg. Nr. 3 2 — — — 1600 — — 1600 
Reuss-Hussaren Nr. 7 ... ss... — —_— 2 — — 240 — 240 
6pf. Fussbatterie Nr. 4. ......... —_—— — 6 — — 110 110 
Summe. 5 — 2 6 4500 240 110 4850 
Geschütz-u. Munitions Reserve: 12pf. 
Batterie Nr. 2, Cavallerie-Batterie 
Nr. 5 und Raketen-Batterie N. 2 — — -- 18 — .— 450 450 
11. Pionnier-Compag. mit 1 Kriegs- 
brückenequipage »o:. rer 0000 —- 1— — — — 200 — 


Summe des II. Armee-Corps. 17_ 1 8 42 15.000 960 1090 170.50 


III. Armee-Corps: 


Commandant: FML. Freih. Appel. 
Chef des Generalstabes: Major Graf Huy.n. 
Corps-Adjutant: Major von Baltin. 


Division FML. Graf Lichnowsky. 
Brig. GM. Maurer. 


3.Feldjäger-Bataillon........-.» 1l—- — — 900 ° — 

3. Steyrisches Schützen-Batailln .. 1 — — — 1000 — 

1.u.3. B. EH. Sigmund Inf.-R.Nr.45 2 — — — 1200 

6pf. Fussbatterie Nr. 20 ........ —_—— 6 4 
Summe. 4 — — 6 3100 — 

Brig. GM. Alemann. 

Landwehr-Bat. Welden Inf.-R.Nr.20 1 — — — 900 °— 

l.u. 2.B. EH. Leopold Inf.-R. N.53 2 — — — 1400 — 

Liechtenstein-Chevauzlegers Nr.5. — — 4 — — 600 

6pf. Fussbatterie Nr. 12......... —_— — — 6 u 
Summe. 3 — 4 6 2300 600 


Österr. militär. Zeitschrift. 1864. (1. Bd.) n 
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100 
100 


100 
100 


900 
1000 
1200 

100 


3200 


900 
1400 
600 
100 


3000 
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Formiren. Streitbarer Staud. 
Brig. GM. Graf Cavriani. Bat.Comp. Esc. Gesch. Infant. Cav. ar Zus. 

l. Wiener Freiwilligen-Bataillon... 3 — — — 600 °— — 600 

Landw. B. EH. Carl Inf.-Reg. Nr.3 1 — — — 900 — — 900 

1.,2.u.3.B. Haugwitz Iof.-Rg.Nr.33 3 — — — . 150 — — 1500 

6pf. Fussbatterie Nr. 24 ........ ee D — — 110 110 

Summe. 434 — — 6 3000 — 110 3110 
Division FML. Fürst Taxis. 

Brig. Oberst Poppovic. eo: 
1.u.2.B. Deutsch-Ban. Gz.-R. Nr. 12 2 — — — 2000 — — 2000 
Öpf. Eussbatterie Nr. 9. .........— — — 6 - 110 1 

Summe. 2 — —::6 - 2000 — 110 2110 
Brig. Oberst Graf Thun oO2o oo... | 

2. Division des 1. Feldjäger-Bataillon 3 — — — 300° — — 5300 

1.u.2. Bat. EH. Carl Inf.-Reg. Nr.3 13 — — — 1600 — — 1600 

Landw. B. Deutschmeister L-R.Nr.4 1 — — — I — — 900 

6pf. Fussbatterie Nr.8 ......... el, . 5, Fe 10, 2100 

Summe. d — — 6 2800 — 100 . 2900 

Geschütz- u. Munitions-Reserve: 12pf. ce Zr | 

Batterie Nr. 4, Cavallerie-Batterie Fe 
Nr. 7 und Raketen-Batterie N.4 — — — 18 —  ..— 4830 480 
9. Pionnier-Compagnie mit l Kriegs- ' 
brückenequipage „ser eerer 0. — 1— — -- .— 200 200 
Summe des III. Armee-Corps. 163 1 448 13.200 600 1200 15.000 
: IV. Armee-Corps. = 
Commandant: FML. Graf Thurn. 
Chef des Generalstabes: OberstL Burdina. 
Corps-Adjutant: Major Bils. 
Division FML. von Culoz. 
Brig. GM. v. Grawert. i 

1. Bat. Brooder Grenz-Reg. Nr.T.. 3 — — — 800 — — 800 

1.B. Peterwardeiner Grenz-Reg.Nr.9 1 — — — 1000 -—- — 1000 

1.u. 2. B. Franz d’Este Inf.-R. Nr. 32 2 — — — 1800 — -— 1800 

EH. Carl-Uhlanen Nr. 3......... —_—— 2-  — 220 — 220 

Cavallerie-Batterie Nr. 10 ....... — — — 6 —  — 120 120 

Summe. 33 — 2 6 3600 220 120 3940 

Brig. GM. Graf Aug. Degenfeld. 

3. Kaiserjäger-Bataillon ......... 1l— — — 900 °— — 900 

2. Bat. Schwarzenberg-Inf.-R.Nr. 19 1 — — — 6560 °— — 650 

1.u.2. Bat. Nugent-Inf.-Reg. Nr. 30 2 — — — 2000 — ° — 2000 

EH. Carl-Uhlanen Nr. 3.. 2.2.20 — — 2 — — 220 — 220 

6pf. Fussbatterie Nr. 22......... —  — — 6 —  — 110 10 

Sunmne, 4 — 2 6 3550 220 110 3880 
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Brigade GM. Fürst Ed. Formiren. Streitbarer Stand, 
Liechtenstein. Bat,Comp. Esc.Gesch. Infant. Cav. BL-Te Zus. 

1. u. 2. Bat. Geppert-Inf.-Reg. Nr.43 1? — — — 1300 — — 1300 
1.u.2. B. Rukawina-Inf.-Reg. Nr. 61 2 — — — 1500 — — 1500 
Flottillen-Compagnie ........... —- 1—- — —  — 100 100 
EH.Carl. Ublanen Nr. 3 .. 10 ı 1 101 m 2 ze Fu 220 m 220 
6pf. Fussbatterie Nr. 16......... ———6 — — ı110 10 

Summe. 33 1 2 6 2800 220 210 3230 


Geschütz- u. Munitions-Reserve: 1 2pf. 
Batterie Nr. 8 und Raketen-Bat- 


terie N126.%. 20er — — — 12 — .— 380 380 
1. Pionnier-Compagnie mit 1 Kriegs- 
brückenequipage .. 22... cr... — 1—- — —  .— 200 200 


Summe des IV. Armee-Corps. 114 2 6 30 9950 660 1020 11.630 


I. Reserve-Corps, 


Commandant: FML. von Wocher. 
Chef des Generalstabes: Major Freih. Buirette. 
Corps-Adjutant: Major Stäg er. 


Division FML. Fürst Carl Schwarzenberg. 
Brig. GM. Gustav Graf Wimpffen. 


l. Steirisches Schützen-Batailln... 1 — — — 100 — — 1000 
3. Wiener Freiwilligen-Bataillon... 1 — — — 600° — — 600 
1.u. 2. Bat. Piret-Inf.-Reg. Nr. 27... 2 -—- — — 1600 — — 1600 
6pf. Fussbatterie Nr. 13..... a ee 6 —  — 100 100 
Summe. & — — 6 3200 — 100 3300 

Brig. GM. EH. Sigmund. 
‚ Grenadier-Bataillon Marziani ..... 1 —- — 850 — — 850 
„ »  Crenneville 1 —— 780 °— — 780 
„ „ Neydisser ..o.e 1 een 690 Zu = 690 
Te Pöltinger ..... 1 — — — 850 — — 850 
» Engelhofer.. re ee 630 °— — 530 
6öpf. Fussbatterie Nr. 10:45. Es u — — 6 —  — 10 10% 
Summe. 434 — — 6 3700 — 100 3800 


Division FML. Freib. Stürmer. 
Brig. GM. EH. Ernst, . 


Kaiser-Uhlanen-Reg. Nr. 4..... .—- — 6 — — 830 — 830 
Windischgrätz-Chevauzl.-Reg. Nr. SEE — 890 — 890 
Cavallerie-Batterie N. 4 ........— — - 6 —  — 120. 120 

Summe. — — 14 6 — 1720 120 1840 


Brig. GM. Graf Schaaffgotsche. 


Bayern-Dragoner Nr. 2.2.2.2... — 6 — 
Cavallerie-Batterie Nr. 6 ........ —— — 6 — — 10 120 
6 6 — 600 120 720 


2* 
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Geschütz- u. Munitions-Reserve: 12pf. Formiren. Streitbarer Btand. 
Batterie Nr. 5, 6pf. Fussbatterie Bat.Comp, Esc. Gesch. Infant. Cav. htm. Zus. 
Nr. 17 und Raketen-Batterie Nr.I9 — — — 18 — 460 460 
12. Pionnier-Compagn. mit 5 Kriegs- i 
brückenequipagen ... ser... — 1— — — .— 200 200 


nenn 
Summe des I. Reserve-Corps. 8% 1 20 42 6900 2320 1100 10.320 
Armee-Geschütz-Reserve. 


2. B. Fürstenwärther Inf.-R. Nr. 56 1 — — — 900 — — 900 
10pf. Haubitz-Batterie Nr. 1, 30pf. 
Mörser-Batterie Nr. 1, Raketen- 


Batterie Nr.5und 7... ..2e2..— — — 22 —  .— 300 300 
Summe. 1 — — 22 90 — 300 1200 
Sanitätse-Bataillon ..ooc co ro. 00.0 u b — — zz ae 600 600 


Stabsdrag., Seressaner u. Botenjäger — — — — —  — 400 400 
Summe. — 5 — — —  — 1000 1000 
Totalsumme der Armee. 73 11 46 226 61.200 5420 6780 73.400 


Recapitulstion. 


I. Armee-Corpe. 22. .scer.0.0. 18 1 8 4215.250 880 1070 17.200 
no. ” eerrerereenee 17.1 8 4215.000 960 1090 17.050 


II. ie Tan eoeee. 163 1 4 4813.200 600 1200 15.000 
IV. "u-., een or... 113.2 6 30 9950 660 1020 11.630 
1. Reserve-Corps . oc ece cn. 84 1 20 42 6900 2320 1100 10.320 
‚Armee-Geschütz-Reserve, Sanitäts- 
und Stabstruppen ......... .. 15 — 22 900 — 1300 2200 


Total-Summe. 73 11 46 226 61.200 5420 6780 73.400 


Diese Truppen waren so vertheilt, dass sie binnen 8 Tagen an einem belie- 
bigen Puncte der Grenze vereinigt werden konnten, und zwar standen das I. und II. 
Armee-, sowie das I. Reserve-Corps in der Lombardie zwischen dem Ticino und der 
Adda; das III. Armeecorps um Brescia und Bergamo, die Brigade Cavriani in 
Verona, das IV. Armeecorps in den Herzogthümern Parma und Modena. Das III 
Corps bestritt die Vorposten mit der Brigade Poppovic in der Valtellin und 
am Comer-See gegen die Schweizer Grenze; die Division Wohlgemuth des I. 
Corps gab die Vorposten von Como bis zum Lago Maggiore, während die Division 


Schaaffgotsche des Il. Armeecorps und die Cavalleriebrigade Schaaffgotsche 


des I. Reservecorps den Ticino bewachte. Das IV. Armeecorps hielt Vorposten von 
der Tieino-Mündung längs dem Po bis zum Einflusse des Lambro, dann auf den an 
die piemontesische und toscanische Grenze von Piacenza und Parma ausgehenden 
Communicationen, endlich von Modcna aus gegen die päpstliche Grenze längs dem 
Panaro von Navicello bis Nizzola. 

Die vorstehende Ordre de bataille erscheint dem italienischen Kriegsschau- 
platze ganz entsprechend zusammengestellt. Jede Brigade, in der Regel aus 4 bis 5 
Bataillonen Fusstruppen bestehend, hat die für den Kundschaftsdienst und für die 
Wechselwirkung der Waffen unentbehrliche leichte Cavallerie zugewiesen, und der 


Feldmarschall behielt doch noch 3 Cavallerie-Regimenter als compacte Reserve bei- 


sammen. Die Brigaden in der Stärke von 3- bis 4000 Mann haben je 6 Geschütze ; 
jedem Corps von 16- bis 17.000 Streitbaren steht eine Geschützreserve von 18 
Stücken zur Verfügung. So formirte Corps sind gut beweglich; ihre Colonnenlänge 
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beträgt sammt dem durch Rücklassung der grossen Bagagen restringirten Train 
bei den ersten 3 Armeecorps 9000 Schritte, beim IV. und beim I. Reservecorps 
7000 Schritte. Rückte die Armee auf 3 Strassen vor und marschirten selbst 2 der 
stärkeren Corps und 1 der schwächeren auf Einer Strasse, so betrug die Länge einer 
solchen Colonne nur 25.000 Schritte oder 2'/3 deutsche Meilen, wobei der Armee- 
Commandant für eine Schlacht noch auf die Mitwirkung dieser 3 Corps und selbst- 
verständlich auch der auf eigenen Strassen marschirenden 2 Corps, somit der ganzen 
Armee rechnen konnte. Dasselbe gilt natürlich auch für eine Vorrückung auf 2 
Strassen. Wären die Vorschläge des Feldmarschalls bezüglich der tragbaren Koch- 
geschirre und der Abschaffung des grössten Theiles der Packpferde zur Geltung 
gekommen, so hätte die Colonnenlänge eines Corps nur 8000, beziehungsweise 6000 
Schritte betragen, wodurch ein noch günstigeres Verhältniss für den concentrirten 
Vormarsch und schnellen Aufmarsch der ganzen Armee erzielt worden wäre. Bei . 
den Corps kommen auf 1000 Streitbare 2'/, Geschütze, — ein Verhältniss, welches 
sich als vollkommen hinreichend erwies; eine grössere Geschützanzahl wäre auf 
durchschnittenem und bedecktem Boden, wie jener in Italien, überflüssig, also des 
vermehrten Trains wegen nachtheilig. An technischen Truppen sind bei der Ope- 
rations-Armee nur 5 Pionniercompagnien mit 9 Kriegsbrückenequipagen eingetheilt; 
ihre Vertheilung bei den Armeecorps vereinfachte jedoch keineswegs die Disposi- 
tionen, und es erscheint unzweifelhaft besser, die Equipagen in der Armee-Reserve 
unmittelbar dem Armee-Commando untergeordnet zu halten. Die Anzahl der Equi- 
pagen war für den Kriegsschauplatz zu gering; es konnten damit nur Brücken in 
der Gesammtlänge von 252 Klaftern hergestellt werden. Der Uebergang über den 
Tieino und über dessen Seitenarme mit 2 Kriegsbrücken hergerichtet, erforderte 
schon 150 bis 160 Klafter Brückenlänge. Der Rest des Brückenmaterials wäre 
nicht hinreichend gewesen, um über den Po eine einfache Brücke zu schlagen, und 
alle 9 Equipagen hätten nicht ausgereicht, um den Po zweimal zu überbrücken, was 
doch nothwendig gewesen wäre, wenn die ganze Armee den Po überschreiten sollte ; 
hiezu hätten mit Rücksicht auf die erforderliche Anzahl schwimmende Unterlagen 
im Ganzen 15 Equipagen kaum hingereicht }). 

Die übrigen nnter den Befehlen des Feldmarschalls gestandenen Truppen 
waren als Besatzungen für die festen Plätze, dann zur Cernirung Venedigs, endlich 
zur unumgänglich nothwendigen Sicherung der venetianischen Verbindungslinien in 
folgender Weise vertheilt: 


Bedeckung des Armee-General- . , 
Commandos in Crema. Formiren. Btreitbarer Stand. 
Vom 1. Reserve-Armee-Corps. Bat. Comp. Esc. Gesch. Infant. Car. en Zus. 
1 Escadron Kaiser-Uhlanen Nr.4. — — 1 — — 110 ° — 110 
Castell von Mailand. 
Vom 1. Armee-Corps: 
1. Bat. Liccaner- Gz.-R. Nr. 1, 
Vom 1. Reserve-Corps: 
Landw.-Bat. Piret-I.-R. Nr. 27, 
Vom 2. Armee-Corps: 
Landwehr - Batail. Fürstenwärther- 
L-R. Nr. 56 ......ccce. 3 — — 240 — — 2440 


') Eine jetzige Brückenequipage hat um 14 Klafter mehr Brückenlänge. Trotzdem 
wären für 2 Po-Brücken in der Strecke zwischen der Sesia- und der Ticino-Mün- 
en 7 Be ekeiegtipagen nothwendig, da sonst die nöthigen schwimmenden Unter- 

en fehlen, 
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Rocca von Bergamo. 
Vom 3. Armee-Corps. 

2 Comp. EH. Carl-I.-R. Nr. 3... 
Castell von Brescia. 
Vom 3. Armee-Corps. 


4 Comp. EH. Ludwig-1L.-R. Nr.8 3 — 


Rocca d’Anfo. 


Von den Tiroler Truppen. 

2 Comp. Hartmann -I.-R. Nr. 9. 
4 Raketen-Batterie. .......- 
Verschanzung von Bormio. 

Vom 3. Armee-Corps. 
2 Compagnien des 1. Feldjäger-Bat. 
Von den Tiroler-Truppen. 
4 6pf. Fuss- u.4 Raketen-Batterie . 


Trient. 
Vom 3. Armece-Corps. 


1 Ese. Liechtenstein -Chev. Nr. 9. - 


Pizzighettone. 


Vom 4. Armee-Corps. 
2 Compag. Wocher-I.-R. Nr. 25. 
1 Comp. Geppert-I.-R. Nr. 43. 


Piacenza. 


Vom 4. Armee-Corps. 

10 Cp. Warasdiner Kreuzer-Gr.-R. 
Nr. 5, 10 Comp. Wocher-1.-R. 
Nr. 25, 1. u. 2. Bat. EH. Ernst- 
I.-R. Nr. 48, 2 Ese. EH. Carl- 
Uhlanen Nr. 3, 6pf. Fussbatterie 
Nr. 3,7, 21, Cav.- Batt. Nr. 9, 
Raketen-Batt. Nr. 3, 18pf. Po- 
sitions-Batterie Nr. Il ....... 


Brescello. 
Vom 4. Armee-Corps. 
2 Cp. Warasdiner Kreuzer-Gr.-R. 
Nr.ö, 1 Cp. Brooder Gr.-R. Nr. 7 
Cittadelle von Modena. 
Vom 4. Armee-Corps. 
1. Bat. Schwarzenberg-l.-R. Nr. 19 
Cittadelle von Ferrara. 


Vom 2. Reserve-Corps. 
2. Bat. Roman-Ban. Gr.-R. Nr.13 


Bat. Comp. 


Formiren. 


— 


| EN 
3 


[X 1) 
| 
| 


Esc Gesch, 


36 


Infant. 


200 


400 


350 


460 


4860 


560 
690 


720 


Cav. 


150 


210 


Art. Gen. 
u. St,-Tr. 


20 


50 


740 


Streitbarer Stand. 


420 


400 


690 
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Mantua mit Borgoforte. 
Vom 4. Armee-Corps. 
l. Bat. 1. Banal-Gr.-R. Nr. 10. 
3. Bataillon Geppert-L-R. Nr. 43. 
Vom 2. Reserve- Armee-Corps. 
10 Comp. Szluiner Gr.-R. Nr. 4. 
Vom 1. Reserve- Armee-Corps. 
l Escadron Kaiser-Uhlanen Nr. 4. 


Von den Besatzungen. 


l.u. 2. Bat. Constantin-l.-R. Nr. 18. 


3. Bat. Ceccopieri-Inf.-R. Nr. 23. 
6. Garnisons-Bat., 6pf. Fussb. Nr. 6 
Peschiera. 
Vom 2. Reserve-Corps. 
4 Comp. 2. Banal-Gr.-R.Nr. 11, 
Czaikisten und Flottille...... 
Verona. 
Vom 2. Reserve-Corps. 


2. Bat. 1. Banal-Gr.-R. Nr. 10. 


1. Bat. Romanban. Gr.-R. Nr. 13. 
1.,2.u. 3. Bat. Baden-l.-R. Nr. 59. 
Vom 3. Armee-Corps. 

14 Comp. EH. Ludwig-l.-R. Nr. 8. 


1 Es. Liechtenstein-Chevauxl.Nr.9. 


6pf. Fussbatterie Nr. 23....... 
Legnago. 
Vom 2. Reserve-Corps. 


4 Comp. 2. Banal-Gr.-R, Nr. 1]. 
Rovigo,Polesella, Sa.Maria 


Maddalena,Boara,Conselve: 


Vom 2. Reserve-Corps. 


l.u. Lw.-Bat. Emil-1.-R. Nr. 54. 


2 Ese. Boyneburg-Dragon. Nr. 4. 
Czaikisten. 6pf. Fussbatt. Nr. 19. 


Cernirung v. Venedig,zuPiove, 
Vallonga, Dolo, Ponte. di 
Brenta, Mira, Oriago, Chi- 
rignago, Perlan, Mestre, 
Mogliano, Treviso, Muses- 


tre, Zenson, 8S.Donä,Caorle. 


Vom 2. Reserve-Corps. 
2. steirisches Schützen - Bat., 1. 
u. 2. B. Warasdiner St. Georger- 
Gr.-R. Nr. 6, 1. u. 2. B. Illyrisch- 


Banater Gr.-R. Nr. 14, 1. u. 
T.aandwehr - Bat. Koudelka -I.-R. 


Nr. 40, 2. Bat. Emil-I.-R. Nr. 54, 


Formiren. 


Bat. Comp. Esc, Gesch, 


3-16 
1 2- — 
1-16 
ze en 
2-26 


Infant- 


5500 


5200 


1600 


Streitbarer Stand. 


Art. Gen. 
Cav. u. St.-Tr, 


110 100 

— 340 
150 110 
220 170 


23 


Zu3- 


5710 


990 


5460 


630 


1990 
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2 Esc. Boyneburg - Drag. Nr. 4, Formiren. BEeilerer, Bland. 


2.u.3.P ionnier-Comp. mit drei Bat. Comp.Ese. Gesch. Infant. Car. u.8t.-Tr. Zus. 
Kriegsbrücken - Equipagen und 

Czaikisten, 6pf. Fussbatt. Nr. 1] 

u. 14, provisorische halbe 12pf. 

Batterie, RaketenbatterieNr.8. 9 3 2 20 83140 200 750 90% 


Padua. 


Vom 2. Reserve-Corps. 
7. und 8. Feldjäger-Bataillon, 1. u. 
Landwehr-Batail. Haynau-l.-R. 
Nr. 57, Landwehr - Bat. Schön- 
hals-L-R.Nr.29, 1 Esc. Boyne- 
burg-Dragoncer Nr. 4, 6pf. Fuss- 
batterie Nr. 18, Cavalleriebatt. 
Nr. 8, 12pf. Batt. Nr. 6, provi- 
sorische halbe 12pf. Batterie und 
Mörserbatterie Nr. 2........ 6 — 1 28 5460 110 640 6210 


Vicenza. 


Vom 2. Reserve-Corps. 
4 Comp. 2. Banal-Gr.-R. Nr. 11, 
1 Esc. Boyneburg-Drag. Nr. 4, 
provis. halbe Öpf. Fussbatterie. 3 — 1 3 650 110 40 800 


Motta, Conegliano, Sacile, 
Belluno, Bassano. 


Vom 2. Reserve-Corps. 
Landw.-Bat. Prohaska-L-R. N.7. 1— — — 6  — — 960 


CastellvonUdine, Palmanova, 
Osoppo und Brückenkopf am 
Tagliamento. 
Vom 2. Reserve-Corps. 
Landwehr - Bat. Mazzuchelli -I.-R. 


Nr. 10, 1. und 2. Bat. Vacat 
L-R. Nr. 14..22es.crcr 2.2. 3 — — 2400 2 — — 2400 


Summe der Besatzungs- und Cer- 


nirungs-Truppen .......... 5l 5 12 114 42.270 1370 2960 "46.600 


Die Truppen im Venetianischen waren dem Commandanten des 2. Reserve- 
Corps, Feldmarschall-Lieutenant Freiherrn v. Haynau, unterordnet. 


(Fortsetzung folgt.) 


Der Feldzug in Piemont im Jahre 1849. 


Nach amtlichen Quellen bearbeitet von A H., Hauptmann im k. k. General- 
Quartiermeisterstabe, 


“r . (Fortsetzung.) 


T 


Operationsplan und strategischer Aufmarsch. der Pisiontesen: 


Hiezu Tafel Nr, 1. 


Der Kriegsrweck der Piemontesen war die Eroberung der österreichischen 
Besitzungen in Italien. Dieser Zweck konnte nur durch vollständige Niederwerfung 
der österreiehischen Streitkräfte in Italien erreicht werden. Als Mittel standen Carl 
Albert nebst seinem Heere die Revolutionskräfte der Lombardie und Venedigs zu 
(Gebote, sowie nach Mass seines Vorrückens die Sooperanon einiger Tausend .. 
ımagnolen, Toscaner und Vönetianer. 

. Die piemontesische ‘Armee war zwar an Zahl der österreichischen überlegen ; 
doch selbst im piemontesischen Hauptquartier stand die Überzengung fest, dass die 
Österreicher durch inneren Gehalt, besonders durch die grössere Tüchtigkeit der 
Infanterie die Überzahl ausglichen, Es galt daher, den Bund mit der Revolution 
auszunützen, allseitige Aufstände zu entflammen, um die österreichische Armee zur 
Zersplitterung ihrer Kräfte zu veräulassen. 

Der nördliche Theil-der Lombardie, die reichen Städte Mailand, Como, Ber- 
gamo, Brescia waren zum Aufstande bereit, sobald piemontesische Truppen daselbst. 
einrückten. Diese Städte konnten einerseits Hilfsquellen in Menge bieten, anderer- 
seits die Österreichische Armee durch energische gleichzeitige Aufstände wirklich 
zur Theilung’ der Kräfte zwingen und vieler Mittel berauben. 

. Die Hauptmasse der piemontesischen Armee: sollte daher auf der kürzesten 
Linie nach dem ersten Objecte Mailand vorrücken, während selbständige Heeres- 
körper auf Nebenlinien der Revolution als Stützen zu dienen hätten. Die piemonte- 
sische Heerführung ging hiebei von der Veraussetzung aus, dass Radetzky, durch 
die Aufstände in die Enge getrieben, im freien Felde höchstens 50.000 Mann ver- 
wenden ‚könne, desshalb sich auf die Defensive beschränken und ohne Weiteres die 
Armee in das Festungsviereck zurückziehen, höchstens an der Adda Stand halten 
werde. In der Überzeugung, dass die Entscheidung des Krieges wieder am Mincio 
erst erfolgen werde, war für Sicherung der Operations-Basis wenig geschehen; nur 
Alessandria war verstärkt, armirt und dem Commando des verlässlichen Generallieu- 
tenants Sonnaz anvertraut worden. 


Der König verliess am 14. März Turin, sähe am 16. sein Hauptquartier 
in Novara auf. 

Chrzanowski ertheilte am 14. die Anordnungen zum strategischen Auf- 
marsche, nach welchen die Armee am 19. in folgende Aufstellung gelangte: 

Die provisorische Brigade Solaroli bei Oleggio; 

die IU. Division in Galliate und Romentino ; 

die IV. Division östlich bei Trecate, 1 Bataillon der Brigade Pinerolo, 1 Ber- 
saglieri-Compagnie und 2 Geschütze als Vortruppe in S. Martino; 

die II. Division in Cerano, Cassolnovo, Cascina, Calderara und Vigevano, 
mit Vortruppen längs des Ticino bis oberhalb der Überfahr von Bereguardo; 
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die Reserve-Division und die Artillerie-Reserve bei Novara; 

die I. Division in Vespolate, Garbagna und Terdobbiate ; 

das Armee-Hauptquartier in Trecate; 

die V. Division in Casteggio, Casatisma, Pinerolo, Barbianello und Mezzana- 
Corti, mit Vortruppen längs des Ticino und des Po von der Überfuhr bei Bere- 
guardo bis Port’ Albera; diese Division sollte am 20. Früh bei Mezzana-Corti auf 
das linke Po-Ufer übergehen, die Po-Brücke dann zerstören und die Stellung von 
Cava besetzen ; 

die Ayant-Brigade Belvedere in Castel S. Giovanni mit Vortruppen an der 
Trebbia; 

endlich die VI. Division in Sarzana und La Spezzia. 

Die I, D., OI., IV. und Reserve-Division, die Artillerie-Reserve und das 
Asinee-Hauptguartier sollten bei Buffalora (S. Martino) den Ticino tiberschreiten 
und auf Mailand vordringen. 

Die Brigade Solaroli war bestimmt, bei Oleggio überzugehen, um dem 
Aufstande im nördlichen Theile der Lömbardie als Stütze zu dienen. Gabriel Ca- 
mozzi aus Bergamo wurde mit der Leitung der Aufstände betraut; 22 zunächst 
der österreichischen Grenze aufgestellte Insurrections-Comite's und viele Agenten 
unterstützten ihn. Die piemontesische Regierung hatte ihm 90.000 Gewehre und 
100.000 Francs, eine reguläre Truppe von 1500 Mann und Regierungs-Commis- 
säre zur Legalisirung der National-Bewegung zugesagt; ein Aufruf des sardinischen 
Reichsverwesers, Herzog von Savoyen-Carignan, forderte die Österreichisch- 
italienischen Unterthanen zur allgemeinen Empörung auf. Eigene Instructionen wur- 
den verbreitet, nach welchen die Aufstände am 21. März vorerst in den von ÖOster- 
reichern wenig besetzten Orten, besonders in Flanke und Rücken der österreichischen 
Armee ausbrechen, die Couriere aufgefangen, Transporte und Zuschübe abge- 
schnitten, Strassen und Brücken zerstört, die Eisenbahnen in Besits genommen, end- 
lich die Insurrectionskräfte bei Brescia vereinigt werden sollten. 

Die V. Division sollte sich am 20. März in der Stellung bei Cava behaupten, 
am 21. wenn möglich trachten, sich der Gravellone-Insel und Pavia’s zu bemüch- 
tigen, Erkennungs-Abtheilungen gegen Cremona vorsenden und. dann gegen Lodi 
vorrücken. Im Falle beträchtliche österreichische Streitkräfte über Pavis vorgin- 
gen, sollte Ramorino die Stellung von Cava hartnäckig vertheidigen, das Debou- 
chiren: der Österreicher erschweren und bei feindlicher Übermacht die Division 
nach Mortara oder S. Nazzaro zurückziehen, während in diesem Falle die Haupt- 
Armee rasch in die Linie Vigevano-Mortara geführt, die noch vereinzelten Österrei- 
chischen Corps in der rechten Flanke übermächtig angreifen und von deren Rück- 
zugslinie abdrängen würde. 

Die Avantgarde - Brigade Belvedere hatte Piacenza zu beobachten und 
sollte, falls diese Festung von den Österreichern bei ihrem vorauszusetzenden Rück- 
zuge geräumt würde, nach Umständen gegen Mantug. verwendet werden. 

Die VI. Division endlich erhielt die Bestimmung, über Parma gegen den un- 
teren Po vorzurücken, um dann vereint mit den Romagnolen und Venezianern im 
Rücken der österreichischen Armee zu operiren. 


Betrachtung. 


Die Idee, den Krieg offensiv zu führen, war sowohl durch den Kriegszweck 
als auch durch den Kriegsschauplatz gegeben. Die piemontesische Heerführung 
fühlte die Schwächen der eigenen Armee und wollte die Mittel zur Erreichung 
des Kriegszweckes durch thätigste Mithilfe der Revolution vermehren. 
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Die meisten. Vortheile. waren von Anufständen in der Lombardie zu erwarten; 
trotz der italienischen Gesinnung der Lombarden stand aber keine kräftige Erhe- 
bung derselben in Aussicht, wenn nicht imposante piemontesische Streitkräfte dort 
auftraten. So unsicher immerhin für einen Feldherrn die Rechnung auf Erfolge von 
Aufständen ist, so misslich es ist, darauf die strategischen Combinationen zu basiren ; 
Chrzanowski wurde doch durch die politischen Gründe bewogen, für seine 
Hauptarmee die vom äussersten Flügelpuncte der piemontesischen Basis Genua- 
Alessandria -Casale ausgehende ÖOperationslinie Novara-Mailand zu wählen. Zur 
Sicherung derselben wäre wenigstens Vercelli passager zu befestigen, Casale zu 
verstärken gewesen! Die piemontesische Heerführung unteiliess beides in dem 
Wahne, dass höchstens 50.000 Österreicher verfügbar seien, welche sicher durch 
die vereinigten 70.000 Piemontesen besiegt würden. Diese Unterschätzung der öster- 
reichischen Kräfte, welche durch gute Kundschafter zu vermeiden gewesen wäre, 
führte zu vielen Fehlern ; man dachte, erst an der Adda auf ernsten Widerstand zü 
stossen, und theilte die Kraft auf gefährliche Weise. 

“ Der strategische Aufmarsch der piemontesischen Hauptarmee am Ticino 
brachte diese in eine so ausgedehnte Aufstellung, dass sie durch einen kräftigen 
österreichischen Stoss gleich auf die Defensive geworfen werden musste, und liess 
nur die Vereinigung von zwei Drittheilen der Operations - Armee zu. Die übrigen 
Truppen, in 3 Haufen unter Ramorino, Belvedere und La Marmora getheilt 
und durch den Po von der Hauptarmee getrennt, erhielten besondere Aufgaben, 
deren Lösung am allerwenigsten der Division Ramorino’s (der lombardischen) zu- 
zumuthen war. 

In richtiger Würdigung der Stärke und sonstigen Vorzüge der österreichischen 
Armee musste der Ausgleich durch Massenwirkung, also Vereinigung der numeri- 
schen Übermacht gesucht, und demnach das ganze piemontesische Operationsheer, 
einschliesslich der VI. Division, welche in 7 Tagen die Entfernung von 28 Melden 
leicht hinterlegen konnte, am 20. März um Trecate versammelt werden; die Beob- 
achtung des unteren Tieino und des Po-Thales war 2 bis 3 Cavallerie-Regimentern | 
zu übertragen, die unmittelbare Unterstützung der Aufstände den aus Emigranten 
gebildeten Legionen. Noch am 20. musste der Übergang über den Ticino auf mehre- 
ren Brücken beginnen, so dass die Armee am 21. Mittags bei Mailand stand. 
Die piemontesische Heerführung muthete mit Recht dem Feldmarschall Radetzky 
keine directe Vertheidigung des Ticino zu, wobei er seine Armee auf einer 10 
Meilen langen Linie hätte vertheilen müssen und den Piemontesen von vorne herein 
alle Vortheile in die Hand gegeben hätte. Führte der österreichische Feldherr die 
Vertheidigung indirecte, so war durch das Erscheinen der piemontesischen Armee 
in der Lombardie wenigstens der theilweise Ausbruch von Aufständen herbeigeführt, 
und Chrzanowski hatte für eine Schlacht am linken Tieino-Ufer die Überzahl 
für sich; selbst für den Fall, als diese Schlacht von den Piemontesen verloren wurde, 
war der Rückzug über den Tieino nicht gefährdet. Ging jedoch Radetzky gleich- 
falls am 20. auf das rechte Ticino-Ufer über, so war eben der Einfall von 90.000 
Piemontesen und ihr rasches, entschiedenes Vorrücken nach Mailand das sicherste 
Mittel, ihn wieder zurückzurufen, und die piemontesische Armee konnte sich ihm 
unter günstigen Umständen vorlegen. 

Doch. Chrzanowski'’s Plan enthielt nicht einmal die feste Absicht, in dem 
zu führenden Eroberungskriege mit einer kräftigen Offensive aufzutreten, er wollte 
diese nur anwenden, wenn Radetzky ihn durch einen freiwilligen Rückzug dazu 
einladen würde. Der Plan überlässt den Österreichern die Initiative und schwankt 
sogar in der Wahl der offensiven oder defensiven Kriegführung! 
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ODSERROnDERN und strategischer Aufmarsch wansenarung bei en 
der Österreicher. 


Der Kriegszweck war die Behauptung der österreichisch-- italienischen Be- 
sitzungen gegen den piemontesischen neuerlichen Angriff und das möglichst schnelle 
Herbeiführen der Entscheidung eines diesen Besitz sichernden Friedens, da die 
inneren Verhältnisse des Kaiserreiches, so wie die Zustände in Mittel- Italien dies 
dringend erheischten. | 

Die geringe Verthieidigungefähigkeit der Lombardie gegen einen weichen 
Angriff, da die dem Po zufliessenden Gewässer der lombardischen Ebene bis 
zur Minciolinie keine guten Vertheidigungslinien bilden, — die numerische Über- 
legenheit des piemontesischen Heeres, — die entschieden feindselige Stimmung 
der lombardischen und theilweise auch der venetianischen Bevölkerung, welche 
Aufstände zu Gunsten des Feindes vorhersehen liess, — endlich die unsichere 
Haltung Frankreichs und Englands machten die Lage der österreichischen Armee 
wahrhaft schwierig. Durch eine Defensive war der Kriegszweck, einen . Frieden 
schnell zu erzwingen, nicht erreichbar; nur eine rasche Offensive und Besiegung 
des Hauptobjectes, der feindlichen Armee, ermöglichte. dies. Der Umstand, dass 
die Westmächte eine weitgreifende. Offensive durch Intervention lähmen würden, 
zwang hingegen zu grösster Raschbeit, um durch vollendete Thatsachen dem 
diplomatischen Einflusse zuvorzukommen. 

Feldmarschall Radetzky war durch Kundschafter in die Kenntniss gelangt, 
dass die piemontesische Hauptarmee sich zwischen Vigevano, Novara und Vercelli 
zum Einfalle in die Lombardie sammle, während 20- bis 30.000 Mann zu Ope- 
rationen auf dem rechten Po-Ufer bestimmt seien, um dem vermeintlich zurück- 
gehenden österreichischen Heere in Flanke und Rücken zu fallen. Er beschloss, 
die Meinung des Feindes über den Rückzug der Österreicher durch Täuschungs- 
mittel zu bestärken, die Theilung der feindlichen Streitkräfte durch einen strate- 
gischen Durchbruch zu vollenden, desshalb alle verfügbaren Truppen rasch im 
Po-Thale auf der inneren Linie zu vereinigen, sich wit ganzer Kraft auf die 
Hauptarmee zu werfen, sie zu schlagen und entweder in ihrer Verfolgung Turin 
zu erreichen oder früher noch an die Vernichtung der übrigen feindlichen Streit- 
kräfte zu gehen. Pavia, Piacenza und Pizzighettone waren für diese Operationen 
geeignete Puncte. Pavia, wo die Grenze bis an den Gravellone, einen Arm des 
Tieino, reichte, konnte mit geringen Mitteln bei Benützung der Stadtwälle und 
der Örtlichkeit überhaupt gegen einen „Handstreich gesichert werden und bot 
besondere Vortheile für einen raschen Übergang auf das rechte Ticino-Ufer, da 
es hier möglich war, die Vorbereitungen ungestört und gedeckt zu treffen, "und 
zur Stunde des Waffenstillstands-Ablaufes gleichzeitig in mehreren Colonnen .die 
Grenze zu überschreiten. Piacenza's Befestigungen sicherten für alle Fälle den 
Uferwechsel am Po, Pizzighettone den Übergang über die Adda. 

Als sich Mitte Februar die Anzeichen eines baldigen Wiederausbruches des 
Krieges vervielfältigten, hatte Radetzky die Besatzungs-Truppen, dann jene für 
die Cernirung Venedigs in der möglichst geringen Anzahl voraus bestimmt, und 
die für die Operationen im freien Felde verfügbaren 73.000 Mann in 5 Armee- 
corps eingetheilt. Die Corps-Commandanten wurden im Allgemeinen von der Absicht 
des Feldmarschalls verständigt, im Kriegsfalle alle 5 Armeecorps rasch vereinigen 
zu wollen, keine partielle Bewegung auszuführen, sich durch keinerlei Rücksichten 
zu einer Zersplitterung verleiten zu lassen. Das III. Armeecorps sollte sich dann 
bei Crema und Cassano, das IV. bei Casalpusterlengo und Codogno vereinigen, 
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während die obnedies in der Nähe von Mailand gestandenen übrigen 3 Armee- 
corps die Befehle zu gewärtigen hatten. 

Das H. Reservecorps wurde bestimmt, das Venetianische und die Verbin- 
dungslinien der Armee zu schützen, einem über den Po unterhalb Ostiglia etwa 
vorrückenden oder von Venedig ausfallenden Gegner den hartnäckigsten Wider- 
stand zu leisten, für den Fall eines Missgeschickes sich mit der Hauptmacht nach 
Verona zurückzuziehen , und nur 4000 Mann zur Deckung Friauls und Inner-. 
österreichs zu entsenden. k 

Als die Verhandlungen der Turiner Kammern und die Bewegungen der pie- 
montesischen Armee den Bruch für Mitte März verkündeten, wurden die Corps am 
8. März in Marschbereitschaft gesetzt; am 12. ergingen die Concentrirungsbefehle, 
nach welchen nur das III. und IV. Armeecorps sogleich in Bewegung kamen, die 
übrigen drei Corps erst am 17. und 18., und zwar erhielt das I. Armeecorps die: 
Weisung, am 18. von Mailand nach Landriano zu rücken, die Brigade Görger 
unter Feldmarschall-Lieutenant von Wohlgemuth in Legnano mit Vorposten 
von Tornavento bis Tradate zurücklassend. Das II. Armeecorps ward für den 18. 
mit der Division Erzherzog Albrecht von Mailand nach Binasco beordert, während 
die Division Schaaffgotsche theils in Pavis, theils als Vortruppe längs dem Ticino 
von Tornavento abwärts stand. Das III. Armeecorps wurde befehligt, sich am 17. 
in Lodi zu concentriren, am 18. von da nach Corte Olona und S. Colombano zu 
marschiren , ohne die Brigaden Poppovi6 und Cavriani abzuwarten, von denen 
erstere nach ihrer Vereinigung in Lecco, die letztere erst nach ihrer Ablösung. 
durch Truppen des II. Reservecorps nachzurücken hatten. Das IV. Armeecorps 
kam am 18. nach Ospedaletto, Senna und Codogno. Cavallerieposten des III. und 
IV. Armeecorps beobachteten den Po. Das I. Reservecorps wurde beordert, am 
17. mit dem Brückentrain von Mailand nach Melegnano, am 18. nach S. Angiolo. 
zu rücken; das Armee-General-Commando ward am 17. nach Crema zurück verlegt, 
das Armee-Hauptquartier am 18. nach S. Angiolo. 

Am 19. Abends hatte der Feldmarschall die Armee i in folgende Aufstel- 
lung versetzt: 

I. Armeecorps mit der Brigade Festetits in Mirabello, Brigade Strassoldo in 
S. Genesio, Brigade Clam in Ponte Carate und Villareggio; Feldmarschall-Lieute- 
nant Wohlgemuth mit der Brigade Görger noch in Legnano ; jedoch war schon 
an ihn der Befehl abgegangen, sich über Sedriano und Gaggiano nach Rosate zu 
ziehen, wo ihn weitere Befehle erwarten würden. | 

I. Armeecorps in Pavia und nächster Umgebung, nur das 3. Bataillon Kinsky- 
Infanterie und 2 Escadronen Reuss- Hussaren detachirt unter Major Ca&h zur Be- 
obachtung des Ticino zwischen Turbigo und Ozero. Davon standen in Buffalora 
1 Compagnie und !/, Escadron, in Ponte nuovo di Magenta 1 Compagnie, in Ponte 
vecchio di Magenta 1 Compagnie und ’/, Escadron, in Magenta 1 Compagnie und 
!/, Escadron, in Abbiategrasso, Prä Maggiore und Soria 2 Compagnien und Y, Es- 
cadron, in Turbigo und Casteletto Cavallerieposten; die Verbindung unterhielten 
Cavallerie - Patrullen. Bei feindlichem Vordringen hatte Cs&h ohne ernstlichen 
Widerstand diese Beobachtungstruppen nach Pavia zurückzuführen. 

III. Armeecorps mit 3 Brigaden in Motta 8. Damiano, die Brigade Poppovic 
in Copiano, die Brigade Cavriani in Orzinovi und Crema. Letztere wurde ange- 
wiesen, von Lodi aus Pavia in zwei Märschen zu erreichen. 

IV. Armeecorps mit der Brigade Eduard Liechtenstein in Belgiojoso, 
die Brigade August Degenfeld bei Linarolo, die Brigade Grawert bei Corte 
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Olona. Das zur Brigade E. Liechtenstein gehörige 1. Bataillon Rukawina-In- 
fanterie marschirte erst am 19. aus Mantua ab. 

I. Reservecorps stand in Fossarmato, Vimanone, Torre Bianca und den nächsten 
Ortschaften. Das Armee-Hauptquartier in Torre Bianca. 

Die rückgängigen Bewegungen der Armeecorps von Mailand aus am 17. und 
18. bezweckten, die allgemeine Meinung zu bestärken, dass die österreichische 
Armee sofort sich zurückziehe ; die Wahl des Punctes Pavia zur Vereinigung der 
Armee wurde vom Armee-Commando und den Corps-Commandanten bis zum 20. 
geheim gehalten. 

Die Po-Fahrzeuge vom Ticino bis Cremona, so wie jene auf der Adda wurden 
nach Pizzighettone geschafft, jene auf dem Po von Cremona bis zum Mincio nach 
Brescello und Mantua. Der Verkehr auf der Eisenbahn von Monza und Treviglio 
nach Mailand ward am 17. eingestellt, die Locomotive in Mailand vereinigt und 
deren Hauptbestandtheile im dortigen Castelle verwahrt. Die Besatzung von Mantus 
besetzte die Po-Strecke von der Mündung des Oglio bis zu jener des Mincio mit 
Vortruppen, während der Herzog von Modena, Franz V., mit 1600 Mann seiner 
Truppen die Besatzung des Brückenkopfes von Brescello verstärkte. Die im Lande 
zerstreuten Gendarmerie- und Finanzwache-Posten, sowie die Abtheilungen des lom- 
bardischen leichten Bataillons (Polizei) wurden in Mailand, Bergamo und Brescia 
vereinigt; die eiserne Krone nebst den übrigeu Krönungs-Insignien war von Monza 
nach Mantua geschafft worden. Die zur Armee bestimmten Nachschübe sollten nur 
in armirten Transporten, mindestens 400 Mann stark, auf der kürzesten Verbindung 
über Valeggio, Castiglione delle Stiviere und Lodi nachgesendet werden. 

Beim Abmarsche von Mailand erliess der Feldmarschall an die Bewohner der 
Lombardie und Venedigs, sowie insbesonders an jene Mailands folgende ernste, 
ihrem Charakter und der Sachlage vollkommen angemessene Mahnungsworte zur 
Aufrechthaltung der Ruhe: 

„Bewohner des lombardisch-venezianischen Königreichs! 

„Ich hatte gehofft, dass meine Siege einen baldigen Frieden zur Folge haben 
werden, doch derselbe Feind, der schon einmal den Frieden treulos brach, bedroht 
nun zum zweiten Male in wahnsinniger Verblendung die Grenzen des Kaiser- 
staates; ihn leitet nicht Euer Glück, nicht Euer Wohl, sondern Ländergier und Er- 
oberungssucht. Ich stehe im Begriff, diesem neuen Angriffe zu begegnen, den Krieg 
auf des Feindes eigenes Gebiet zu spielen und dadurch Euch vor den Gefahren, vor 
den Verwüstungen und den Gräueln des Krieges zu bewahren, die unausbleiblich 
wären, gelänge es. dem Feinde, den Kriegsschauplatz in Euer schönes Land, auf 
Euere fruchtbaren Ebenen zu verlegen. 

„Bewohner der Lombardie und Venedigs! Ich weiss, dass es eine zahlreiche 
Partei unter Euch gibt, die den Wiederausbruch der Feindseligkeiten erwartet, um 
neue Unruhen zu erregen. Trauet diesen Menschen nicht, weist ihr Getriebe zurück ! 
unabsehbares Elend, der Ruin des Landes auf viele Jahre würde die Folge eines 
abermaligen Auflehnungsversuches sein. Ihr habt meine Mässigung im Siege gesehen,. 
zwingt mich nicht, Euch meine Stärke zu zeigen; schnell wie der Blitz würde die- 
Strafe auf jede Provinz, auf jede Stadt, auf jede Gemeinde herabfallen, die es wagen 
sollte, den Rücken meiner Armee, die Sicherheit meiner Soldaten durch Aufstände 
zu gefährden. 


„Bewohner der Lombardie und Venedigs! Euer Kaiser und König bietet Euch 
mit grossmüthiger Vergessenheit alles Vergangenen die freisinnigsten Institutionen, 
die Alles gewährleisten, was nur ein Volk verständigerweise wünschen kann. Stosst 
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sie nicht im fanatischen Eifer zurück; zu spät würdet Ihr bereuen, den verführe- 
rischen Worten einer Horde von Aufrührern das leichtgläubige Ohr geliehen zu 
haben. Blickt auf das unglückliche Rom und Toscana, und Ihr habt das Bild des 
Zustandes vor Euch, den Euch Eure Auswanderer bereiten wollen. Ihr habt es nicht 
wie jene mit zwei schwachen Regierungen, sondern mit der Macht eines grossen 
Kaiserreiches zu thun. Das bedenkt! — Die Folgen einer abermaligen Empörung 
könnt Ihr selbst ermessen.“ 


„Mailand, am 17. März 1849. Radetzky, Feldmarschall,‘ 


„Bewohner Mailands! 


„Ich ziehe mit meinem Heere dem Feinde entgegen, um einen abermaligen 
treulosen Angriff zurückzuschlagen und den Kriegsschauplatz auf das Gebiet meines 
Gegners zu verlegen. Ich lasse eine hinreichend starke Besatzung zum Schutze und 

‘zur Sicherheit des friedlichen Bürgers und ein wohl befestigtes Castell zurück. 

„Wem das Leben seiner Familie, wem die Erhaltung seines Eigenthumes 
theuer ist, der vereinige sein Bestreben mit dem meinigen zur Erhaltung der Ordnung. 
Ich hoffe, dass Mailand ruhig den Ausgang eines Kampfes abwarten werde, der 
nicht zweifelhuft sein kann; denn schon steht ein zweites Heer bereit, die Rechte 
des Kaisers, unsers Herm, und die Integrität der Monarchie zu vertheidigen und zu 
wahren. Mailänder!. Schon einmal habt Ihr die schweren Folgen der Auflehnung 
gegen die rechtmässige Herrschaft Eueres Monarchen erfahren; wiederholt diesen 
Versuch nicht zum zweiten Male! Ich bin ohne Hass und ohne Rache wieder in Euere 
Manern eingezogen, denn ich hatte Euere Stadt durch einen langen Aufenthalt lieb- 
gewonnen. Lag es auch nicht in meiner Macht, Euch alle Lasten zu ersparen, die 
unzertrennlich vom Kriege sind, so that ich doch Alles, was ich vermochte, , um sie 
Euch zu erleichtern. 

„Leiht Euer Ohr nicht den Einflüsterungen einer Partei, die Euch nochmals 
verlassen wird, um im Auslande gegen den Frieden und u Wohl ihres Vaterlandes 
zu conspiriren, für das sie nie etwas gethan. 

„Sollte gegen mein Erwarten die Empörung noch einmal ihr verbrecherisches 
Haupt zu erheben wagen, dann wird die Strafe ebenso schnell als schwer den Schul- 
digen treffen, denn ich bin stark genug, jeden inneren Feind zu Boden zu werfen 
und den äusseren siegreich zu bekämpfen: 

„Darum noch einmal, hört auf meine warnende Stimme, stürzt Eure Stadt 
nicht ins unvermeidliche Verderben durch wahnsinnige Empörungsversuche, die 
ihre Blüthe vielleicht auf immer vernichten könnten! Es fällt mir schwer, diese dro- 
hende Sprache an Euch zu KIOHEeN, aber um Eueres eigenen Wohles willen bin ich 
dazu genöthigt. 

„Vergleicht den blühenden Zustand Mailands vor der Revolution mit : dem 
heutigen und Euere Wahl kann nicht schwanken.“ 

„Mailand, am 17. März 1849. 


Radetzky, Feldmarschall.“ 


‚Betrachtung. 

Der österreichische Operationsplan ist geistvoll, kühn und den Grundsätzen 
der Strategie ganz entsprechend. Das erste Operationsobject war die feindliche 
Armee, da von ihr die Hauptgefahr drohte; gegen sie werden so viele Kräfte, als 
man verfügbar erachtet, auf dem entscheidenden Puncte mit überraschender Schnel- 
ligkeit vereinigt; dann soll die feindliche Armce strategisch durchbrochen, mit der 
vollen Kraft der grössere Theil derselben, dieHauptarmee, aufgerollt und niederge- 
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worfen und erst hierauf die Nebengefahren beseitigt, nämlich die abgetrennten 
Theile der piemontesischen Armee und die Revolution besiegt werden. Der kühne 
Entschluss, die Offensive mit einer Minderzahl von 25.000 Mann trotz der Revolu- 
tions-Gefahr und der politischen Schwierigkeiten zu ergreifen, war aber durch den 
Kriegsschauplatz sowohl, als auch durch den vortrefflichen Geist der Armee und 
ihre Tüchtigkeit berechtigt, wodurch die numerische Ueberlegenheit des piemon- 
tesischen Heeres mindestens ausgeglichen wurde. 

Die Basirung auf die Subjecte Pavia, Piacenza und Pizzighettone war hin- 
reichend, die Geheimhaltung des Planes ganz entsprechend, das Täuschungsmittel 
in Betreff des Rückzugmarsches zur Vereinigung der Armee gut gewählt, der Ticino- 
übergang bei Pavia der zweckmässigste, um in der kürzesten Frist nach der für 
den Beginn der Feindseligkeiten bestimmten Stunde mit der piemontesischen Armee 
in Berührung zu treten, ihrer Offensive, einem Einfalle in die Lombardie zuvor- 
zukommen, sie zur Defensive zu zwingen und den weiteren Stoss auf die dann 
wahrscheinlich bei Novara versammelte feindliche Hauptarmee mit Bedrohung ihrer 
Hauptverbindungslinie zu führen. 

Die Detail-Anordnungen gereichen dem österreichischeu Generalstabe zum 
besonderen Verdienste. Die Concentrirung im Po-Thale bei Pavia geschah so über- 
raschend, dass die Siegeszuversicht ia der ganzen Armee sichtlich noch gehoben 
wurde. Fr 17. und 18. sind die österreichischen Corps so gruppirt, als ob es nur 
in der Absicht läge, sie hinter die Adda zurückzuziehen; am 20. Mittags stehen 
60.000 Österreicher in und um Pavia zur Überschreitung der Grenze bereit; die 
übrigen 13.000 Mann der Operations-Armee waren theils als Beobachtungstruppen 
längs dem Ticino aufgestellt, theils noch im Anmarsche. 

Die freimüthigen Ansprachen an die Bevölkerung, die darin ausgedrückte 
Fürsorge und Kraft, so wie der würdevolle Ernst mussten die beste Wirkung äussern. 
Die Massregeln zur Erhaltung der Ruhe im lombardisch-venetianischen Königreiche 
im Allgemeinen und zur Sicherung der Verbindungslinien entsprachen vollkommen ; 
die Wahl der zurückgelassenen Commandanten war eine sehr glückliche ; der ausge- 
dehnte Wirkungskreis, welcher ihnen eingeräumt wurde, hob das Selbstgefühl und 
potenzirte das Leistungsvermögen. 


20. März, 


Beginn der Operationen auf feindlichem Gebiete; Ticino - Übergang. 
Siehe Tafel Nr. 1. 


Die österreichischen Armeecorps waren für den 20. in folgender Weise nach 
Pavia dirigirt worden: Das I. hatte um 8 Uhr Früh aufzubrechen und mit der 
Spitze bei Porta S. Vito zu halten, das III. um 7 Uhr Früh in gleicher Weise nach 
Porta Stuppa, das IV. um 6 Uhr Früh nach Porta Cremona, das I. Reservecorps 
um 8 Uhr Früh, um dann hinter dem I. Armeecorps anzuschliessen. Das II. Armee- 
corps , welches schon in Pavia gestanden war, hatte seine Fuhrwerke im dortigen 
Castelle aufgestellt. Die Bagage- und Proviant-Wägen jedes Armeecorps waren 
auf entsprechenden Plätzen bei den erwähnten Thoren ausserhalb der Stadt zu 
vereinen, jene des Hauptquartiers auf der Promenade. 

Am 19. Abends war der Brückentrain des I., U. und II. Armeecorps in 
Pavia eingetroffen, um am 20. zeitlich Früh 2 Pontonsbrücken unterhalb der 
steinernen Brücke über den Tieino zu schlagen. Um 11 Uhr Vormittags begannen 
die Corps ihren Einmarsch in die Stadt durch die genannten Thore. Die Pontons- 
brücken waren um diese Stunde schon fertig. Das I. Armeecorps hatte durch die 


33 Der Feldzug in Piemont im Jahre 1849. 13 


Hauptstrasse auf die steinerne Brücke zu rücken, dann ausserhalb des Borgo Ticino 
rechts abzubiegen, um den Gravellone oberhalb der Darziobrücke zu Mel een 
und dann über Gaviola nach Zerbolö vorzurücken. 

Das II. Armeecorps war nach 10 Uhr Vormittag in 3 Colonnen auf das rechte 
Tieino-Ufer übergegangen, und zwar die rechte Colonne Feldmarschall-Lieutenant 
Erzherzog Albrecht mit der Brigade Kolowrat über die steinerne Brücke und 
ausserhalb des Borgo Ticino gegen die oberhalb der Dazio-Brücke im eingehenden 
Bogen des Gravellone befindliche Furt, — die mittlere Colonne Oberst Benedek 
(2 Bataillone Gyulay-Infanterie, 2 Escadronen Reuss-Hussaren und die 12pfündige 
Batterie Nr. 2) über die 1. Pontonsbrücke auf die Hauptstrasse und gegen die 
Dazio-Brücke des Gravellone, — die linke, Generalmajor Graf Stadion (11. Jäger- 
Bataillon, 2 Bataillone Paumgarten-Infanterie und die Fussbatterie Nr. 4), über die 
2. Pontonsbrücke auf dem Colonnenwege gegen Acquanera. Den beiden Seiten- 
colonnen wurden Pionnier-Abtheilungen mit Brückenmateriale beigegeben. Die Di- 
vision Schaaffgotsche folgte mit dem Reste des II. Armeecorps über die steinerne 
Brücke auf der Hauptstrasse gegen die Dazio-Brücke. Das ganze Armeecorps hatte 
dann vereint auf der Hauptstrasse über Carbonara und Gropello vorzurücken. 

Das II. Armeecorps marschirte von Porta Stuppa zu Porta Salara, dann 
über die 1. Pontonsbrücke auf die Hauptstrasse und zur Dazio-Brücke, von wo 
eine Division unmittelbar dem II. Armeecorps folgend, eine Brigade aber über 
Dosso, Colombarolo, Paradiso nuovo und Carbonara nach Gropello vorzugehen hatte. 

Das IV. Armeecorps rückte von Porta Cremona beim bischöflichen Palais 
vorüber zu Porta nuova und über die 2. Pontonsbrücke auf dem hergerichteten 
Colonnenwege über den Gravellone bei Acquanera, worauf die Brigade E. Liech- 
tenstein über Madonna della Strada nach Mezzana-Corti zu entsenden war, um den 
Po zu beobachten und sich des dortigen Brückengeräthes zu bemächtigen, während 
das Corps die Bestimmung erhielt, über Cava und 9. Damiano gegen Dorno zu 
rücken, hiebei gegen Sommo sad Zinasco Beobachtungs-Abtheilungen an den Po 
zu schieben, 

Das I. Reservecorps blieb zunächst Porta Stuppa bis 5 Uhr Nachmittag. Die 
Brigade Gustav Wimpffen hatte die Stadt zu besetzen und, im Vereine mit den 
Pionnieren, als doppelten Brückenkopf in besten Vertheidigungsstand zu bringen. 
Die Grenadier-Brigade und 1 Cavallerie-Regiment wurden beordert, dem IIL Armee- 
corps auf der Hauptstrasse zu folgen, während der Rest des “or noch in Pavia 
zu bleiben hatte. 

Der Feldmarschall liess die Truppen mit klingendem Spiele vor seinem Ab- 
steigequartiere, auf dessen Balcon er trat, zu den Brücken vorbeiziehen. Der An- 
blick des geliebten Führers wirkte electrisirend ; Ein Jubelruf war es, den Alle, 
vom General bis zum einfachen Soldaten ihm zujauchzten; Ein Wunsch beseelte 
die ganze Armee: zu siegen oder zu sterben! Gleich den Kriegern des Alterthums 
zog das Heer wie zu einem Freudenfeste in den gerechten Kampf. Die überraschende 
Vereinigung in Pavia hatte das Vertrauen in die geistvolle Führung Radetzky's, 
so wie die Siegeszuversicht in der Armee noch erhöht! — . 

Ramorino, welcher mit der V. piemontesischen Division am 20. Vormittags 
die Stellung von Cava zu beziehen hatte, war durch falsche Kundschafternachrichten 
und die Bewegungen der Österreicher längs dem Po und Ticino zu der falschen 
Voraussetzung gelangt, dass Radetzky eine Offensive auf dem rechten Po-Ufer 
gegen Alessandria beabsichtige. Er entsendete daher nur das lombardische Bersaglieri- 
Bataillon, 3 Bataillone des 21. Regiments und die Studentenlegion unter Major- 
General Gianotti auf das linke Po-Ufer; das Bersaglieri-Bataillon besetzte Cava, 
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die Reserve-Division und die Artillerie-Reserve bei Novara; 

die I. Division in V espolate, Garbagna und Terdobbiate ; 

das Armee- -Hauptquartier i in Trecate; 

die V. Division in Casteggio, Casatisma, Pinerolo, Barbianello und Mezzana- 
Corti, mit Vortruppen längs des Ticino und des Po von der Überfuhr bei Bere- 
guardo bis Port’ Albera; diese Division sollte am 20. Früh bei Mezzana-Corti auf 
das linke Po-Ufer übergehen, die Po-Brücke dann zerstören und die Stellung von 
Cava besetzen ; 

die Avant-Brigade Belvedere in Castel S. Giovanni mit Vortruppen an der 
Trebbia; 

endlich die VI. Division in Sarzana und La  F 

Die L, O., IL, IV. und Reserve-Division, die Artillerie-Reserve und das 
Asmnee-Hauptauarder sollten bei Buflalora (S. Martino) den Ticino überschreiten 
und auf Mailand vordringen. 

Die Brigade Solaroli war bestimmt, bei Oleggio überzugehen, um dem 
Aufstande im nördlichen Theile der Lombardie als Stütze zu dienen. Gabriel Ca- 
mozzi aus Bergamo wurde mit der Leitung der Aufstände betraut; 22 zunächst 
der österreichischen Grenze aufgestellte Insurrections-Comitd’s und viele Agenten 
unterstützten ihn. Die piemontesische Regierung hatte ihm 90.000 Gewehre und 
100.000 Francs, eine reguläre Truppe von 1500 Mann und Regierungs-Commis- 
säre zur Legalisirung der National-Bewegung zugesagt; ein Aufruf des sardinischen 
Reichsverwesers, Herzog von Savoyen-Carignan, forderte die österreichisch- 
italienischen Unterthanen zur allgemeinen Empörung auf. Eigene Instructionen wur- 
den verbreitet, nach welchen die Aufstände am 21. März vorerst in den von Oster- 
reiehern wenig besetzten Orten, besonders in Flanke und Rücken der österreichischen 
Armee ausbrechen, die Couriere aufgefangen, Transporte und Zuschübe abge- 
schnitten, Strassen und Brücken zerstört, die Eisenbahnen in Besitz genommen, end- 
lich die Insurrectionskräfte bei Brescia vereinigt werden sollten. 

Die V. Division sollte sich am 20. März in der Stellung bei Cava behaupten, 
am 21. wenn möglich trachten, sich der Gravellone-Insel und Pavia’s zu bemäch- 
tigen, Erkennungs-Abtheilungen gegen Cremona vorsenden und. dann gegen Lodi 
vorrücken. Im Falle beträchtliche österreichische Streitkräfte über Pavia vorgin- 
gen, sollte Ramorino die Stellung von Cava hartnäckig vertheidigen, das Debou- 
chiren: der Österreicher erschweren und bei feindlicher Übermacht die Division 
nach Mortara oder S. Nazzaro zurückziehen, während in diesem Falle die Haupt- 
Armee rasch in die Linie Vigevano-Mortara geführt, die noch vereinzelten österrei- 
chischen Corps in der rechten Flanke übermächtig BIBI und von deren Rück- 
zugslinie abdrängen würde. 

Die Avantgarde - Brigade Belvedere hatte Piacenza zu beobachten und 
sollte, falls diese Festung von den Österreichern bei ihrem vorauszusetzenden Rück- 
zuge geräumt würde, nach Umständen gegen Mantua verwendet werden. 

Die VI. Division endlich erhielt die Bestimmung, über Parma gegen den un- 
teren Po vorzurücken, um dann vereint mit den Romagnolen und Venezianern im 
Rücken der österreichischen Armee zu operiren. 


Betrachtung. 


: Die Idee, den Krieg offensiv zu führen , war sowohl durch den Kriegszweck 
als auch durch den Kriegsschauplatz gegeben. Die piemontesische Heerführung 
fühlte die Schwächen der eigenen Armee und wollte die Mittel zur Erreichung 
des Kriegszweckes durch thätigste Mithilfe der Revolution vermehren. 
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Die meisten: Vortheile. waren von Aufständen In der Lombardie su erwarten; 
trotz der italienischen Gesinnung der Lombarden stand aber keine kräftige Erhe- 
bung derselben in Aussicht, wenn nicht imposante piemontesische Streitkräfte dort 
auftraten. So unsicher immerhin für einen Feldherrn die Rechnung auf Erfolge von 
Aufständen ist, so misslich es ist, darauf die strategischen Combinationen zu basiren; 
Chrzanowski wurde doch durch die politischen Gründe bewogen, für seine 
Hauptarmee die vom äussersten Flügelpuncte der piemontesischen Basis Genua- 
Alessandria -Casale ausgehende ÖOperationslinie Novara-Mailand zu wählen. Zur 
Sicherung derselben wäre wenigstens Vercelli passager zu befestigen, Casale zu 
verstärken gewesen! Die piemontesische Heerführung unteiliess beides in dem 
Weahne, dass höchstens 50.000 Österreicher verfügbar seien, welche sicher durch 
die vereinigten 70.000 Piemontesen besiegt würden. Diese Unterschätzung der öster- 
reichischen Kräfte, welche durch güte Kundschafter zu vermeiden gewösen wäre, 
führte zu vielen Fehlern ; man dachte, erst an der Adda auf ernsten Widerstand zu 
stossen, und theilte die Kraft auf gefährliche Weise. 

“ Der strategische Aufmarsch der piemontesischen . Hauptarmee am Ticino 
brachte diese in eine so ausgedehnte Aufstellung, dass sie durch einen kräftigen 
österreichischen Stoss gleich auf die Defensive geworfen werden musste, und liess 
nur die Vereinigung von zwei Drittheilen der Operations - Armee zu. Die übrigen 
Truppen, in 3 Haufen unter Ramorino, Belvedere und La Marmora getheilt 
und durch den Po von der Hauptarmee getrennt, erhielten besondere Aufgaben, 
deren Lösung am allerwenigsten der Division Ramorino’s (der lombardischen) zu- 
zumuthen war. 

In richtiger Würdigung der Stärke und sonstigen Vorzüge der österreichischen 
Armee musste der Ausgleich durch Massenwirkung, also Vereinigung der numeri- 
schen Übermacht gesucht, und demnach das ganze piemontesische Operationsheer, 
einschliesslich der VI. Division, welche in 7 Tagen die Entfernung von 28 Meilen 
leicht hinterlegen konnte, am 20. März um Trecate versammelt werden; die Beob- 
achtung des unteren Ticino und des Po-Thales war 2 bis 3 Cavallerie-Regimentern 
zu übertragen, die unmittelbare Unterstützung der Atıfstände den aus Emigranten 
gebildeten Legionen. Noch am 20. musste der Übergang über den Ticino auf mehre- 
ren Brücken beginnen, so dass die Armee am 21. Mittags bei Mailand stand. 
Die piemontesische Heerführung muthete mit Recht dem Feldmarschall Radetzky 
keine directe Vertheidigung des Ticino zu, wobei er seine Armee auf einer 10 
Meilen langen Linie hätte vertheilen müssen und den Piemontesen von vorne herein 
alle Vortheile in die Hand gegeben hätte. Führte der österreichische Feldherr die 
Vertheidigung indirecte, so war durch das Erscheinen der plemontesischen Armee 
in der Lombardie wenigstens der theilweise Ausbruch von Aufständen herbeigeführt, 
und Chrzanowski hatte für eine Schlacht am linken Tieino-Ufer die Überzahl 
für sich; selbst für den Fall, als diese Schlacht von den Piemontesen verloren wurde, 
war der Rückzug über den Ticino nicht gefährdet. Ging jedoch Radetzky gleich- 
falls am 20. auf das rechte Ticino-Ufer über, so war eben der Einfall von 90.000 
Piemontesen und ihr rasches, entschiedenes Vorrücken nach Mailand das sicherste 
Mittel, ihn wieder zurückzurufen, und die piemontesische Armee konnte sich ihm 
unter günstigen Umständen vorlegen. 

Doch Chrzanowski’s Plan enthielt nicht einmal die feste Absicht, in dem 
zu führenden Eroberungskriege mit einer kräftigen Offensive aufzutreten, er wollte 
diese nur anwenden, wenn Radetzky ihn durch einen freiwilligen Rückzug dazu 
einladen würde. Der Plan überlässt den Österreichern die Initiative und schwankt 
sogar in der Wahl der offensiven oder defensiven Kriegführung ! 

5 %« 
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. Operationsplan und ag ee Aufmarsch (Concentrirang bei nn 
der Österreicher. 


Der Kriegszweck war die Behauptung der österreichisch - italienischen Be- 
sitzungen gegen den piemontesischen neuerlichen Angriff und das möglichst schnelle 
Herbeiführen der Entscheidung eines diesen Besitz sichernden Friedens, da die 
inneren Verhältnisse des Kaiserreiches, so wie die Zustände in Mittel-Italien dies 
dringend erheischten. 

Die geringe Vertheidigungsfähigkeit der Lombardie gegen einen westlichen 
Angriff, da die dem Po zufliessenden Gewässer der lombardischen Ebene bis 
zur Minciolinie keine guten Vertheidigungslinien bilden, — die numerische Über- 
legenheit des piemontesischen Heeres, — die entschieden feindselige Stimmung 
der lombardischen und theilweise auch der venetianischen Bevölkerung, welche 
Aufstände zu Gunsten des Feindes vorherseben liess, — endlich die unsichere 
Haltung Frankreichs und Englands machten die Lage der österreichischen Armee 
wahrhaft schwierig. Durch eine Defensive war der Kriegszweck, einen Frieden 
schnell zu erzwingen, nicht erreichbar; nur eine rasche Offensive und Besiegung 
des Hauptobjectes, der feindlichen Armee, ermöglichte. dies. Der Umstand, dass 
die Westmächte eine weitgreifende. Offensive durch Intervention lähmen würden, 
zwang hingegen zu grösster Raschbeit, um durch vollendete Thatsachen dem 
diplomatischen Einflusse zuvorzukommen; 

Teldmarschall Radetzky war durch Kundschafter in die Kenntnis gelangt, 
dass die piemontesische Hauptarmee sich zwischen Vigevano, Novara und Vercelli 
zum Einfalle in die Lombardie sammle, während 20- bis 30.000 Mann zu Ope- 
rationen auf dem rechten Po-Ufer bestimmt seien, um dem vermeintlich zurück- 
gehenden österreichischen Heere in Flanke und Rücken zu fallen. Er beschloss, 
die Meinung des Feindes über den Rückzug der Österreicher durch Täuschungs- 
mittel zu bestärken, die Theilung der feindlichen Streitkräfte durch einen strate- 
gischen Durchbruch zu vollenden, desshalb alle verfügbaren Truppen rasch im 
Po-Thale auf der inneren Linie zu vereinigen, sich mit ganzer Kraft auf die 
Hauptarmee zu werfen, sie zu schlagen und entweder in ihrer Verfolgung Turin 
zu erreichen oder früher noch an die Vernichtung der übrigen feindlichen Streit- 
kräfte zu gehen. Pavia, Piacenza. und Pizzighettone waren für diese Operationen 
geeignete Puncte. Pavia, wo die Grenze bis an den Gravellone, einen Arm des 
Tieino, reichte, konnte mit geringen Mitteln bei Benützung der Stadtwälle und 
der Örtlichkeit überhaupt gegen einen Handstreich gesichert werden und bot 
besondere Vortheile für einen raschen Übergang auf das rechte Tieino-Ufer, da 
es hier möglich war, die Vorbereitungen ungestört und gedeckt zu treffen, und 
zur Stunde des Waffenstillstands-Ablaufes gleichzeitig in mehreren Colonnen die 
Grenze zu überschreiten. Piacenza's Befestigungen sicherten für alle Fälle den 
Uferwechsel am Po, Pizzighettone den Übergang über die Adda. 

Als sich Mitte Februar die Anzeichen eines baldigen Wiederausbruches des 
Krieges vervielfältigten, hatte Radetzky die Besatzungs-Truppen, dann jene für 
die Cernirung Venedigs in der möglichst geringen Anzahl voraus bestimmt, und 
die für die Operationen im freien Felde verfügbaren 73.000 Mann in 5 Armee- 
.corps eingetheilt. Die Corps-Commandanten wurden im Allgemeinen von der Absicht 
des Feldmarschalls verständigt, im Kriegsfalle alle 5 Armeecorps rasch vereinigen 
zu wollen, keine partielle Bewegung auszuführen, sich durch keinerlei Rücksichten 
zu einer Zersplitterung verleiten zu lassen. Das III. Armeecorps sollte sich dann 
bei Crema und Cassano, das IV. bei Casalpusterlengo und Codogno vereinigen, 
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während die obnedies in der Nähe von Mailand gestandenen übrigen 3 Armee- 
corps die Befehle zu gewärtigen hatten. 

Das H. Reservecorps wurde bestimmt, das Venetianische und die Verbin- 
dungslinien der Armee zu schützen, einem über den Po unterhalb ÖOstiglia etwa 
vorrückenden oder von Venedig ausfallenden Gegner den hartnäckigsten Wider- 
stand zu leisten, für den Fall eines Missgeschickes sich mit der Hauptmacht nach 
Verona zurückzuziehen, und nur 4000 Mann zur Deckung Friauls und Inner-. 
Österreichs zu entsenden. : 

Als die Verhandlungen der Turiner Kammern und die Bewegungen der pie- 
montesischen Armee den Bruch für Mitte März verkündeten, wurden die Corps am 
8. März in Marschbereitschaft gesetzt; am 12. ergingen die Concentrirungsbefehle, 
nach welchen nur das III. und IV. Armeecorps sogleich in Bewegung kamen, die 
übrigen drei Corps erst am 17. und 18., und zwar erhielt das I. Armeecorps die: 
Weisung, am 18. von Mailand nach Landriano zu rücken, die Brigade Görger 
unter Feldmarschall-Lieutenant von Wohlgemuth in Legnano mit Vorposten 
von Tornavento bis Tradate zurücklassend. Das If. Armeecorps ward für den 18. 
mit der Division Erzherzog Albrecht von Mailand nach Binasco beordert, während 
die Division Schaaffgotsche theils in Pavia, theils als Vortruppe längs dem Ticino 
von Tornavento abwärts stand. Das III. Armeecorps wurde befehligt, sich am 17. 
in Lodi zu concentriren, am 18. von da nach Corte Olona und S. Colombano zu 
marschiren, ohne die Brigaden Poppori& und Cavriani abzuwarten, von denen 
erstere nach ihrer Vereinigung in Lecco, die letztere erst nach ihrer Ablösung. 
durch Truppen des II. Reservecorps nachzurücken hatten. Das IV. Armeecorps 
kam am 18. nach Ospedaletto, Senna und Codogno. Cavallerieposten des III. und 
IV. Armeecorps beobachteten den Po. Das I. Reservecorps wurde beordert, am 
17. mit dem Brückentrain von Mailand nach Melegnano, am 18. nach S. Angiolo 
zu rücken; das Armee-General-Commando ward am 17. nach Crema zurück verlegt, 
das Armee-Hauptquartier am 18. nach S. Angiolo. - 

Am 19. Abends hatte der Feldmarschall die Armee in folgende Aufstel- 
lung versetzt: | 

I. Armeecorps mit der Brigade F'estetits in Mirabello, Brigade Strassoldo in. 
S. Genesio, Brigade Clam in Ponte Carate und Villareggio; Feldmarschall-Lieute- 
nant Wohlgemuth mit der Brigade Görger noch in Legnano ; jedoch war schon 
an ihn der Befehl abgegangen, sich über Sedriano und Gaggiano nach Rosate zu 
ziehen, wo ihn weitere Befehle erwarten würden. 

IL. Armeecorps in Pavia und nächster Umgebung, nur das 3. Bataillon Kinsky- 
Infanterie und 2 Escadronen Reuss-Hussaren detachirt unter Major Cseh zur Be- 
obachtung des Ticino zwischen Turbigo und Ozero. Davon standen in Buffalora 
1 Compagnie und !/, Escadron, in Ponte nuovo di Magenta 1 Compagnie, in Ponte 
vecchio di Magenta 1 Compagnie und ’/, Escadron, in Magenta 1 Compagnie und 
I, Escadron, in Abbiategrasso, Prä Maggiore und Soria 2 Compagnien und Y, Es- 
cadron, in Turbigo und Casteletto Cavallerieposten; die Verbindung unterhielten 
Cavallerie - Patrullen. Bei feindlichem Vordringen hatte Cse&h ohne ernstlichen 
Widerstand diese Beobachtungstruppen nach Pavia zurückzuführen. 

DI. Armeecorps mit 3 Brigaden in Motta 8. Damiano, die Brigade Poppovic 
in Copiano, die Brigade Cavriani in Orzinovi und Crema. Letztere wurde ange- 
wiesen, von Lodi aus Pavia in zwei Märschen zu erreichen. 

IV. Armeecorps mit der Brigade Eduard Liechtenstein in Belgiojoso, 
die Brigade August Degenfeld bei Linarolo, die Brigade Grawert bei Corte 
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Olona. Das zur Brigade E. Liechtenstein gehörige 1. Bataillon Rukawina-In- 
fanterie marschirte erst am 19. aus Mantua ab. 

I. Reservecorps stand in F'ossarmato, Vimanone, Torre Bianca und den nächsten 
Ortschaften. Das Armee-Hauptquartier in Torre Bianca. 

Die rückgängigen Bewegungen der Armeecorps von Mailand aus am 17. und 
18. bezweckten, die allgemeine Meinung zu bestärken, dass die österreichische 
Armee sofort sich zurückziehe ; die Wahl des Punctes Pavia zur Vereinigung der 
Armee wurde vom Armee-Commando und den Corps-Commandanten bis zum 20. 
geheim gehalten. 

Die Po-Fahrzeuge vom Tieino bis Cremona, so wie jene auf der Adda wurden 
nach Pizzighettone geschafft, jene auf dem Po von Cremona bis zum Mincio nach 
Brescello und Mantua. Der Verkehr auf der Eisenbahn von Monza und Treviglio 
nach Mailand ward am 17. eingestellt, die Locomotive in Mailand vereinigt und 
deren Hauptbestandtheile im dortigen Castelle verwahrt. Die Besatzung von Mantus 
besetzte die Po-Strecke von der Mündung des Oglio bis zu jener des Mincio mit 
Vortruppen, während der Herzog von Modena, Franz V., mit 1600 Mann seiner 
Truppen die Besatzung des Brückenkopfes von Brescello verstärkte. Die im Lande 
zerstreuten Gendarmerie- und Finanzwache-Posten, sowie die Abtheilungen des lom- 
bardischen leichten Bataillons (Polizei) wurden in Mailand, Bergamo und Brescia 
vereinigt; die eiserne Krone nebst den übrigeu Krönungs-Insignien war von Monza 
nach Mantua geschafft worden. Die zur Armee bestimmten Nachschübe sollten nur 
in armirten Transporten, mindestens 400 Mann stark, auf der kürzesten Verbindung 
über Valeggio, Castiglione delle Stiviere und Lodi nachgesendet werden. 

Beim Abmarsche von Mailand erliess der Feldmarschall an die Bewohner der 
Lombardie und Venedigs, sowie insbesonders an jene Mailands folgende ernste, 
ihrem Charakter und der Baal? vollkommen angemessene Mahnungsworte zur 
Aufrechthaltung der Ruhe: 

„Bewohner des enbarilichwensiierachen Königreichs ! 

„Ich hatte gehofft, dass meine Siege einen baldigen Frieden zur Folge. haben 
werden, doch derselbe Feind, der schon einmal den Frieden treulos brach, bedroht 
nun zum zweiten Male in wahnsinniger Verblendung die Grenzen des Kaiser- 
staates; ihn leitet nicht Euer Glück, nicht Euer Wohl, sondern Ländergier und Er- 
oberungssucht. Ich stehe im Begriff, diesem neuen Angriffe zu begegnen, den Krieg 
auf des Feindes eigenes Gebiet zu spielen und dadurch Euch vor den Gefahren, vor 
den Verwüstungen und den Gräueln des Krieges zu bewahren, die unausbleiblich 
wären, gelänge es dem Feinde, den Kriegsschauplatz in Euer schönes Land, auf 
Euere fruchtbaren Ebenen zu verlegen. 

„Bewohner der Lombardie und Venedigs! Ich weiss, dass es eine zahlreiche 
Partei unter Euch gibt, die den Wiederausbruch der Feindseligkeiten erwartet, um 
neue Unruhen zu erregen. Trauet diesen Menschen nicht, weist ihr Getriebe zurück! 
unabsehbares Elend, der Ruin des Landes auf viele Jahre würde die Folge eines 
abermaligen Auflehnungsversuches sein. Ihr habt meine Mässigung im Siege gesehen,, 
zwingt mich nicht, Euch meine Stärke zu zeigen; schnell wie der Blitz würde die 
Strafe auf jede Provinz, auf jede Stadt, auf jede Gemeinde herabfallen, die es wagen 
sollte, den Rücken meiner Armee, die Sicherheit meiner Soldaten durch Aufstände 
zu gefährden. 


„Bewohner der Lombardie und Venedigs! Euer Kaiser und König bietet Euch 
mit grossmüthiger Vergessenheit alles Vergangenen die freisinnigsten Institutionen, 
die Alles gewährleisten, was nur ein Volk verständigerweise wünschen kann. Stosst 
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sie nicht im fanatischen Eifer zurück; zu spät würdet Ihr bereuen, den verführe- 
rischen Worten einer Horde von Aufrührern das leichtgläubige Ohr geliehen zu 
haben. Blickt auf das unglückliche Rom und Toscana, und Ihr habt das Bild des 
Zustandes vor Euch, den Euch Eure Auswanderer bereiten wollen. Ihr habt es nicht 
wie jene mit zwei schwachen Regierungen, sondern mit der Macht eines grossen 


Kaiserreiches zu thun. Das bedenkt! — Die Folgen einer abermaligen Empörung 
könnt Ihr selbst ermessen.“ 


„Mailand, am 17. März 1849. Radetzky, Feldmarschall.“ 


„Bewohner Mailands! 


„Ich ziehe mit meinem Heere dem Feinde entgegen, um einen abermaligen 
treulosen Angriff zurückzuschlagen und den Kriegsschauplatz auf das Gebiet meines 
Gegners zu verlegen. Ich lasse eine hinreichend starke Besatzung zum Schutze und 
‘zur Sicherheit des friedlichen Bürgers und ein wohl befestigtes Castell zurück. 

„Wem das Leben zeiner Familie, wem die Erhaltung seines Eigenthumes 
theuer ist, der vereinige sein Bestreben mit dem meinigen zur Erhaltung der Ordnung. 
Ich hoffe, dass Mailand ruhig den Ausgang eines Kampfes abwarten werde, der 
nicht zweifelhuft sein kann; denn schon steht ein zweites Heer bereit, die Rechte 
des Kaisers, unseres Herrn, und die Integrität der Monarchie zu vertbeidigen und zu 
wahren. Mailänder!. Schon einmal habt Ihr die schweren Folgen der Auflehnung 
gegen die rechtmässige Herrschaft Eueres Monarchen erfahren; wiederholt diesen 
Versuch nicht sum zweiten Male! Ich bin ohne Hass und ohne Rache wieder in Euere 
Mauern eingezogen, denn ich hatte Euere Stadt durch einen langen Aufenthalt lieb- 
gewonnen. Lag es auch nicht in meiner Macht, Euch alle Lasten zu ersparen, die 
unzertrennlich vom Kriege sind, so that ich doch Alles, was ich vermochte , um sie 
Euch zu erleichtern. 

„Leiht Euer Ohr nicht den Einflüsterungen einer Partei, die Euch nochmals 
verlassen wird, um im Auslande gegen den Frieden und das Wohl ihres Vaterlandes 
zu conspiriren, für das sie nie etwas gethan. 

„Sollte gegen mein Erwarten die Empörung noch einmal ihr verbrecherisches 
Haupt zu erheben wagen, dann wird die Strafe ebenso schnell als schwer den Schul- 
digen treffen, denn ich bin stark genug, jeden inneren Feind zu Boden zu werfen 
und den äusseren siegreich zu bekämpfen. 

„Darum noch einmal, hört auf meine warnende Stimme, stürzt Eure Stadt 
nicht ins unvermeidliche Verderben durch wahnsinnige Empörungsversuche, die 
ihre Blüthe vielleicht auf immer vernichten könnten! Es fällt mir schwer, diese dro- 
hende Sprache an Euch zu richten, aber um Eueres eigenen Wohles willen bin ich 
dazu genöthigt. 

„Vergleicht den blühenden Zustand Mailands vor der Revolution mit dem 
heutigen und Euere Wahl kann nicht schwanken.“ 


„Mailand, am 17. März 1849. | 
Rade tzky, Feldmarschall.® 


‚Betrachtung. 

Der Siterrelehindhe Operationsplan ist geistvoll, kühn und den Grundsätzen 

der Strategie ganz entsprechend. Das erste Operationsobject war die feindliche 
Armee, da von ihr die Hauptgefahr drohte; gegen sie werden so viele Kräfte, als 
man verfügbar erachtet, auf dem entscheidenden Puncte mit überraschender Schnel- 
ligkeit vereinigt; dann soll die feindliche Armee strategisch durchbrochen, mit der 
vollen Kraft der grössere Theil derselben, die Hauptarmee, aufgerollt und niederge- 


72 Der Feldzug in Piemont im Jahre 1849, 32 


worfen und erst hierauf die Nebengefahren beseitigt, nämlich die abgetrennten 
Theile der piemontesischen Armee und die Revolution besiegt werden. Der kühne 
Entschluss, die Offensive mit einer Minderzahl von 25.000 Mann trotz der Revolu- 
tions-Gefahr und der politischen Schwierigkeiten zu ergreifen, war aber durch den 
Kriegsschauplatz sowohl, als auch durch den vortrefflichen Geist der Armee und 
ihre Tüchtigkeit berechtigt, wodurch die numerische Ueberlegenheit des piemon- 
tesischen Heeres mindestens ausgeglichen wurde. 

Die Basirung auf die Subjecte Pavia, Piacenza und Pizzighettone war hin- 
reichend, die Geheimhaltung des Planes ganz entsprechend, das Täuschungsmittel 
in Betreff des Rückzugmarsches zur Vereinigung der Armee gut gewählt, der Tieino- 
übergang bei Pavia der zweckmässigste, um in der kürzesten Frist nach der für 
den Beginn der Feindseligkeiten bestimmten Stunde mit der piemontesischen Armee 
in Berührung zu treten, ihrer Offensive, einem Einfalle in die Lombardie zuvor- 
zukommen, sie zur Defensive zu zwingen und den weiteren Stoss auf die dann 
wahrscheinlich bei Novara versammelte feindliche Hauptarmee mit Bedrohung ihrer 
Hauptverbindungslinie zu führen. 

Die Detail-Anordnungen gereichen dem österreichischeu Generalstabe zum 
besonderen Verdienste. Die Concentrirung i im Po-Thale bei Pavia geschah so über- 
raschend, dass die Siegeszuversicht ia der ganzen Armee sichtlich noch gehoben 
wurde. Am 17. und 18. sind die österreichischen Corps so gruppirt, als ob es nur 
in der Absicht läge, sie hinter die Adda zurückzuziehen; am 20. Mittags stehen 
60.000 Österreicher in und um Pavia zur Überschreitung der Grenze bereit; die 
übrigen 13.000 Mann der Operations-Armee waren theils als Beobachtungstruppen 
längs dem Ticino aufgestellt, theils noch im Anmarsche. 

Die freimüthigen Ansprachen an die Bevölkerung, die darin ausgedrückte 
Fürsorge und Kraft, so wie der würdevolle Ernst mussten die beste Wirkung äussern. 
Die Massregeln zur Erhaltung der Ruhe im lombardisch-venetianischen Königreiche 
im Allgemeinen und zur Sicherung der Verbindungslinien entsprachen vollkommen ; 
die Wahl derzurückgelassenen Commandanten war eine sehr glückliche ; der ausge- 
dehnte Wirkungskreis, welcher ihnen eingeräumt wurde, hob das Selbstgefühl und 
potenzirte das Leistungsvermögen. 


20. März. 


Beginn der Operationen auf feindlichem Gebiete; Ticino - Übergang. 
Siehe Tafel Nr. 1. 


Die österreichischen Armeecorps waren für den 20. in folgender Weise nach 
Pavia dirigirt worden: Das I. hatte um 8 Uhr Früh aufzubrechen und mit der 
Spitze bei Porta S. Vito zu halten, das III. um 7 Uhr Früh in gleicher Weise nach 
Porta Stuppa, das IV. um 6 Uhr Früh nach Porta Cremona, das I. Reservecorps 
um 8 Uhr Früh, um dann hinter dem I. Armeecorps anzuschliessen. Das II. Armee- 
corps , welches schon in Pavia gestanden war, hatte seine Fuhrwerke im dortigen 
Castelle aufgestellt. Die Bagage- und Proviant-Wägen jedes Armeecorps waren 
auf entsprechenden Plätzen bei den erwähnten Thoren ausserhalb der Stadt zu 
vereinen, jene des Hauptquartiers auf der Promenade. 

Am 19. Abends war der Brückentrain des I., I. und III. Armeecorps in 
Pavia eingetroffen, um am 20. zeitlich Früh 2 Pontonsbrücken unterhalb der 
steinernen Brücke über den Ticino zu schlagen. Um 11 Uhr Vormittags begannen 
die Corps ihren Einmarsch in die Stadt durch die genannten Thore. Die Pontons- 
brücken waren um diese Stunde schon fertig. Das I. Armeecorps hatte durch die 
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Hauptstrasse auf die steinerne Brücke zu rücken, dann ausserhalb des Borgo Ticino 
rechts abzubiegen, um den Gravellone oberhalb de Daziobrücke zu Anerschrenen; 
und dann über Gaviola nach Zerbolö vorzurücken. 

Das II. Armeecorps war nach 10 Uhr Vormittag in 3 Colonnen auf. das rechte 
Tieino-Ufer übergegangen, und zwar die rechte Colonne Feldmarschall-Lieutenant 
Erzherzog Albrecht mit der Brigade Kolowrat über die steinerne Brücke und 
ausserhalb des Borgo Ticino gegen die oberhalb der Dazio-Brücke Im eingehenden 
Bogen des Gravellone befindliche Furt, — die mittlere Colonne Oberst Benedek 
(2 Bataillone Gyulay-Infanterie, 2 Eseadronen Reuss-Hussaren und die 12pfündige 
Batterie Nr. 2) über die 1. Pontonsbrücke auf die Hauptstrasse und gegen die 
Dazio-Brücke des Gravellone, — die linke, Generalmajor Graf Stadion (11. Jäger- 
Bataillon, 2 Bataillone Paumgarten-Infanterie und die Fussbatterie Nr. 4), über die 
2. Pontonsbrücke auf dem Colonnenwege gegen Acquanera. Den beiden Seiten- 
colonnen wurden Pionnier-Abtheilungen mit Brückenmateriale beigegeben. Die Di- 
vision Schaaffgotsche folgte mit dem Reste des II. Armeecorps über die steinerne 
Brücke auf der Hauptstrasse gegen die Dazio-Brücke. Das ganze Armeecorps hatte 
dann vereint auf der Hauptstrasse über Carbonarz und Gropello vorzurücken. 

Das IH. Armeecörps marschirte von Porta Stuppa zu Porta Salara, dann 
über die 1. Pontonsbrücke auf die Hauptstrasse und zur Dazio-Brücke, von wo 
eine Division unmittelbar dem II. Armeecorps folgend, eine Brigade aber über 
Dosso, Colombarolö, Paradiso nuovo und Carbonara nach Gropello vorzugehen hatte. 

Das IV. Armeecorps rückte von Porta Cremona beim bischöflichen Palais 
vorüber zu Porta nuova und über die 2. Pontonsbrücke auf dem hergerichteten 
Colonnenwege über den Gravellone bei Acquanera, worauf die Brigade E. Liech- 
tenstein über Madonna della Strada nach Mezzana-Corti zu entsenden war, um den 
Po zu beobachten und sich des dortigen Brückengeräthes zu bemächtigen, während 
das Corps die Bestimmung erhielt, über Cava und S. Damiano gegen Dorno zu 
rücken, hiebei gegen Sommo ang Zinasco Beobachtungs-Abtheilungen an den Po 
zu schieben. 

Das I. Reservecorps blieb zunächst Porta Stuppa bis 5 Uhr Nachmittag. Die 
Brigade Gustav Wimpffen hatte die Stadt zu besetzen und, im Vereine mit den 
Pionnieren, als doppelten Brückenkopf in besten Vertheidigungsstand zu bringen. 
Die Grenadier-Brigade und 1 Cavallerie-Regiment wurden beordert, dem IIL Armee- 
corps auf der Hauptstrasse zu folgen, während der Rest des Corps noch in Pavia 
zu bleiben hatte. 

Der Feldmarschall liess die Truppen mit klingendem Spiele vor seinem Ab- 
steigequartiere, auf dessen Balcon er trat, zu den Brücken vorbeiziehen. Der An- 
blick des geliebten Führers wirkte elestiirend: Ein Jubelruf war es, den Alle, 
vom General bis zum einfachen Soldaten ihm zujauchzten; Ein Wunsch beseelte 
die ganze Armee: zu siegen oder zu sterben! Gleich den Kriegern des Alterthums 
zog das Heer wie zu einem Freudenfeste in den gerechten Kampf. Die überraschende 
Vereinigung in Pavia hatte das Vertrauen in die geistvolle Führung Radetzky's, 
so wie die Siegeszuversicht in der Armee noch erhöht! — . 

Ramorino, welcher mit der V. piemontesischen Division am 20. Vormittags 
die Stellung von Cava zu beziehen hatte, war durch falsche Kundschafternachrichten 
und die Bewegungen der Österreicher längs dem Po und Tieino zu der falschen 
Voraussetzung gelangt, dass Radetzky eine Offensive auf dem rechten Po-Ufer 
gegen Alessandria beabsichtige. Er entsendete daher nur das lombardische Bersaglieri- 
Bataillon, 8 Bataillone des 21. Regiments und die Studentenlegion unter Major- 
General Gianotti auf das linke Po-Ufer; das Bersaglieri-Bataillon besetzte Cava, 
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und schob Abtheilungen nach $. Martino zur Beobachtung des Gravellone vor: 
eiu Bataillon des 21. Regiments wurde bei Zerbold aufgestellt und hatte die Fähren 
von Parasacco und Cantarana zu besetzen, während Gianotti mit dem Reste an 
der Brücke von Mezzana -Corti stand. Ramorino blieb in Casafisma mit dem 
22. Regimente und den 2 Batterien, die Trientiner Bersaglieri zwischen Casatisma 
und dem Po, die Brigade Fanti in Barbianello und Pinerolo; das an 
Regiment, welches am 18. von Alessandria abgerückt war, traf am a0 

$. Nazzaro ein. 

Um die Mittagsstunde hatten die 3 Colonnen der Division Eichasse Albree ht 
den Gravellone zu überschreiten. Die beiden Seitencoloinen sollten den Angriff auf 
S. Martino beginnen, um der mittleren Colonne den Frontalangriff zu erleichtern. 
Die rechte Colonne überbrückte anstandslos den Gravellone und überschritt denselben 
um Mittag. Die gegenüberstehenden Bersaglieri zogen sich nach Wechselung weniger 
Plänklerschüsse surück, Bodenhindernisse hielten jedoch die weitere NORBERMEE 
der Colonne etwas auf. 

Die linke Colonne fand die Gravellone-Furt vom Feinde ungangbar seit. 
Die steilen Ufer und das schlammige Bett verursachten, dass erst nach 2 Stunden 
die Brücke geschlagen war, wahrend welcher Zeit das 11. Jäger-Bataillon über- 
schifft wurde. 

Feldzeugmeister Freiherr d’Aspre wartete jedoch die Vorrückung der Seiten- 
colonnen nicht ab, sondern gab der mittleren Colonne gegen 1 Uhr den Befehl zum 
Vorrücken. Oberst Benedek drang rasch über die Brücke und nach $. Martino 
vor; der Widerstand der Bersaglieri war auch hier unbedeutend. Verfolgt von 2 
Compagnien Gyulay-Infanterie und von 2 Compagnien Kaiser - Infanterie, wel- 
chen das 9. Jäger-Bataillon und die übrigen 10 Compagnien von Kaiser-Infan- 
terie als Unterstützung nachrückten, zog sich das Bersaglieri-Bataillon auch von 
Cava nach Mezzana-Corti zurück. Gianotti nahm hier dasselbe auf und führte 
seine Truppen auf das rechte Po-Ufer mit Ausschluss des in Zerbold aufgestellten 
Infanterie-Bataillone, welches, durch die Vorrückuug der Österreicher von der lom- 
bardischen Division abgeschnitten, eiligst gegen Mortara zurückgegangen war. 

Der österreichische Verlust bestand in 9 Verwundeten und 12 Vermissten; 
der piemontesische ist nicht genau bekannt ; durch die verfolgenden österreichischen 
Abtheilungen wurden mehrere Gefangene eingebracht. 

Das III. Armeecorps war mittlerweile mit der Spitze am Gravellone angelangt, 
ehe das II. die weitere Vorrückung wieder vereinigt antreten konnte, da weder die 
linke Flügelcolonne bei $S. Martino eingetroffen, noch die zur Verfolgung gegen Mez- 
zana-Corti abgegangenen Abtheilungen zurückgekehrt waren. Um die allgemeine Vor- 
rückung nicht zu verzögern und dem H. Armeecorps die nöthige Zeit zur Vereini- 
gung zu gewähren, wurde das III. Armeecorps nach 1 Uhr Nachmittags vom Dazio 
über Carbonara nach Gropello in Marsch gesetzt, während die Brigade Popovic, 
welche am 20. in Pavia beim Corps eingetroffen war, über Dosso, Paradiso nuovo und 
Carbonara nach Gropello rückte, vor welchem Orte das ganze Armee - Corps nach 
7 Uhr Abends, ohne auf den Feind gestossen zu sein, das Freilager bezog. Die 
Brigade Cavriani rückte an diesem Tage in Lodi ein. 

Das II. Armeecorps traf um 8 Uhr Abends bei Gropello ein und lagerte hinter 
dem Orte beiderseits der Strasse. Die detachirten Abtheilungen rückten im Ver- 
laufe der Nacht ein; nur das 3. Bataillon Kinsky-Infanterie und eine Division Reuss- 
Hussaren standen noch als Beobachtungstruppe zwischen’Turbigo und Ozero. 

Das IV. Armeecorps konnte erst um 3 Uhr Nachmittag hinter der Colonne 
Stadion den Übergang über den Ticino beginnen, rückte hierauf über Majolo und 
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Riarolo, von’'wo die Brigade E. Liechtenstein gagen Mezzana-Corti abbog, nach 
Cava. 1 Bataillon Schwarzenberg - Infanterie und Y/, Escadron Carl- Uhlanen 
wurden daselbst zurückgelassen, die Brigade Degenfeld hingegen noch bis S. Da- 
migno vorgeschoben, während die Brigade Grawert mit der Geschützreserve 
ausserhalb Cava gegen CA Bianca das Lager nach 7 Uhr bezog, 3 Compagnien 
Este-Infanterie und 1 Escadron Carl-Uhlanen nach Sommo und Zinasco vecchio 
entsendend. Die durch 2 Compagnien des 3. Kaiser - Jäger - Bataillons verstärkte 
Brigade E. Liechtenstein beorderte 2 Compagnien Rukawina - Infanterie und 
ı/, Escadron Carl Uhlanen nach Mezzana, nahm selbst bei Mearana-Corti Stellung; 
Gianotti hatte am rechten Po- Ufer eine Sechszehnpfünder-Batterie placirt, und 
man beschränkte sich darauf, einige Schüsse zu wechseln. 

Vom L Armee- Corps marschirte die Infanterie der Brigaden Strassoldo und 
Olam über Casa Rottino und auf dem Damme über Cantarana und Gaviola ohne 
Widerstand naeh Zerbold. Die Brigade Festetits, welche mit der Cavallerie und 
Artillerie, dann dem Train des Armee-Corps der rechten Colonne des IL Armee- 
Corps folgte, wurde durch die nothwendige Ausbesserung der eilig geschlagenen 
Brücke über den Gravellone durch 2 Stunden aufgehalten und marschirte dann. auf 
der Hauptstrasse hinter dem II. Armee-Corps nach Carbonars , von hier aber über 
Gaviola nach Zerbold, wo sie um.9 Uhr Abends das Lager bezog. Feldmarschall- 
lieutenant Wohlgemuth, welcher am 19. die Brigade Görger in Legnano ge- 
sammelt hatte, rüekte am 20. über Sedriano, 8. Pietro !’Olmo und Gaggiano nach 
Rosate, um über Bereguardo zum Armee-Corps herangezogen zu werden. 

Das I. Reserve- Corps, welches noch in der Nacht bis Carbonara vorrücken 
sollte, wurde am Vormarsche durch die in zwei- bis dreifachen Reihen auf der Strasse 
stehenden Fuhrwerke der vorderen Corps gehindert, und es lagerte die Grenadier- 
Brigade jenseits des Dazio an der Hauptstrasse, während die Cavallerie bei Pavia 

im Freilager stand. 

Das Armeehauptquartier blieb in Pavia. 

An die Bewohner Piemonts richtete der Feldmarschall beim Einmarsche fol- 
gende Proclamation: 

. „Ich rücke mit meiner Armiee in Piemont ein, um den geängstigten Völkern 
endlich wieder Ruhe und Frieden zu erkämpfen. Überlasset die Entscheidung dem 
Soldaten } Ihr würdet sonst nur die Drangsale des Krieges obne Hoffnung eines 
Erfolges noch vermehren und mir die Möglichkeit rauben, sie nach meinen Kräften 
zu lindern. 

„Mich treibt nicht wie König Cart A lbert die Absicht, Eroberungen zu 
machen, sondern die Rechte meines Kaisers, meines Herrn u die Grenzen der 
Monarchie zu vertheidigen, die Euere Regierung im Bunde mit dem Aufruhre treu- 
brüchig verletzt!“ 

Piemontesischer Seite war die IV. Division beordert, nach 12 Uhr den Ticino- 
Übergang bei Buffalora zu beginnen. Die III. Division hatte derselben zu folgen. 
Diese beiden Divisionen brachen demnach Vormittag von ihren Lagerplätzen auf, 
während die anderen Truppen fernere Weisungen noch abzuwarten hatten. Chrza- 
nowski zögerte noch mit dem Übergange bis 1 Uhr, um welche Stunde der König 
Carl Albert sich voll Ungeduld an die Spitze einer Bersaglieri-Compagnie setzte 
und die Grenze überschritt, gefolgt von der IV. Division. Die Hauptcolonne rückte 
auf der Chaussee gegen die Naviglio-Brücke und Magenta vor, während Seiten- 
colonnen über Buffalora und Ponte vecchio di Magenta vorgingen; die Brigade Pi- 
nerolo blieb als Reserve bei den Zollhäusern von Ponte nuovo di Magenta. Bei An- 
näherung der Piemontesen um 2 Uhr Nachmittag ordnete Major Csch den Rückzug 
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der österreichischen Beobachtungstruppen an ; die bei Ponte nuovo di Magenta auf- 
gestellte Compagnie gab eine Decharge gegen die Hauptcolonne der Piemontesen 
ab und zog sich ebenso wie die in Buffalora aufgestellte Abtheilung nach Magenta 
zurück; die Piemontesen rückten dahin nach und verfolgten den nach der Vereini- 
gung von 3 Compagnien und ?/, Escadronen von Magenta nach Cisliano zurück- 
gehenden Major Cseh bis 500 Schritte ausserhalb des ersteren Ortes. In Cisliano 
schlossen sich Abends um 6 Uhr die Abtheilungen von Ponte vecchio di Magenta 
an, worauf Csch weiter über Gaggiano, wo die Abtheilungen. von Abbiategrasso ein- 
rückten, nach Rosate und Binasco zurückging.e Um 3 Uhr Nachts wurde hier das 
Lager bezogen und die Vereinigung mit den Posten von Casteletto, Turbigo und 
Özero bewirkt. 

Die Piemontesen fanden in Magenta von Seite der Einwohner .nicht die ge- 
wünschte enthusiastische Aufnahme, wie sie von der lombardischen Emigration ver- 
sprochen war; mit Kälte empfangen, dasselbe für Mailand befürchtend, durch den 
raschen Rückzug der österreichischen Vortruppen unheimlich berührt, ohne Ahnung, 
wo die österreichische Armee stünde, worüber die Einwohner von Magenta auch 
keinerlei Aufschluss zu geben vermochten, wagten Carl Albert und sein Rath- 
geber nicht die Fortsetzung des Marsches auf Mailand, sondern ertheilten dem Her- 
a0ge von Genuaden Befehl, mit seiner Division Magents und den Ticino - Übergang 
besetzt zu halten, und dem Generallieutenant Perrone, dessen Division schon an 
der Tieino - Brücke eingetroffen war, wieder nach Galliate und Romentino zurück- 
zukehren. Das Armeehauptquartier wurde auch wieder nach Trecate zurück verlegt, 
um die weiteren Massregeln nach den einlaufenden Nachrichten zu treffen. Um 
9 Uhr Abends langte daselbst der vom Generallieutenant B € s entsendete Lieutenant 
Casati des Generalstabes an und meldete den erfolgten Übergang der österrei- 
chischen Armee. Gegen 11 Uhr Nachts überbrachte ein Generalstabs-Officier einen 
Bericht des Generallieutenantg Ramorino, womit dieser von der Bewegung der 
Öesterreicher Meldung erstattete, aber dieselbe als Demonstration darstellte, da 
Radetzky auf dem rechten Po-Ufer gegen Alessandria vorrücken werde. 

Chrzanowski beschloss nun, die Offensive aufzugeben und ordnete die im 
Operationsplane für den Fall des österreichischen Angriffes über Pavia vorgedachten 
Gegenmassregeln an. Hiernach hatte die I. Division noch in der Nacht nach Mor- 
tara, ebenso die H. Division nach Vigevano aufzubrechen ; mit Tagesanbruch war 
die Reserve-Division zur Unterstützung der I. nach Mortara, die III. und IV. Divi- 
sion nach Vigevano in Marsch zu setzen, während die provisorische Brigade Sola- 
roli nach $. Martino zur Deckung des Ficino -Überganges bei Buffalora herabge- 
zogen wurde Ramorino erhielt die Weisung, das Commando der V. Division an 
Major-General Fanti zu übergeben und sich persönlich im Hauptquartiere zu ver- 
antworten. Weder die V., noch die VI. Division, noch die Avantgarde - Brigade 
Belvedere erhielten den geänderten Umständen entsprechende neue Weisungen. 


Betrachtung. 


Der Übergang der österreichischen Armee bei Pavia war vortrefflich einge- 
leitet; durch die überraschende Vorrückung hatte Radetzky, begünstigt durch 
die Abwesenheit der V. Division, einen immerhin bedeutenden Theil der piemonte- 
sischen Armee, mehr als 20,000 Mann, ohne ernsten Kampf abgesondert und es 
standen 60.000 Österreicher zwischen denselben und der 76.000 Mann zählenden 
piemontesischen Hauptarmee ; die Trennung vervollständigte der Po. 
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Das I. und UL Armeecorps hatten an diesem Tage 2 Meilen hinterlegt, das 
II. 2”,, das IV. 3, das I; Reserve-Corps 1 Meile. Bedenkt man, dass erst um Mittag 
die Grenze überschritten werden konnte, und die zeitraubende Herstellung der Gra- 
vellone-Übergänge, dann die den Marsch des Anfangs voran befindlichen U. Armee- 
corps verzögernde Verfolgung des Feindes nach Mezzana-Corti und die theilweise 
schlechte Beschaffenheit der dem I. und IV: Armeecorps angewiesenen Wege, — 
so erscheinen die Märsche entsprechend, wenn auch Garlasco für das H. und III. 
Armeecorps, Dorno für das IV., Gropello für das L Reserve-Corps die dem Feld- 
marschalle erwünschten Marschobjecte gewesen wären. Das I. Armeecorps hatte 
den anbefohlenen Marsch nach Zerbolö ausgeführt. Der Übelstand, dass die Haupt- 
strasse durch die Fuhrwerke verfahren und hiedurch das I. Reserve-Corps an dem 
wiederholt anbefohlenen Weitermarsche gehindert war, zeigt die Nothwendigkeit, 
der Leitung des Trainwesens grosse Aufmerksamkeit zuzuwenden. 

Die piemontesische Heerführung hatte wenig gethan, um Radetzky’s Ope- 
rationen zu hemmen. Ramorino's eigenmächtiges Verbleiben am rechten Po-Ufer, 
das Nichtbesetzen der Stellung von Cava waren wohl arge Fehler (er büsste dafür 
mit dem Tode, durch ein Kriegsgericht dazu verurtheilt) ; doch hätte die Aufstellung 
der ganzen V. Division bei Cava die österreichische Gesammtvorrückung kaum 
merklich verzögert; nur wäre Chrzanowski früher, längstens um 5 Uhr Nach- 
mittag, in Kenntniss gelangt über die Österreichischen Operationen. Die Unthätig- 
keit und Unentschlossenheit des piemontesischen Feldherrn ist aber damit nicht zu 
entschuldigen. Über die österreichischen Bewegungen am 18. und 19. hätte er 
doch bei den vielfachen Revolutionsfäden in der Lombardie Kunde erhalten können! 
Er glaubte an Radetzky's Rückzug und wagte blos desshalb den Tieino- Über- 
gang, für den er die Truppen nicht entsprechend versammelt, sondern unent- 
schlossen nur 2 Divisionen factisch herbeizieht. Weil er jenseits nur schwache 
Vortruppen findet, die sich schleunigst zurückziehen — weil die harmlosen Ein- 
wohner von Magenta keine Begeisterung für die vermeintlichen Befreier der Lom- 
bardie äussern und nichts über die Operationen der österreichischen Armee wissen, 
in der schon begonnenen Offensive innezuhalten, bleibt unbegreiflich ; dem Parade- 
marsche Carl Alberts folgte wenige Stunden später ohne äusseren Anlass die 
stille Rückkehr nach Trecate. 

Nach dem Operationsplane galt es, möglichst rasch mit imposanten Kräften 
in der Lombardie zu erscheinen; erachtete man schon die I., U., IH., IV. und die 
Reserve-Division mit der Brigade Solaroli hiefür genügend, 80 müssten diese Divi- 
sionen am 20. Vormittag bei S. Martino und Porto di Turbigo versammelt sein, um 
auf der stehenden Brücke von Buffalora und auf einer bei Turbigo durch die Pon- 
tonniere zu schlagenden Brücke den Ticino rasch zu überschreiten, während So- 
laroli bei Somma übergehen sollte. Am Abende konnten so nahezu 70.000 Mann 
bei Sedriano stehen und am folgenden Tage in Mailand einziehen. Chrzanowski 
fand bei Magenta die österreichische Armee nicht ; entweder hatte sie sich zurück- 
gezogen oder war auf einem anderen Puncte versammelt worden, um die Lombardie 
indirecte zu vertheidigen. Im ersten Falle galt es, mit allen Kräften rasch den 
Österreichern zu folgen, in der Lombardie die Revolution zu entfesseln, den Rück- 
zug zu belästigen und wo möglich vor oder mit dem österreichischen Heere den 
Mincio zu erreichen. Im zweiten Falle war die energische Führung der Offensive 
das sicherste Mittel, Radetzky’s Pläne zu durchkreuzen und ihm eine Schlacht 
unter nicht ungünstigeren strategischen Verhältnissen als zwischen Mortara und 
Vigevano zu bieten. Doch der Gedanke, dass Radetzky über Pavia offensiv 
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vorgehen würde, drückte Chrzanowski wie ein schwerer Alp; sein Gegenmittel 
im ÖOperationsplane war nicht die consequente Durehführung der eigenen Offensive, 
sondern eine Defensiv-Schlacht bei Vigevano und Mortara! Unterbrach man aber 
schon die Offensive, so musste doch Alles aufgeboten werden, um möglichst bald, 
längstens am folgenden Tage Mittags die Armee bei Vigevano oder Mortara ver- 
einigt zu haben. AberChrzanowski blieb unthätig ; erst in der Nacht entschliesst 
er sich, die Defensiv- Anordnungen zu erlassen, sich von nun an Ban den Be- 
wegungen der Österreicher interordnend! i 


Der Feldzug in Piemont im Jahre 1849. 


Nach amtlichen Quellen bearbeitet von A H., Hauptmann im k. k, General- 
Quartiermeisterstabe. 


(Fortsetzung.) 


21. März. 
Gefechte bei ‚Asıge S. Siro, Sforzesca, Gambolö und Mortara. 


Hiezu Tafel 1 und 2. 


C hrzanowski ’s Anordnungen brachten die piemontesische Hauptarmee am 
21. in folgende Aufstellung: I. und Reserve-Division bei Mortara, II, III. und 
IV. Division bei Vigevano, Brigade Solaroli bei 9. Martino. Die II. Division traf 
zeitlich früh in Vigevano ein, schob als Vortruppe den Obersten Montevecchio 
mit 4 Compagnien des 12. und 17. Infanterie-Regiments, der Bersaglieri-Compagnie, 
1 Escadron Piemont-Cavallerie und 2 Geschützen nach Borgo $. Siro vor. Die 
Brigade La Rocca besetzte die Stellung von Sforzesca, ihr wurden 1 Escadron 
Piemont-Cavallerie und 6 Geschütze beigegeben; sie liess den Ticino durch einige 
Abtheilungen, besonders die Furt La Fasola bewachen; die Stellung lehnte sich links 
an die Molini della Scala und dehnte sich rechts bis zur Roggia Sforzesca aus; bei 
den Gehöften Fogliano trat sie in Verbindung mit der Brigade Casale, welcher 
2 Escadronen Piemont-Cavallerie und 1 Batterie zugewiesen waren. Von dieser Bri- 
gade standen 3 Bataillone in Vigevano, während der Rest an der Strasse Vigevano- 
Mortara bis zum Naviglio Langosco, dann hinter diesem aufgestellt, La Morsella, die 
Molini di Fa@nza und Garbana besetzte und sich rechts bis Remondo ausdehnte. 
Die übrigen 2 Escadronen Piemont-Cavallerie blieben bei Vigevano. B &s hielt sich 
bei Fogliano auf. 

Um 11 Uhr Vormittag langte das Armeehauptquartier mit der Brigade 
Savoyen, dem Regimente Genua-Cavallerie und 1 Batterie der III. Division in 
Vigevano an. Be&s erfuhr nun erst, dass die I. Division nach Mortara bestimmt 
worden sei, was die Aufstellung der Brigade Casale jenseits des Terdoppio un- 
nöthig erscheinen liess. Er rief sie daher zur Sammlung bei Cattabrega zurück ; das 
11. Regiment hatte sich bei Vigevano zu vereinigen, wo es auch blieb. Das 1. Infan- 
terie-Regiment, Genua-Cavallerie und 1 Batterie wurden nach Cattabrega hinter die 
Roggia nuova beordert, das 2. Infanterie-Regiment als Reserve nach Sforzesca. Die 
Brigade Savona der III. Division und die IV. Division trafen wegen Verspätung 
beim Abkochen erst zwischen 4 und 5 Uhr Nachmittags in Vigevano ein. 

Die I. Division langte Morgens in Mortara an; Durando liess durch die 
Brigade Regina und 1 Batterie die beiden Strassen von Trumello und 9. Giorgio 
besetzen, Cavallerie-Patrullen vorgehen, während der Rest der Division nördlich bei 
Mortara das Lager bezog; in dieser Aufstellung kochte die Division ab. Um 1 Uhr 
traf der Generalstabs-Chef der Armee Alexander La Marm ora in Mortara ein, um 
die Ankunft der Reserve-Division anzukündigen und die zu beziehende Stellung zu 
bezeichnen. Es wurde beschlossen, die I. Division auf den Sandhügeln, welche 1500 
Schritte östlich von Mortara sich erheben, zwischen dem Kloster 8. Albino und dem 
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Friedhofe, die um 2 Uhr Nachmittags eintreffende Reserve-Division zwischen Mortara 
und Castel d’Agogna aufzustellen. 

Chrzanowski beabsichtigte, die um Mortara versammelten 26.000 Mann 
sollten durch defensive Gefechtsführung die vorderen österreichischen Corps hin- 
halten, bis er mit den bei Vigevano vereinigten 38.000 Mann durch einen energischen 
Offensivstoss in der Richtung Vigevano-Garlasco die rückwärtigen österreichischen 
Corps von ihrer Verbindungslinie abgedrängt hätte. Chrzanowski rechnete für 
den 21. höchstens mehr auf einen Zusammenstoss der Vortruppen und für den 22. 
erst den Schlachttag. 

Radetzky, die Wichtigkeit des Strassenknotens Mortara wohl erwägend, 
beorderte das I., H., III. und IV. Armeecorps nach Mortara, und zwar sollte das I. 
die Stadt beseizen ana die Vorposten bestreiten; die andern 3 Corps hatten hinter 


Mortara nebeneinander zu lagern, das IV. Armeecorps, 2 Escadronen Carl-Uhlanen. 


nach Lomello auf Erkennung auszusenden, welche gegen Valenza, Frassinetto und 


Candia Abtheilungen vorschickten. Das I. Armeecorps wurde bestimmt, über Borgo 


S. Siro und Gambolö vorzurücken, zur Deckung der rechten Flanke gegen Vigevano 
_ ein Streifcommando vorzusenden, die Fusstruppen der Brigade Görger über Bere- 
guardo, den Rest derselben über Pavia an sich zu zichen. Das II. und III. Armee- 
eorps hatten auf der Hauptstrasse einander folgend nach Mortara vorzugehen, das 
]V. Armeecorps über 8. Giorgio gleichfalls nach Mortara zu marschiren. Das L Re- 
serve-Corps sollte, nach Rücklassung von 2 Escadronen in Pavia, über Trumello 
nach Remondo vorrücken, die Armee-Geschütz-Reserve über S. Angiolo und Paria 
zum Strassenknoten bei S. Martino Sicomario. Als Aufbruchstunde ward für das 
1, I. und IV. Armeecorps 10 Uhr Vormittags, für die übrigen 11 Uhr bestimmt; 
früher war abzuessen. 

Vom L Armeecorps marschirte die Brigade Strassoldo an der Spitze, ihr 
folgte die Brigade Clam, dann Festetits mit der Corps-Artillerie-Reserve und 
dem Train. Ein Streifcommando unter Oberstlieutenant Schanz, bestehend aus 
den 3. Bataillonen von Hohenlohe- und Latour-Infanterie, 2 Escadronen Radctzky- 
Hussaren und '/, Fussbatterie Nr.1, erhielt die Bestimmung, nach Vigevano vorzu- 
rücken und die rechte Flanke der Armee zu decken. 

Die Brigade Strassoldo, auf dem Rideau bei CA del Pio angelangt, bcor- 
derte den Obersten Hawliczek, mit dem 2. Feld- und dem 1. Landwehr-Bataillon 
Hohenlohe-Infanterie auf dem kürzeren Wege gegen Borgo 8. Siro vorzugehen, 
während die Hauptcolonne dem Streifeommando auf der nach Vigevano führenden 
Strasse zu folgen hatte. Oberst Hawliczek traf früher als OberstlieutenantSchanz 
vor Borgo 8. Siro ein, da letzterer irrthümlicher Weise über Garlasco marschirt und 
dort mit der Marschcolonne des II. Armeecorps zusammengetroffen war. Haw- 
licaek sah, dass Borgo S. Siro vom Feinde besetzt sei, und stellte seine 2 Bataillone 
östlich des Ortes verdeckt auf, um das Eintreffen der Hauptcolonne abzuwarten. Die 
Piemontesen eröffneten um „1 Uhr das Feuer, als sich das Landwehr-Bataillon 
Hohenlohe auf dem Borgo $. Siro östlich umgebenden Rideau festsetzen wollte. Die 
Haupteolonne der Brigade Strassoldo, gegen 1 Uhr vor dem Orte eingetroffen, 
formirte sich östlich der Strasse zum Angriffe; die halbe Batterie fuhr sogleich auf 
und vertrieb durch Granaten die vorgeschobenen feindlichen Tirailleurs. 2 Compa- 
gnien des 10. Jüäger-Bataillons rückten zur Unterstützung des Landwehr-Bataillons 
Hohenlohe auf den rechten Flügel, das 2. Bataillon dieses Regiments und der Rest 
der Brigade griffen die Südostseite des Ortes an. Inzwischen traf an der West- 
seite auch das Streifcommando des Oberstlieutenants Schanz ein, dessen halbe 
Batterie eröffnete sogleich das Feuer, das 3. Bataillon Latour-Infanterie ging . zum 
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Angriffe vor und drang gleichzeitig mit den stürmenden Abtheilungen der Brigade 
Strassoldo in den Ort ein. Oberst Montevecchio zog sich mit dem Verluste 
von 3 Officieren und 70 Mann, welche. gefangen wurden, mit der Vortruppe in guter 
Ordnung auf Sforzesca zurück. Der Brand einiger Häuser in Borgo S. Siro verzögerte 
den Durchzug der Munitionskarren, so dass Schanz erst um 3 Uhr Nachmittags 
weiter in der Richtung auf Sforzesca vorrücken konnte. Um dieselbe Stunde trat 
die Brigade Strassoldo den Weitermarsch nach Gambold an. 

Als B&s das Kanonenfeuer von Borgo S. Siro vernahm, kehrte er nach Sfor- 
zesca zurück und stellte seine Truppen daselbst in folgender Weise auf: Oberst 
Mollard mit 2 Bataillonen des 17. Infanterie-Regiments, 2 Bersaglieri-Compagnien, 
(wovon 1 aus dem Haunptquartiere) und 6 Geschützen auf die Anhöhe von La 
Sforzesca östlich der Strasse, — links davon 1 Bataillon des 17. Infanterie-Regiments 
zur Bewachung der Ticino-Furten, — westlich der Strasse in das fast ausgetrocknete 
Bett der Roggia Sforzesca Oberst Cialdini mit dem 23. Infanterie-Regimente, — 
rechts neben diesem am westlichen Rande der Roggia 2 Geschütze und 2 Escadronen 
Piemont-Cavallerie unter Major Villamarina. 

Hinter dem 17. Infanterie-Regimente stellte sich Oberst Montevecchiomit 
seiner aus Borgo S. Siro geworfenen Truppe bei Sforzesca als Reserve auf, während 
das 2. Infanterie-Regiment westlich des Friedhofes stand. 

° Oberstlieutenant Schanz stiess nach 4 Uhr vor Sforzesca auf den Feind umd 
ging, in der Voraussetzung, wieder nur den Gegner von Borgo 8. Siro vor sich zu 
haben, sogleich zum Angriffe über. Oberstlieutenant Fürstenberg wurde mit 
3 Compagnien Latour-Infanterie auf dem rechten Ufer der Roggia Sforzesca gegen 
Cä Cavezzo beordert, während die anderen 3 Compagnien Latour mit der Y, Batterie 
auf dem linken Ufer vorrückten, das 3. Bataillon Hohenlohe und die beiden Esca- 
dronen Radetzky-Hussaren vorerst an der Canal-Brücke in Reserve blieben. 

Oberst Mollard ergriff mit seinen Fusstruppen die Offensive gegen S. Vit- 
tore, so dass Schanz noch 3 Compagnien Hohenlohe Östlich der Strasse vor- 
senden musste. Fürstenberg stiess auf Cialdini's Truppen und wurde von 
denselben mit so wirksamen Feuer empfangen, dass auch ihm Unterstützung durch 
2 Compagnien Hohenlohe nachgesendet werden musste. Als Cialdini Mol- 
lard’s Vorrücken gewahrte, ging er gleichfalls offensiv vor und umfasste die Co- 
Ionne Fürstenberg ’s, weleher, die Umgehung seines linken Flügels befürchtend, 
nun beinahe seine ganze Truppe in Plänkler auflöste. Die letzte Compagnie der 
Reserve wurde noch Fürstenberg zugesendet. Schanz meldete die Sachlage 
und erbat sich Verstärkung. Die 5 Bataillone Mollard’s und Cialdini's brach- 
ten durch entschiedenes Vorrücken die österreichichen 2 Bataillone bald in Un- 
ordnung und bedrohten die 3 Geschütze; durch die zerstreute Verwendung der 
Unterabtheilungen und ihre ausgedehnte Frontlinie war die Ralliirung der öster- 
reichischen Infanterie sehr erschwert, umsomehr als nun auch Yillamarina 
mit den 2 Escadronen Piemont-Cavallerie in der linken Flanke hervorbrach und 
die Rückzugslinie bedrohte. Schanz warf sich zwar mit seinen Hussaren rasch 
den verfolgenden Abtheilungen der Berzaglieri und des 23. Infanterie-Regiments 
entgegen und rettete so die Geschütze; er attaquirte auch die Cavallerie Villa- 
marina's mit Erfolg, doch gelang es erst an der Roggiabrücke, einige Abthei- 
lungen des Streifeommando’s wieder zu sammeln. Den Generalmajor Grafen Fe- 
stetits traf die Meldung des Schanz, als eben die Spitze seiner Colonne 
Borgo 8. Siro erreicht hatte. Er sendete sogleich 4 Compagnien des 1. Bataillons 
Latour-Infanterie mit '/, Fussbatterie Nr. I und '/, Raketenbatterie vor, stellte 
das 2. Bataillon Albrecht-Infanterie vor Torrazza zur Deckung des Trains auf, 
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zu dessen weiterer Sicherung rückwärts noch die übrigen 2 Compagnien des 
1. Bataillons und das Landwehr-Bataillon Latour-Infanterie marschirten. Obgleich 
die wieder gesammelten Abtheilungen des Streifeommando’s an der Roggiabrücke 
bei $. Vittore noch Stand hielten, als die durch Festetits vorgesendete Ver- 
stärkung dort eintraf, und obwohl die nun vereinigte Fussbatterie Nr. 1 ein kräf- 
tiges Feuer gegen die vorrückenden piemontesischen Colonnen unterhielt, so ge- 
wannen doch letztere, besonders das 23. Regiment, in der linken Flanke über 
Casone Sturino immer mehr Boden, und drängten Schanz sammt seiner Ver- 
stärkung allmälig bis in die Nähe von Torrazza zurück. 

Die Brigade Strassoldo war mittlerweile um 5 Uhr Nachmittag mit dem 
Corps-Commandanten in Gambold eingetroffen. Der dort aufgestellte piemonte- 
sische Beobachtungsposten zog sich gegen Cattabrega zurück. Das 10. Jäger- 
Bataillon, 2 Compagnien des Landwehr-Bataillons Hohenlohe, 1 Escadron Radetzky- 
Hussaren und 2 Geschütze rückten als Vortruppe auf der Strasse von Vigevano 
nach, stiessen an der Roggia nuova auf das 1. piemontesische Infanterie-Regi- 
ment, das Regiment Genua-Cavallerie und 1 Batterie, welche den Angriff nicht 
abwarteten, sondern selbst die Offensive ergriffen. Ein von der Jäger-Compagnie 
des Hauptmanns Siller geführter Gegenstoss und eine kühne Attaque der Hus- 
saren unter Major Ingelheim imponirten jedoch den Piemontesen so, dass sie 
sich auf ein Feuergefecht beschränkten und die österreichische Vortruppe nicht 
hinderten, hinter dem Cavo della Torrazza Stellung zu nehmen. Die grosse Über- 
zahl der Piemontesen erlaubte auf diesem Puncte ein weiteres Vorrücken der 
Brigade Strassoldo umsoweniger, als nach dem Zurückdrängen des Oberstlieute- 
nants Schanz durch die Truppen Mollard’'s und Cialdini’s zur Degagirung 
der linken Flanke des Streifeommando’s Major Giani des General - Quartier- 
meisterstabes mit 4 Compagnien des Landwehr-Bataillons Hohenlohe, ®/, Escadron 
Radetzky-Hussaren und 2 Geschützen gegen C. Roverina entsendet und vom 
I. Armeecorps- Commando das 1. und 2. Bataillon Hohenlohe - Infanterie und 
2 Geschütze auf der Strasse gegen Trumello zurückbeordert worden waren. 

Bei Torrazza erschien nun aber Feldmarschall-Lieutenant v. Wohlgemuth 
mit ersehnter Hülfe. Dieser General war dem erhaltenen Befehle gemäss am 21. 
um 5 Uhr Früh mit der Brigade Görger von Rosate aufgebrochen und mit den 
Fusstruppen über Casorate an die Überfuhr bei Bereguardo marschirt, während 
er die Cavallerie, Artillerie und Fuhrwerke über Pavia in Marsch setzte. Der 
zur Beobachtung der Überfuhr aufgestellte piemontesische Posten war, nachdem 
er nur die fliegende Brücke an das rechte Ufer geschafft hatte, abgezogen, so dass 
das Überschiffen zwar bald beginnen, aber der schlechten Beschaffenheit der Fähre 
wegen nur langsam bewirkt werden konnte. Als Wohlgemuth um Y/,2 Uhr 
das Kanonenfeuer von Borgo S. Siro her vernahm, entschloss er sich, sogleich 
mit den zuerst überschifften Truppen (4. Kaiser-Jäger-Bataillon und 10 Compag- 
nien Oguliner) auf den Kampfplatz zu eilen, den Generalmajor Görger mit dem 
Befehle @trücklassend, den Rest der Brigade nach deren Überschiffung nachzu- 
führen. Durch vom L Armeecorps - Commando ausgesendete Gendarmen wurde 
Wohlgemuth von der Marschrichtung dieses Corps in Kenntniss gesetzt. Unge- 
fähr 1 Miglia vor Borgo 8. Siro traf er mit seiner Colonne auf den Corps-Artillerie- 
Train, welcher die schmale Strasse sperrtte.e. Wohlgemuth, durch das fort- 
dauernde Geschützfeuer bei Sforzesca angespornt, marschirt mit seiner Truppe 
neben dem Train rasch vor und sammelt sie sodann vor dem Orte wieder, wo er 
vom Corps-Commando aufgefordert wird, dem Oberstlieutenant Schanz zu Hülfe 
zu eilen. Er lässt nun '/, 12pfündige Batterie der Corps- Geschütz - Reserve an 
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seine Truppen anschliessen und setzt den Marsch beschleunigt fort. Ausserhalb 
Borgo 8. Siro stiess Wohlgemuth schon auf Flüchtige des Streifcommando's, ral- 
lirte sie und stellte sich bei Torrazza beiderseits der Strasse auf, 1 Compagnie rechts 
zur Besetzung der dortigen Canalbrücke, 1 Compagnie links auf einen vortheil- 
haften Punct bei Torrazza entsendend. Da die Piemontesen besonders gegen die 
linke Flanke vordrangen, so schob Wohlgemuth seine Hauptkraft auf den linken 
Flügel, entwickelte in erster Linie 11 Compagnien und behielt in zweiter Linie 
hinter dem linken Flügel nur 2 Compagnien Oguliner, hinter der Mitte 1 Com- 
pagnie Kaiser-Jäger, rechts eine gesammelte Abtheilung von Hohenlohe-Infanterie 
mit den Hussaren unter Oberstlieutenant Schanz. In Verbindung mit der ersten 
Linie standen die noch an der Strasse festhaltenden Abtheilungen von Latour-Infan- 
terie. Viermal griffen die Piemontesen, von denen 4 Bataillone des 17. und 23. Re- 
giments, 2 Bersaglieri-Compagnien, 4 Escadronen Piemont-Cavallerie und 10 Ge- 
schütze gegen Torrazza vorgingen, die österreichische Aufstellung an; stets zurück- 
gewiesen, beschränkten sie sich darauf, das Gefecht durch 2 aufgelöste Bataillone 
fortzuspinnen, während ihre Cavallerie mehrere fruchtlose Angriffe machte. Gegen 
6 Uhr Abends ergriff nun Wohlgemuth mit allen seinen Kräften die Offensive; 
Oberst Steininger führte die Oguliner und 2 Jäger-Compagnien so entschieden vor, 
dass die vorderen piemontesischen Bataillone, dem Bajonette weichend, sich zurück- 
zogen, bis sie von frischen Truppen aufgenommen wurden. Wohlgemuth liess 
deren Fronte durch das der Strasse zunächst stehende Bataillon Latour-Infanterie 
beschäftigen und drückte mit der Hauptkraft den rechten Flügel der Piemontesen 
zurück. Der Nachdruck dieses Angriffes bewog diese zum weiteren Rückzuge auf 
8. Vittore und Sforzesca, zu welchem Erfolge übrigens die Vorrückung der von 
Gambold entsendeten Colonne Giani wesentlich beitrug. Diese Colonne hatte meh- 
rere piemontesische Cavallerie- Abtheilungen gegen C. Roverina zurückgeworfen, 
dies Gehöfte beschossen und dessen Besatzung zum Rückzuge gezwungen. Bes, im 
Unklaren über die Stärke Giani’s, wagte, für seine rechte Flanke und Rücken 
besorgt, nicht länger mehr Widerstand zu leisten. Überdies brach die Nacht herein 
und machte hier dem Kampfe ein Ende. 

In Gambolö war um 6 Uhr Abends auch die Brigade Clam eingetroffen; sie 
stellte sich nördlich beim Orte auf, entsendete jedoch 3 Compagnien des 2. Batail- 
lons Prohaska-Infanterie auf die Strasse von Mortara, die anderen 3 Compagnien 
dieses Bataillons und das Gradiscaner - Bataillon mit "as Batterie östlich des Orteg 
auf die Strasse gegen Torrazza. 

Die Nacht über lagerte die Division Haller bei Gambolb, wo auch das 
Corps-Hauptquartier blieb, die Division Wohlgemuth vor $. Vittore, wo iın 
Verlaufe der Nacht der Rest der Brigade Görger einrückte, der Corps-Artil- 
lerie-Train bei Torrazza. Gegen Morgen concentrirte sich das ganze I. Armee- 
corps bei Gambolo. 

Die piemontesische IL, II. und IV. Division vereinigte Chrzanowski 
in der Nacht bei Vigevano, aim sie für den am 22. Früh beabsichtigten Angriff 
ausruhen zu lassen. 

Der Verlust der Oesterreicher in den Gefechten von Borgo 8. Siro, Sfor- 
zesca, S. Vittore, Gamboldö und Torrazza betrug an Todten 25 Mann, an Ver- 
wundeten 12 Officiere, 168 Mann, an Gefangenen und Vermissten 1 Officier, 
119 Mann, somit im Ganzen 13 Officiere und 312 Mann. An Todten und Ver- 
wundeten erlitt von den betheiligten Truppen den grössten Verlust das Regiment 
Latour-Infanterie mit 2Officieren, 59 Mana, dann das Oguliner Grenz-Regiment 
mit 2 Officieren, 45 Mann. 
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Vom Verluste der Piemontesen ist nur die Zahl der Gefangenen mit 150 
bekannt. 

Das IL. Armeecorps war von Gropello um 10 Uhr Vormittag aufgebrochen 
und über Garlasco und Trumello gegen Mortara vorgerückt; an der Spitze ging 
die Brigade Kolowrat als Avantgarde mit aller Vorsicht vor. Das III. Armee- 
corps hatte dem II. zu folgen, das I. Reserve-Corps gleichfalls auf der Haupt- 
strasse gegen Mortara nachzurücken. 

Der in der Richtung von Borgo S. Siro von 1 Uhr an immer zunehmende 
Kanonenschall heirrte diese Anordnungen nicht. Der. Feldmarschall vermuthete 
die piemontesischen Hauptkräfte noch bei Trecate und behielt sein Hauptaugen- 
merk auf den wichtigen Strassenknotenpunct Mortara gerichtet, durch dessen 
Gewinnung die Österreichische Armee die Hauptrückzugslinie der Piemontesen 
bedrohte und dieselben strategisch umging, falls sie nach Vigevano herabgerückt 
waren, und wodurch am besten ihr Rückzug herbeigeführt wurde. 

Von Seite der Piemontesen hatten die L und Reserve-Division nach der 
früher erwähnten Vereinbarung zwischen La Marmors, Durando und dem 
Herzoge von Savoyen um 2 Uhr Nachmittag folgende Aufstellung bezogen : 
Die Brigade Aosta stand zwischen dem crenelirten Friedhofe an der Strasse 
nach Vigevano bis zum Cavo Passerini, wo sich die Brigade Regina anschloss, 
welche ihren rechten Flügel an das vom 1. Bataillon des 9. Infanterie-Regiments 
besetzte Kloster S. Albino lehnte. Die Infanterie stellte sich in 2 Treffen auf, 
die beiden Batterien waren auf den Strassen im 1. Treffen vertheilt, während 
das Regiment Nizza-Cavallerie theils beim Friedhofe, theils bei Porta Pavia 
stand. Von der Reserve - Division wurde die Brigade Cuneo und 2 Batterien 
südwestlich Mortara bis zu dem nach $. Maria führenden Zweigwege aufgestellt 
und hielt Molino nuovo besetzt. Die Gardebrigade und 1 Batterie standen rechte 
davon und dehnten sich bis Castel d’Agogna aus, wobin auch 1 Cavallerie-Regi- 
ment beordert wurde, während das 2, Cavallerie- Regiment mit 1 Batterie bei 
Mortara ausserhalb Porta Novara die Aufstellung nahm. Gegen 4 Uhr Nach- 
mittag hatten die Truppen ihre Plätze erreicht. | 

Die Spitze der Vorhut des II. Armeecorps (von Beuss-Hussaren) stiess um 
4%, Uhr östlich bei Casoni di S. Albino auf piemontesische Lanciers, welche 
sich eiligst zurückzogen ; die Hussaren folgten rasch nach, bis sie nahe vor 
Mortara mit Kanonenschüssen empfangen wurden. Feldzeugmeister D’Aspre, 
welcher sich bei der Avantgarde befand, liess sogleich die Division Erzherzog 
Albrecht zum Angriff in 4Colonnen formiren. Als rechte Flügelcolonne wurde 
Oberst Weiler mit 2 Compagnien des 9. Jäger-Bataillons und 2 Bataillonen 
Franz Carl-Infanterie vorgesendet, rechts der Strasse Oberst Benedek mit 4 
Compagnien des 11. Jäger-Bataillons und 2 Bataillonen Gyulay-Infanterie, links 
neben der Strasse Generalmajor Stadion mit 2 Compagnien des 11. Jäger- 
Bataillons und 2 Bataillonen Paumgarten -Infanterie, als linke Flügelcolonne Ge- 
neralmajor Kolowrat mit 4 Compagnien des 9. Jäger-Bataillons und 2 Batail- 
lonen Kaiser-Infanterie. Die Cavallerie-Batterie Nr. 2 fuhr getheilt auswärts der 
beiden mittleren Colonnen, die Fussbatterie Nr. 4 auf der Strasse auf. Die Caval- 
lerie wurde bei Remondo zurückgelassen; die Division Schaaffgotsche als 
Reserve bis an den Cavo Passerini vorbeordert, stellte sich mit der Brigade 
Friedrich Liechtenstein westlich der Strasse, mit der Brigade Bianchi 
östlich derselben, die Batterien und die Cavallerie hinter dem linken Flügel auf 
und hielt mit dem 1. und 2. Bataillon Kinsky-Infanterie und 3 Geschützen Casoni 
di S. Albino besetzt. 
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Als das Feuer der beiden österreichischen Batterien trotz der kräftigen 
Erwiederung wirksam geworden, waren such die Angriffscolonnen formirt, und 
D’Aspre gab nun bei Sonnenuntergang nach 6 Uhr den Befehl zur allgemeinen 
Vorrückung auf die Stellung der Piemontesen. Dichte Staubwolken, welche von 
dem ausgetrockneten sandigen Boden emporwirbelten, hinderten die übersichtliche 
Leitung der Colonnen; tief eingeschnittene Gräben brachten sie aus der unmittel- 
baren Verbindung und verzögerten theilweise den Vormarsch, welcher überdiess 
durch die schon einbrechende Dunkelheit noch erschwert wurde. Die Colonne 
Benedek's ging trotz des heftigen piemontesischen Geschützfeuers, hart neben 
der Strasse wegen der durch selbe markirten Angriffsrichtung, mit Entschiedenheit 
unter fortwährendem Trommelschlage im Manövrirschritte vor, um möglichst ge- 
schlossen an den.Feind zu kommen. Die an der Spitze befindlichen Jäger warfen 
die Tirailleurs des 9. Infanterie-Regiments zurück, worauf Benedek die Anhöhe 
erstürmte. Die schon eingebrochene Dunkelheit und Bodenhindernisse zwangen 
ibn, die Vorrückung mit dem 2. Bataillon Gyulay ganz auf der Strasse fortzu- 
setzen, wobei er in ein heftiges Kreuzfeuer und zwischen das 9. und 10. pie- 
montesische Infanterie-Regiment hineinprallte, welche wegen der Dunkelheit und 
des Staubes erst in unmittelbarer Nähe sichtbar wurden. Das auf 40 Schritte 
empfangene Feuer war sehr wirksam: Benedek’s Pferd wird verwundet, er muss 
absitzen, — die Colonne stutzt und weicht etwas zurück, doch gelingt es ihrem 
tapfern Führer, sie schnell wieder vorzubringen und die Piemontesen zurückzu- 
werfen. Nach 7 Uhr dringt Benedek, mit dem 2. Bataillon Gyulay und einigen 
Abtheilungen des 11. Jäger-Bataillons rasch folgend, in Mortara ein, treibt nun 
die Piemontesen auch in den Gassen der Stadt zurück, wobei viele Gefangene, , 
Geschütze, Munitionswägen und Fuhrwerke abgenommen werden. Die flichenden 
Theile der Brigade Regina zerstreuten sich in Seitengassen und nach allen 
Richtungen. Benedek Hess sie durch kleine Abtheilungen verfolgen, welche 
Major Gäal allmälig wieder zu sammeln und nebst dem 1. Bataillon Gyulay 
nachzuführen hatte, da Benedek selbst mit einigen Compagnien in der Haupt- 
gasse weiter zur Porta Alessandria vordrang. Vor diesem Thore war eben der 
Herzog von Savoyen an der Spitze von 6 Bataillouen der Brigade Cuneo, 
welchen 1 Garde-Regiment folgen sollte, eingetroffen, um dieselben durch die 
Stadt zur Unterstützung Durando’s vorzuführen. Haufenweise strömen ihm 
Flüchtlinge der Brigade Regina entgegen, zurückeilende Karren und Bagage- 
wägen vermehren die Verwirrung; Benedek drängt von Innen nach, — alle 
Versuche des Herzogs, die Ordnung wieder herzustellen, scheitern und er sieht 
sich gezwangen, mit der Reserve- Division den Rückzug über Castel d’Agogna 
nach Robbio anzutreten. Benedek aber setzte sich mit seiner zusammengeschmol- 
zenen Truppe an der Porta Alessandria fest. D’Aspre hatte, die Gefahren eines 
nächtlichen Strassenkampfes erwägend, zwar den Befehl ertheilt, das Gefecht ab- 
zubrechen, falls der erste Angriff misslingen sollte. Doch während Benedek selbst 
in Mortara kühn vordrang, hielten die übrigen Truppen seiner Colonne Porta 
Milano besetzt; die Colonne Stadion's folgte auf der Strasse dahin nach, so 
dass der Division Erzherzog Albrecht als Unterstützung von der Division 
Schaaffgotsche 2 Compagnien des 2. Kaiser Jüger-Bataillons, 2 Compagnien 
Kinsky-Infanterie, 4 Escadronen Reuss-Hussaren und !/, Fussbatterie Nr. 5, von 
der Corps - Geschütz - Reserve die 12pfünder- Batterie Nr. 2 auf die Sandhügel 
nachgesendet wurden. 

Die gegen den linken Flügel der Piemontesen vorgegangene Colonne Jdes 
Obersten Weiler war auf viele Bodenhindernisse gestossen und beschränkte sich 
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auf ein Tirailleur-Gefecht mit der Brigade Aosta. Als Durando durch Bene- 
dek’'s unaufhaltsames Vordringen die Mitte der Brigade Regina geworfen sah, 
hatte er die Brigade Aosta befehligt, Mortara zu besetzen. Doch traf sie an der 
Porta Milano auf die erwähnten Truppen der Brigade Stadion und wich nach 
wenigen Schüssen auf die über Parona nach Novars führende Strasse aus; die Vor- 
truppe (1 Infanterie-Bataillon, 2 Escadronen und 2 Geschütze) war nur mehr theil- 
weise in die Stadt Mortara gelangt, wo ein grosser Theil des Infanterie-Bataillons 
gefangen wurde, während es den Lanceiers gelang, mit den Geschützen durch Porta 
Novara auf die Strasse zu kommen, auf welcher sie gleich der Cavallerie-Reserve 
den Rückzug nach Novara nahmen. 

Von der Colonne Kolowrat hatten die Jäger und das 2. Bataillon Kaiser- 
Infanterie um 7!/, Uhr trotz tapferer Gegenwehr des durch 1 Bataillon des 10. In- 
fanterie-Regiments verstärkten 1. Bataillons des 9. Regiments das Kloster S. Albino 
erstürmt und diese Truppen gegen Porta Genova zurückgeworfen. Der General- 
stabschef LaMarmora, welcher 2 Infanterie-Bataillone der Brigade Cuneo her- 
bei dirigirte, traf zu diesem Rückzuge ein und stellte zwar die Ordnung wieder her, 
doch waren seine Versuche vergeblich, das Kloster wieder zu nehmen. In der Dun- 
kelheit beschossen die rückwärtigen piemontesischen Truppen die zurückgehenden 
irrtümlich, wodurch einige Verwirrung entstand. La Marmora stellte nun die 
- beiden Bataillone Cuneo, 1 Geniecompagnie und 4 Geschütze an der Arbogna- 
brücke zur Aufnahme auf, und es gelang durch das wirksame Kartätschenfeuer 
dieser 4 Geschütze, die nachdrängenden 4 Compagnien Kaiser-Infanterie trotz des 
Heldenmuthes, mit welchem sich die Oberlieutenants Herzog von Württemberg, 
Graf Thun und Karth mit den Lieutenants Forster und Freiherr Holzhausen 
und 12 Freiwilligen auf die Geschütze stürzten, noch etwas aufzuhalten und so die 
Zeit zum Rückzuge zu gewinnen, welchen LaMarmora durch die Stadt ausführen 
wollte, um auf dem kürzesten Wege auf die Strasse von Robbio zu gelangen. In 
Kenntniss von dem Missgeschicke der Division Durando und von dem Eindringen 
der Oesterreicher in Mortara glaubte er aber den Weg zur Porta Alessandria noch 
frei oder wenigstens den Durchzug leicht erzwingen zu können. Er liess voraus 
1 Compagnie des 10. Regiments, dann 4 Geschütze und 2 Bataillone Cuneo 
durch Porta Genova in die Stadt unter Trommelschlag marschiren, die Genie- 
Compagnie und die beiden Bataillone des 9. und 10. Regiments folgten ihnen 
später nach. 

Oberst Benedek hatte eben bei Porta Alessandria die Strasse verrammeln 
und die Gefangenen in Sicherheit bringen lassen, als in seinem Rücken die Colonne 
LaMarmora’s wohl geschlossen anrückte. Ohne lange das numerische Missverhält- 
niss zu bedenken, lässt Bene dek seine treue Schaar die Front verkehren und rückt 
mit ihr der piemontesischen Colonne auf 50 Schritte entgegen und fordert sie, nach- 
dem einige Schüsse gewechselt waren, zur Waffenstreckung auf. Das 1. Bataillon 
Gy.ulay war in der Ungewissheit über die vom 2. Bataillon genommene Richtung bei 
Porta Milano noch zurückgehalten worden; nur Hauptmann Graf Pötting dringt 
mit der 6.CompagnieGyulay in dieStadtein, um seinem Obersten Hilfe zu bringen. 
Major Ga äl erscheint mit einigen wieder gesammelten Abtheilungen des 2. Bataillons 
Gyulay in der Hauptgasse, ebenso Oberstlieutenant Bauer mit einem Theile des 
11. Jäger-Bataillons; kleine Abtheilungen von Kaiser-Infanterie und des 9. Jüger- 
Bataillons folgten der Colonne La Marmora’s auf dem Fusse, so dass Benedek's 
kühne Aufforderung, begünstigt durch die Dunkelheit, welche die geringe Zahl der 
Oesterreicher nicht erkennen liess, angenommgn wurde, und der grösste Theil der 
piemontesischen Colonne sammt den Geschützen dem entschlossenen Obersten sich 
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ergab. La Marmora gelang es, mit einigen hundert Mann noch auf die Strasse von 
Robbio zu entkommen. 

Gegen 9 Uhr Abends war der Kampf beendet; das 1. Bataillon Gyulay 
wurde nun ganz in die Stadt beordert, wo sich das Regiment auf dem Hauptplatze 
vereinigte; 2 Compagnien des 11. Jüger-Bataillons besetzten Porta Milano, das 
1. Bataillon Paumgarten Porta Novara und Alessandria und bezog die Vorposten; 
der Rest der Division Erzherzog Albrecht blieb in den eingenommenen Stellungen 
ausserhalb der Stadt, ebenso die Division Schaaffgotsche; das Corps-Haupt- 
quartier kam nach Casoni di S. Albino. 

Majorgeneral Trotti bildete mit 2 Bataillonen seiner Brigade die Nachhut 
auf der Strasse von Novara, wohin sich die I. Division zurückzog. Die Vortruppe 
der Reserve-Division verirrte sich auf die Strasse von Valenza, während die Division 
selbst noch in der Nacht Robbio erreichte. Etwa 700 Versprengte der Brigaden 
Regina und Cuneo flüchteten nach Vercelli. 

Der Verlust der Division Erzherzog Albrecht im Gefechte von Mortara betrug 
an Todten 2 Officiere und 40 Mann, an Verwundeten 8 Officiere und 68 Mann, an 
Vermissten 71 Mann, somit im Ganzen 10 Officiere, 179 Mann. Die stärksten Ver- 
luste erlitten an Todten und Verwundeten das Regiment Gyulay- Infanterie mit 
5 Officieren, 48 Mann und das 11. Jäger-Bataillon mit 2 Officieren, 24 Mann. 

Die Piemontesen geben ihren Verlust mit beiläufig 500 Todten und Ver- 
wundeten an. 6 Stabsofficiere, 51 Officiere und mehr als 2000 Mann verloren sie an 
Gefangenen. Ferner fielen 6 Geschütze, 10 Munitionskarren, eine grosse Menge 
Waffen und Fuhrwerke, ein ganzes Spital mit Verwundeten und Kranken, der Mar- 
stall des Herzogs von Savoyen und viele andere Pferde, von denen 84 abgeliefert 
wurden, in die Hände der Sieger. 

Um 1 Uhr Nachts erhielt Chrzanowski durch Generalstabs-Officiere die 
Kunde von der Niederlage bei Mortara und dem excentrischen Rückzuge der Divi- 
sionen Durando und Savoyen. Er und der König gaben nun die Idee, am 22. 
offensiv vorzugehen, auf und beschlossen, die Armee an diesem Tage bei Novara 
zu vereinigen, um dort eine defensive Schlacht anzubieten. 

Das UI. österreichische Armeecorps folgte um 8 Uhr Nachmittag dem II. 
auf der Hauptstrasse über Trumello und bezog in der Nacht das Lager in gleicher 
Höhe mit Remondo. Die Brigade Cavriani kam an diesem Tage bis Copiano. 

Vom IV. Armeecorps war die Brigade Degenfeld zeitlich früh von 
8. Damiano nach Dorno aufgebrochen, wo sich die um 10 Uhr abmarschirte Brigade 
Grawert nach Mittag mit derselben vereinigte. Die in Mezzana, Sommo und 
Zinasco vecchio detachirten Abtheilungen wurden eingezogen, und das Corps setzte 
den Marsch über Valleggio und Ottobiano nach $. Giorgio fort, wo es um 8 Uhr 
Abends das Lager bezog. Die nach Lomello und an den Po entsendeten 2 Esca- 
dronen Carl-Uhlanen griffen 22 Versprengte auf, berichteten, dass das linke Po- 
Ufer bis Candia vom Feinde ganz frei und die Schiffbrücke von Valenza unversehrt 
sei, und blieben in Mede undiCandia stehen. Die Brigade Ed. Liechtenstein wurde 
in Mezzana Corti zur Deckung des Rückens der Armee zurückgelassen. In der 
‚ Nacht vom 20. auf den 21. liess Generalmajor Fürst Ed. Liechtenstein an der 
Brücke eine Batterie für 4 Geschütze aufwerfen und 3 Brückenfelder durch die 
Flottillen-Compagnie zerstören. Am 21. Früh übernahm die Brigade die Posten in 
Mezzana, Sommo und Zinasco ganz. Um den Feind, welcher beiläufig 3000 Mann 
stark mit einer 16pfünder-Batterie an der Brücke auf dem rechten Ufer stand, zu 
vertreiben und die Brücke vollends „zu zerstören, eröffnete die Batterie um 
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7\, Uhr früh das Feuer. Die Piemontesen erwiederten es jedoch durch 2 Y, Stun- 
den so kräftig, dass der Zweck nicht vollständig erreichbar schien. Das Feuer wurde 
daher wieder eingestellt, und die Brigade setzte sich in Verbindung mit der Pavia 
besetzt haltenden Brigade Gustav Wimpffen, welche gegen Mailand und 
Belgiojoso Streifeommanden aussendete. 

Das I. Reservecorps laugte um 1 Uhr Nachmittag bei Gropello an Bra lagerte 
daselbst, weil wieder der Train der vorderen Armeecorps den Weitermarsch hinderte. 

Der Feldmarschall verlegte sein Hauptquartier nach Trumello. 


Betrachtung. 


Nachdem die piemontesische Heerführung von der begonnenen Offensive 
abgestanden war und den Entschluss gefasst hatte, vorerst den Osterreichern 
nur mit der Hauptarmee auf dem rechten Ticino-Ufer zu begegnen, so war die 
Idee, einen kräftigen Stoss in der Richtung Vigevano-Garlasco auf die rechte 
Flanke der eben erst aus Pavia herausbrechenden österreichischen Armee zu führen, 
noch die beste. Selbst die Anordnung, dass 26.000 Mann in guter defensiver. 
Stellung vor Mortara die österreichische Vorrückung in der Fronte aufhalten 
sollten, während Chrzanowski 38.000 Mann von Vigevano aus offensiv zu 
dem gedachten Stosse verwenden würde, gab noch Erfolg zu hoffen. Doch bedurfte 
es guter Zeitbenützung, um die bestimmten Truppen schnell in die neue Auf- 
stellung zu bringen ; am 21. Mittags konnten sie an ihren Puncten stehen, da 
keine einzige der 5 Divisionen mehr als 3 Meilen zu hinterlegen hatte und jede um 
2 Uhr Morgens den Befehl zum Marsche erhalten haben konnte. Für dem defen- 
siven Zweck, der Aufstellung von 2 Armee-Divisionen vor Mortara, hätte die von 
Chrzanowski gemeinte Stellung an der Roggia Biraga bei Casoni di 8.. Albino 
mit vorgeschobenen Abtheilungen in Remondo und Garbana recht gut. entspre- 
chen können ; doch musste diese Stellung den Divisions-Commandanten klar bezeich- 
net und Einem derselben der Oberbefehl über beide Divisionen übertragen wer- 
den, statt dass der Greneralstabschef deı Armee in der letzten Stunde mit wn- 
genauen Instructionen zur Vereinbarung erscheint. Kein Divisions - Commandant 
wird von den Bewegungen der anderen Divisionen verständigt; B&s sieht sich dadurch 
anfangs zu übergrosser Ausdehnung seiner Kräfte verleitet; obgleich bei Chrz=. 
nowskis Ankunft dies geändert wird, hat es doch zur Folge, dass das 11. Infanterie 
Regiment dem späteren Kampfe ganz entgeht. Der Offensivstoss von Vigevano mit 
1 Division über Gambold und mit 2 Divisionen über Torrazza um 2 Uhr Nachmit- 
tag begonnen, hätte das L Armeecorps sehr empfindlich getroffen und wenn er mit 
Entschiedenheit fortgeführt werde, die Niederlage von Mortara wahrscheinlich abge- 
wendet, jedenfalls die österreichische Vorrückung im Allgemeinen verzögert. Chrz a- 
nowski that aber nichts, um den Marsch der Truppen besonders zu beschleu- 
nigen, und ertheilte nur unvollständige und unbestimmte Anordnungen. 

Die bei Mortara bezogene Stellung war schleeht gewählt, in der Front nicht 
stark, ohne Bewegungsfreiheit im Innern und im Rücken; die Brigaden Regina 
und Aosta konnten sich, durch den Cavo getrennt, nur wenig unterstützen; die 
Stadt Mortara, auf 1500 Schritte hinter der Gefechtslinie, sollte den Reserven zum 
Durchzuge dienen und es ging auch die Rückzugslinie der Brigade Begina durch 
dieselbe. Die Aufstellung der Reserve-Division bis Castel d’Agogna, d. i. mehr als 
eine Meile, auszudehnen, war ganz fehlerhaft. Bezog schon die I. Division die Stel- 
lung so nahe vor der Stadt, so hätte die Reserve-Division massirt bei Molino nuovo 
stehen und mehrere Übergänge über die Arbogna vorbereitet werden sollen, um 
offensiv gegen die Flanke der Österreicher vorbrechen zu können. Aber man hatte 
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sogar unterlassen, die schon bestandenen Verbindungswege zwischen den beiden 
Divisionen zu erkunden, erfuhr nichts von der Annäherung der Österreicher, son- 
dern wurde durch deren Angriff ganz überrascht; selbst der von Gambolö herüber- 

tönende Kanonendonner änderte nichts an der Sorglosigkeit, mit der erst für den 
22. ein Kampf erwartet wurde. 

Welcher Gegensatz zu D’Aspre und seinen Truppen! Der sinkende Tag 
ist nur ein schärferer Sporn für ihre Kampflust! Es galt die Überraschung der Pie- 
montesen auszunützen und sie ohne Zeitverlust zurückzuwerfen ; dafür entsprach am 
besten der taktische Durchbruch, die gute Vorbereitung durch Artillerie, das unauf- 
haltsame Vordringen Benedek’s. 15.000 Piemontesen stehen im Gefechte und 
werden darch die Heftigkeit des Angriffes von 9.000 Österreichern in so regellose 
Unordnung gebracht, dass sie die noch 11.000 Mann zählenden Reserven mit in 
den excentrischen Rückzug verwickeln und so das Gefecht ein Ende nimmt, ehe 
7000 Mann österreichische Reserven mehr eingreifen müssen. 

D’Aspre’'s Offensivsinn, des Erzherzogs Albrecht muthvolle Führung, 
Benedek’s Thatkraft, Kühnheit und Geistesgegenwart und die Tapferkeit der 
übrigen Führer, so wie der Truppen, besonders der braven Infanterie - Regimenter 
Gyulay und Kaiser, dann des 9. und 11. Jäger-Bataillons krönten den Erfolg. 

Die piemontesische Gefechtsführung bei Mortara zeigt nur, dass die bespre- 
chenen Fehler in der Trappenaufstellung zu arg waren, um beim besten Willen 
der Führer und Truppen während des Gefechtes wieder gut gemacht zu werden; der 
überraschende Angriff war ron solcher Wirkung, dass kräftiger Widerstand nur 
von 2 Bataillonen des 9. und 10. Infanterie - Regiments beim Kloster S. Albino 
geleistet wurde. 

Die Gefechteverhältnuisse bei Gambold und Sforzesca waren für die Piemon- 
tesen ungleich günstiger, als bei Mortara. Das Gefecht begann um Mittag bei der 
Vortzuppe, und es blieben mehr als 3 Stunden Zeit, um gute Gegenmassregeln 
gegen den Österreichischen Angriff zu treffen. Bei Sforzesca entwickeln die Piemon- 
tesen dresfache Übermacht gegen das Streifcommando Schanz’s, werfen es natür- 
lich zurück, und geben nun mit der Brigade La Rocca in eine von den Obersten Mo- 
lard und Cialdini gut geführte, von Piemont- Cawallerie unterstützte Offensive 
über ; trotz der Verstärkung, welche Schanz durch Festetits mit 12/, Batail- 
lonen und 1 Batterie zu Theil wird, gewinnen die Piemontesen immerfort Boden, 
durch umfessende Bewegungen von ihrer Überzahl rechten Gebrauch machend. Da 
ist es einzig und allein Wohlgemuth, welcher durch den Kanonenschall unauf- 
haltsam trotz aller Marschschwierigkeiten herbeigezogen, das Gefecht wieder herstellt 
und mit richtigem Blicke bald siegreich zu wenden versteht, begünstigt durch den 
Umstand, dass Chrzanowski es unterlässt, die zahlreichen Reserven von Vige- 
vano vorzubeordern und sie erst am folgenden Tage verwenden will. Die Brigade 
Casale hätte sammt ihrer Verstärkung bei Gambolö, statt bei Cattabrega gesammelt 
werden sollen; die Stellung hinter der Roggia nuova war keineswegs besonders ein- 
ladend. Wratislaw konnte mit den wenigen Truppen, welche er um 5 Uhr in 
Gambolö bei sich hatte, gegen die vierfache Übermacht hinter der Roggia nuova 
wohl nichts Ernstes unternehmen und musste sich glücklich schätzen, durch ein 
hinhaltendes Gefecht den Besitz von Gambold zu sichern, bis die Brigade Clam zur 
Verstärkung eintreffen würde. Die von Gambold zur Degagirung des Streifcomman- 
do’s entsendete Colonne Giani nahm die entsprechendste Richtung, doch war die 
Colonne viel zu schwach; ihr hätten wenigstens die beiden Bataillone von Hohen- 
lohe-Infanterie noch zugewiesen werden sollen, statt dass sie aus Missverständniss 
nach Trumello geschickt wurden. Das I. Armeecorps war ohne Zweifel in schwie- 
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riger Lage; die schmalen Wege, auf welchen dasselbe vorzurücken hatte , verzö- 
gerten den Aufmarsch; auf Wohlgemuth’s Erscheinen konnte nicht mit Sicher- 
heit gerechnet werden, und es standen somit 12.000 erst theilweise vormarschirende 
Österreicher unmittelbar 15.000 auf den Angriff vorbereiteten Piemontesen gegen- 
über, welchen im Laufe des Nachmittags 23.000 auf dem Fusse folgten. Der ge- 
ringe ÖOffensivsinn der bei Cattabrega stehenden 7000 Piernontesen, die tapfere 
Ausdauer des 10. Jäger - Bataillons und der Regimenter Hohenlohe- und Latour- 
Infanterie, die echten Hussaren-Thaten der Radetzky-Hussaren, dann Wohlge- 
muth’s Unternehmungsgeist und Thatkraft, endlich die Unthätigkeit Chrza- 
nowski’s, welcher Alles dem andern Tage überlässt, befreiten das I. Corps aus 
der Bedrängniss und verwandelten das gefährdete Gefecht in ein glückliches. 

Der Feldmarschall handelte ganz entsprechend, indem er seine genialen An- 
ordnungen aufrecht erhielt, wohl erkennend, dass der Verlust Mortara’s die bei 
Vigevano stehenden Piemontesen am sichersten zum Rückzuge veranlassen werde. 
Die für den 21. angeordneten Bewegungen der österreichischen Armeecorps hätten 
52.000 Mann am Abende bei Mortara versammelt und damit schon die Rückzugs- 
linie der piemontesischen Armee bedroht; nur das IH. Armeecorps löste seine Auf- 
gabe vollständig; die übrigen Corps blieben etwas zurück, so dass der strategische 
Zweck der Märsche dieses Tages nicht vollständig erreicht wurde. Freilich schlug 
das I. Armeecorps den Feind an diesem Marschtage in 3 Gefechten und bewegte 
sich auf misslichen, schmalen Nebenwegen; letzteres war auch beim IV. Armee- 
corps der Fall; das III. Armeecorps konnte erst spät Nachmittag aus seinem Lager 
vor Gropello abmarschiren, da das II. Corps, wieder an die Spitze bestimmt, durch 
dasselbe mit dem Corps-Train durchzubrechen hatte; das I. Reservecorps endlich 
musste, in Gropello angelangt, wieder stehen bleiben, weil der Train der vorderen 
Corps die Strasse sperrte. 

Der moralische Werth der siegreichen Gefechte von Borgo 8. Siro, Gambold, 
Sforzesca und von Mortara ersetzte aber den Ausfall reichlich. Insbesondere das 
Gefecht von Mortara hatte die Überlegenheit der österreichischen Führer und 
Truppen über die piemontesischen erneuert bewiesen, bei jenen das wechselseitige 
Vertrauen, bei diesen das Misstrauen noch gesteigert. Auf den an diesem Tage 
gewonnenen Puncten steht übrigens der grössere Theil der österreichischen Armee 
schon näher der piemontesischen Hauptverbindungslinie, als die Hauptmacht der 
Piemontesen, und es bedurfte daher nur der Fortsetzung des Stosses zur Vollendung 
des strategischen Sieges. — | 


(Fortsetzung folgt.) 


Der Feldzug in Piemont im J ahre 1849. 


Nach amtlichen Quellen bearbeitet von A. H., Hatptmann im k. k. General- 
Quartiermeisterstabe, 


(Fortsetzung. Mit den Tafeln Nr. 3 und 4) 


22, März. 


Vereinigung @er piemontesischen Armee bei Novara, en 
der Österreicher. S 
Siehe Tafel Nr. 1. 


Zur Vereinigung der piemontesischen Armee bei Novara setzte Chrza- 
nowski am 22. früh die Brigade Solaroli nach Romentino, die IV. Division 
nach Trecate in Marsch, das Hauptquartier rückte mit der II. und IH. Division 
von Vigevano zeitlich früh über Trecate nach Novara.ab, wo diese beiden Divi- 
sionen Abends eintrafen und gleich der am Morgen von Mortara angekommenen 
I. Division südlich der Stadt das Lager bezogen. Gegen Abend traf auch die Re- 
serve-Division von Robbio bei Novara ein. Die IV.Division und die Brigade Solaroli 
hatten erst am 23. früh bei dieser Stadt einzurücken. 

Im österreichischen Hauptquartiere war man über die piemontesischen Be- 
wegungen durch die Gefechte des vorigen Tages nicht hinlänglich aufgeklärt worden. 
Man glaubte nur mit der l. und II. Division gefochten zu haben und vermuthete die 
übrigen Theile der Hauptarmee gegen Novara stehend oder im Begriffe, sich auf 
Vercelli zurückzuziehen, Die Vereinigung der auf dem linken Po-Ufer gebliebenen 
piemontesischen Streitkräfte war am bequemsten bei Novara durchführbar; es 
wurde .aber damit die Hauptverbindungslinie preisgegeben, und im Falle einer 
verlorenen Schlacht erwuchs die Gefahr, aufgerieben zu werden. Vereinigte hin- 
gegen Chrzanowski seine Armee hinter der Sesia, südlich von Vercelli, so 
wurde Turin directe gedeckt, und es konnte die V. Division über Casale zur 
Armee herangezogen werden, — Radetzky hätte einen Flussübergang im An- 
gesichte der piemontesischen Armee vollführen müssen , um ihr eine Schlacht zu 
liefen, und — im äussersten Falle blieb den Piemontesen immer der Rückzug. 
nach Casale und Alessandria, wodurch der Krieg in die Länge gezogen worden 
und Erfolge von der Revolution zu erwarten gewesen wären. | 

Der Feldmarschall musste.daher wohl voraussetzen, dass die piemontesische 
Heerführung Alles aufbieten werde, um Vercelli und die Sesia zu erreichen; die 
österreichische Armee musste desshalb mit Raschheit in eine solche Aufstellung 
vorgeführt werden, um dies hindern und noch diesseits der Sesia eine entscheidende 
Schlacht liefern zu können. 

Das IV. Armeecorps erhielt noch in der Nacht v vom 21. den Befehl, am 22. 
frühzeitig bei Mortara einzutreffen. Das I. Reserve-Corps marschirte noch i in der- 
selben Nacht, nachdem die Strasse frei geworden, bis Trumello vor. Alle Corps 
hatten möglichst frühzeitig abzuessen. Um A Uhr früh erliess der Feldmarschall 
aus seinem Hauptquartiere zu Mortara folgende Anordnungen: 
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Die Avantgarde-Brigade Kolowrat des II. Corps marschirt Punct 10'/, Uhr 
auf uer Strasse von Novara auf Vespolate. Ihr folgen die anderen 3 Brigaden 
und diesen das III. Armeecorps und dann das I. Reserve-Corps.“ 

„Nachdem das Terrain gegen Novara zu offener wird, haben 2 Divisionen 
Windischgrätz- Chevauxlegers mit dem Regiments- Commandanten an der Queue 
des II. Corps zu marschiren, und sind diesem zugewiesen.“ 

„Das I. Corps marschirt von Gambolö über Fa@nza nach Gravellona und 
von da nach Vignarello. Die Seitencolonne auf der Strasse nach Vigevano wird 
von dem Corps nach Bedarf disponirt, hat sich aber später auch nach Vignarello 
zu wenden und die Hauptstrasse von Vigevano nur leicht zu besetzen, wenn die 
Umstände es erlauben. Der Übergang von Abbistegrasso hat von dieser Seiten- 
colonne bei Cassolnovo besetzt zu werden.“ 

„Das IV. Corps hat von Mortara auf Robbio und von da auf dem Wege 
nach Vespolate bis an die Agogna, über selbe aber erst auf dag Aviso des II. Corps 
zu gehen, und in diesem letzteren Falle ist sich neben das U. Corps zu stellen.“ 
Eine Division Carl-Uhlanen geht von Robbio aus in der Bichtung nach Vercelli 
vor und überzeugt sich, ob diese Strasse frei ist oder Bewegungen auf derselben 
gegen S. Germano oder Casale sichtbar sind.“ 

„Indem ich sämmtlichen Herrn Generälen und Truppen des I. und II. Corps, 
die gestern im Feuer waren, den innigsten Dank für ihr muthvolles , tapferes Be- 
nehmen ausdrücke, erwarte ich für den heutigen Tag ein ebenso entschlossenes, 
kräftiges Vorgehen, um den Bewegungen des Feindes in seiner gegenwärtigen 
Lage auf die Spur zu kommen, weil dies unseren eigenen Bewegungen für die 
nächsten Tage erst eine entscheidende Richtung geben kann.“ 

„Mein Hauptquartier wird in Borgo Lavegzaro sein, wohin alle Meldungen 
zu senden sind.“ 

Nachdem dieser Befehl hinausgegeben war, trafen im Armeehauptguartiere 
Meldungen vom I, Armeecorps, sowie eine Meldung der Division Erzherzog Albrecht 
ein, wornach die Piemontesen laut Aussage von Gefangenen den Rückzug nach 
Novara vollführten. Eine zweite Meldung des Erzhersogs, aus dem Lager vor 
Mortara um 5", Uhr früh abgesendet, worin mit grösserer Bestimmtheit berichtet 
wurde, dass sich die piemontesische Armee bei Novara concentrire, gelangte nicht 
zum Armee-Commando, welches in Ungewissheit über die Bewegungen der Piemon- 
tesen und mehr geneigt blieb, ihnen den Rückzug nach Vercelli zuzumuthen.. 

Das II, Armeecorps rückte zur befoblenen Stunde aus seinem Lager ab und 
langte um 4 Uhr Nachmittags in Vespolate an, von wo die Division Erzherzog Al- 
brecht noch weiter gegen Novara vorrückte. Von Garbagna meldete die Vortzuppe, 
dass der Feind etwa 1), Miglien südlich Novara stehe; der Erzherzog liess daher 
den General-Major Grafen Kolowrat mit dem 9. Jäger-Bataillon, 2 Bataillonen 
Franz Carl-Infanterie, 2 Escadronen Reuss-Hussaren und 2 Geschützen von Gar- 
bagna aus Vorposten beziehen und marschirte selbst mit dem Reste der Division 
nach Nibbiola. Die Division Schaaffgotsche mit der Corps-Cavallerie- und Artillerie- 
Reserve lagerte vor Vespolate beiderseits der Strasse. 

Das IU. Armeecorps brach um 1 Uhr Nachmittags auf und bezog auf halben 
Wege zwischen Vespolate und Borgo Lavezzaro das Lager, nachdem es in Mortars 
1 Compagnie des Landwehr-Bataillons Welden-Infanterie zurückgelassen hatte. 

Das 1. Reserve-Corps rückte um 6'/, Nachmittags von Tramello ab, traf in 
Mortara um 10, Uhr Nachts ein, wo es durch die Trainfuhrwerke der vorderen 
Corps wieder zu 1 Y,stündiger Rast gezwungen wurde, und erst um 2 Uhr früh des 
folgenden Tages in Albonese anlangte. 
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Das I. Armeecorps hatte sich am 22. früh in Gambolö gesammelt, konnte 
aber erst um 12'/, Uhr Mittags den Abmarsch beginnen, da die Division \yuLige- 
muth wegen mangelnder Kochgeschirre erst in Gamboldö abkochen konnte. Die 
Brigade Strassoldo wurde zur Deckung der rechten Flanke über Vigevano voraus 
entsendet und das Gros des Corps wegen etwa nothwendiger Unterstützung dieser 
Brigsde noch bis 1'/, Uhr Nachmittags bei Gambolö belassen. Strassoldo erreichte 
jedoch, ohne auf den Feind zu stossen, über Vigevano und Cassolnovo um 8 Uhr 
. Abends Vignarello, nachdem 3 Compagnien des 2. Bataillons Hohenlohe-Infanterie 
und 1 Escadron Radetzky-Hussaren zum Porto di Cassolnovo entsendet worden 
wären. Das Corps marschirte über Cattzneo und Parona nach Cilavegna, und bezog 
daselbst um 10 Uhr Nachts das Lager. 

Das IV. Armeecorps marschirte von Mortara nach 411 Uhr Vormittags ab und 
rückte über Nicorvo und Robbio, dann grösstentheils auf schlechten Wegen in ein . 
Lager nördlich von Torre di Robbio bei Case del Bosco, wo es um 8 Uhr Abends 
anlangte. Von Robbio aus war Oberst Batky mit 2 Escadronen Carl-Uhlanen nach 
Palestro zur Deckung der linken Flanke und Beobachtung der von Vercelli nach 
Novara, Turin und Casale führenden Strassen entsendet worden. In Palestro um 
6 Uhr Abends angekommen, schickte dieser Patrullen aus, welche einzelne zer- 
sprengte Piemontesen gefangen nahmen und berichteten, dass die Sesiabrücke bei 
Vercelli vom Feinde besetzt, die Strasse nach Casale hingegen frei sei. Die am 21. 
nach Candia ausgesendete Escadron streifte gegen Villanova, die in Mede gestan- 

dene wurde zum Corps einberufen. 

Am 22., beziehungsweise in der Nacht auf den 23. erreichte die österrei- 
chische Armee demnach folgende Aufstellung : | 

I. Armeecorps Cilavegna und Vignarello, 


D. .; Vespolate, Nibbiola und Garbagna, 
II. e bei Vespolate, 
IV. Re Case del Bosco bei Torre di Robbio, 


I. Reservecorps Albonese, 

das Hauptquartier Borgo Lavezzaro. 

Die Brigade Ed. Liechtenstein hatte in der Nacht des 21. den Befehl 
erhalten, die Brücke bei Mezzana Corti zu zerstören und dann der Armee nach 
Mortara nachzufolgen, wohin auch die am 22. durch Pavia marschirende Brigade 
Cavriani beordert wurde, während die Brigade Gust. Wimpffen nebst der Sicherung 
Pavias die Beobachtung der nächsten Po-Übergänge durch mobile Colonnen über- 
tragen erhielt. Feldmarschalllieutenant Franz Graf Wimpffen hatte vorläufig aus 
den erstgenannten 2 Brigaden eine provisorische Division zu bilden, welche der 

Feldmarschall nach den Ergebnissen des 22. zu verwenden gedachte. Liechten- 
stein less um 5 Uhr früh einen Theil der Po-Brücke nächst dem linken Ufer an- 
zünden und rückte eine Stunde später von Mezzana-Corti nach Trumello ab. Von 
der Brigade Cavriani waren 3 Bataillone Haugwitz-Infanterie mit der Brigade- 
Batterie vorausmarschirt und erreichten in der Nacht gleichfalls Trumello. Das 
1. Wiener Freiwilligen-Bataillon und das Landwehr-Bataillon Carl-Infanterie rückten 
am 22. Nachmittags in Pavia ein und wurden vom Generalmajor Gustav Graf 
Wimpffen als Verstärkung zurückgehalten, da eben Pavia und die daselbst ein- 
getroffene Armee-Artillerie-Reserve ernstlich bedroht schien. Majorgeneral Fanti 
war bei Übernahme des Commandos über die V. Division am 21. März angewiesen 
worden, sich an die früher dem Generallieutenant Ram orino ertheilten Instructionen 
zu halten, soweit die veränderten Umstände ihm dazu passend schienen. Am Morgen 
des 22. entsendete Fanti eine Erkennungs - Abtheilung auf das linke Po-Ufer, 
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welche einige österreichische Bagagewägen wegnahm, die sich von dem Train der 
Hauptarmee getrennt hatten. Trotzdem hielt Fanti den Rückzug der V. Division 
über S. Nazzaro auf dem linken Po-Ufer nicht mehr ausführbar, und nahm die 
vorgesendeten Truppen wieder auf das rechte Po-Ufer zurück, ohne Weiteres zu 
unternehmen. In Pavia war jedoch die Meldung eingetroffen, dass eine piemon- 
tesische Colonne in der Stärke von beiläufig 2000 Mann bei Mezzana-Corti den 
Po überschritten habe. Da die Armee-Artillerie-Reserve schon am rechten Gra- 
vellone-Ufer bei den Zollhäusern aufgefahren war, so fand Wimpffen diesen 
Park zu gefährdet, verstärkte dessen Bedeckung durch 4 Compagnien Piret-In- 
fanterie und 3 Compagnien steirische Schützen und beorderte den Park wieder 
auf die Gravellone-Insel zurück, während die Bedeckung eine sichernde Stellung 
bezog. 

| Die Pionnier-Kriegsbrücken in Pavia wurden am 22. auf Befehl des Feld- 
marschalls abgebrochen und durch halbpermanente ersetzt. Der Brückentrain hatte 
noch in der folgenden Nacht gleich der Artillerie-Reserve zur Armee abzurücken. 


Betrachtung. 


Der Entschluss Chrzanowski’'s, die noch auf dem linken Po-Ufer befind- 
lichen piemontesischen Streitkräfte bei Novara zu vereinigen, um dort Front gegen 
Süden, somit in der Verlängerung seiner Hauptverbindungslinie Vercelli-Turin eine 
Defensiv-Schlacht zu schlagen, muss als unüberlegt bezeichnet werden. 

Chrzanowski wusste dort eine taktisch gute Stellung zu finden und hoffte 
die strategischen Fehler durch einen taktischen Sieg wieder gut zu machen. Diese 
Hoffnung wäre nur begründet gewesen, wenn der Sieg unzweifelhaft war. Konnte 
er sich aber berechtigt glauben, mit den ihm noch verfügbaren 60.000 Piemon- 
tesen über 57.000 Oesterreicher unter Radetzky zu siegen? War er nicht sieges- 
gewiss oder nicht einzig mehr auf die Vereinigung bei Novara beschränkt, so war 
jede andere Unternehmung strategisch besser, da der Verlust einer Schlacht bei 
Novara die piemontesische Armee zum Rückzuge in die nördlichen Gebirge zwingt, 
in eine Katastrophe verwickelt, den Österreichern ungehindert den Weg nach 
Turin eröffnet und das ganze Land preisgibt. Aus denselben Gründen, aus welchen 
die österreichische Heerführung grosse Raschheit und schnelle Beendigung des 
Feldzuges anstrebte, musste die piemontesische, nunmehr auf die Defensive ge- 
worfen, Zeit zu gewinnen trachten. Am besten entsprach dafür nach der theil- 
weisen Niederlage des 21. die Vereinigung der Armee bei Vercelli und hinter der 
Sesia, wozu der Flankenmarsch Vigevano-Vespolate-Vercelli für die DI., III. und 
IV. Division, der Marsch Durandos und Solarolis von Novara nach Vercelli, ferner 
der Sesia-Übergang der Reserve -Division von Robbio aus einzuleiten war. Am 
23. früh konnte die Armee vereinigt hinter der Sesia stehen, sich durch Reserve- 
Truppen und in 2 bis 3 Tagen durch die V. Division Tarstärken, oder wenn die 
Österreicher früher angriffen, bei Casale und Trino über den Po gehen und mit 
Benützung des Waffenplatzes Alessandria den Krieg noch länger fortspinnen,, bis 
vielleicht die Revolution in der Lombardie, Diversionen aus Mittel-Italien und Ve- 
nedig oder diplomatische Einflussnahme einen Umschwung herbeigeführt hätten. 
Obwohl der Flankenmarsch der 3 Divisionen am 22. zeitlich früh begonnen und 
in 3 Colonnen ausgeführt, von den Österreichern kaum zu hindern war, so wagte 
Chrz anowski denselben unter dem Eindrucke der Unternehmungslust und That- 
kraft der Österreicher bei Mortara doch nicht und setzte lieber die ganze Armee 
auf das Spiell 
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Radetzky, unsicher über die von den Piemontesen eingeschlagene Rich- 
tung, begnügte sich damit, seine Armee am 22. schlagfertig so gegen Novara vor- 
zuschieben, dass der Wechsel der Operationslinie leicht durchführbar blieb , falls 
die piemontesische Armee dieRichtung nach Vercelli nähme. Die Märsche der öster- 
reichischen Corps an diesem Tage waren zwar nicht gross (2 bis 3 Meilen); doch 
erreichte die Armee eine sehr concentrirte Aufstellung und konnte am folgenden 
. Tage mit voller Kraft verwendet werden. Es wäre wohl möglich gewesen, noch am 
22. Abends alle 5 Armeecorps vor Novara eintreffen zu machen, doch hätten sie 
sehr frühe aufbrechen müssen und nicht vor dem Abmarsche abessen dürfen. Der 
Feldmarschall besass die hohe Feldherrntugend der Fürsorge für die Erhaltung 
und Verpflegung seiner Truppe und gönnte desshalb der Armee am 22. Morgens 
die Ruhe und Stärkung, welche sie sich durch die bis in die Nacht geführten Ge- 
fechte bei Sforzesca und Mortara wohl verdient hatte. 

Die Verzögerung des Abmarsches beim I. Armeecorps aus dem Grunde, weil 
die Kesselpferde der Division Wohlgemuth nicht nachgekommen waren, weiset 
wieder auf die Nothwendigkeit hin, auch bei den Fusstruppen tragbare Kochge- 
schirre einzuführen, wie es der Feldmarschall in weiser Erkenntniss beantragt 
hatte. Das I. Armeecorps erreichte 'wegen des verspäteten Abmarsches nur mit 
einer Brigade das Marschziel. 

Da die Märsche des 22. nur vorberetland für die Entscheidung bei Novara 
oder bei Vercelli zu sein hatten, so wäre die strategische Überflügelung der Piemon- 
tesen vollständiger geworden, wenn dem I. Armeecorps Robbio statt Vignarello als 
Marschziel angegeben worden wäre, was bei richtiger Marscheintheilung keine Stö- 
rung verursachen konnte, und wobei dieses Corps erst Mittags von Gambol6 abzu- 
rücken brauchte, da die Entfernung bis Robbio nur 2, Meilen beträgt. Die Auf- 
klärung über die piemontesischen Bewegungen bei Vigevano, sowie die Beobachtung 
des Porto di Cassolnovo konnte durch Cavallerie-Abtheilungen besorgt werden. Das 
I. Armeecorps am 22. Abends in Robbio, das IV. bei Torre di Robbio aufgestellt, 
wären für den Fall, als die piemontesische Armee bei Novara stand, 23.000 Öster. 
reicher näher an Vercelli gewesen als die Hauptmasse jener und Eonhten die entschei- 
dende Flankenwirkung mit hinreichender Kraft vollführen, wenn es zu einer Schlacht 
bei Novara kam, — während sie für den Fall, als die Piemontesen den Rückzug nach 
Vercelli vollführt hätten, besser zur Hand gewesen wären, als wenn das I. Armee- 
corps in Vignarello stand. Derselbe Zweck wäre auch erreicht worden, wenn das 
III. Armeecorps am 22. nach Robbio, das I. an der Stelle dieses nach Vespolate be- 
ordert worden wäre. Doch im Armeehauptquartiere hatte man kein rechtes Vertrauen 
in die Meldungen über den Rückzug der piemontesischen Armee und deren Concen- 
trirung bei Novara, umsomehr als auch widersprechende Nachrichten einliefen. Es 
wurde daher die ursprüngliche Marschordnung beibehalten, welche im Allgemeinen 
als vorzüglich bezeichnet werden muss; denn sie befähigte die Armec zum raschen 
Aufmarsche in jeder Richtung, wobei auf die Mitwirkung aller 5 Armcecorps zu 


rechnen war. 
23, März. 


Vorbereitungen zur Schlacht von Novara. 
Hiezu Tafel Nr, 1, 3 und 4, 


Am Morgen des 23. hatte Chrzanowski südlich Novara die piemontesische 
Armee, mit Ausschluss der abgetrennten Theile, nämlich der V. und VI. Division 
und der Brigade Belvedere in der Stärke von 60.000 Mann vereinigt.'). 


") Piemontesischer Seits wird officiell die Stärke der Armee bei Novara mit 
54.429 Mann angegeben, und diese Verminderung durch Desertion erklärt, Die 
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Novara, eine mit Mauern und Wällen umgebene Stadt, liegt in der Mitte 
zwischen den in einer Entfernung von Y, Meile von Norden nach Süden fiessenden 
Torrenten Agogna und Terdoppio. Südlich Novara erhebt sich ein wellenförmiges 
Plateau, welches sich südlich von Olengo verflacht, östlich von der Valle Omhrosg, 
westlich vom Cavo Dassi begrenzt ist. Auf der hervorragendsten Anhöhe dieses 
Plateau’s, etwa 2500 Schritte von Novara entfernt, liegt der Weiler La Bicocca, 
von der Hauptstrasse in der Mitte durchzogen; am Fusse dieser Anhöhe entspringt 
die Arbogna und fliesst zwischen ziemlich steilen Thalwänden in südlicher Richtung 
ab. Der Abfall des Plateau’s gegen die Valle Ombrosa ist kurz und steil, während die’ 
Abdachung gegen Westen eine allmälige und sanfte ist. Der Cavo di Prina und viele 
andere Canäle verbinden quer die Arbogna mit dem Cavo Dassi. Der Boden ist mit 
vielen Gehöften von fester Bauart und mit Baumreihen nach Art der oberitalienischen 
Cultur bedeckt; die damals noch unbelaubten Bäume erschwerten die Aussicht nur 
wenig. Die Thalgründe der Valle Ombrosa, sowie zwischen dem Cavo Dassi und 
der Agogna sind theilweise so durchschnitten, dass auf denselben geschlossene 
Truppenbewegungen nicht ausgeführt werden können. 

Chrzanowski hatte die Stellung hinter dem Cavo di Prina und weiter über 
C. Cavallotta und Castellazzo gewählt und liess sie in folgender Weise besetzen: 

I. Division, durch 2 in Novara gestandene 4. Bataillone verstärkt:9000 Mann 
in 2 Treffen rechts an den Cavo Dassi gelehnt bei Corte nova bis C. Arasari, wo 
1 Reserve-Batterie auffuhr. 1 Batterie wurde im 1. Treffen aufgestellt, die 2. in 
Reserve gehalten, das Regiment Nizza-Cavallerie bei Cittadella, 1 Escadron auf 
400 Schritte vor Torrione Quartara vorgesendet. 

II. Division: 10.000 Mann in 2 Treffen zwischen C. Arasari und der Ar- 
bogna, 1 Batterie im 1., 1 Batterie im 2. Treffen, das Regiment Piemont-Cayal- 
lerie östlich bei Cittadella. 

II. Division: 10.000 Mann, besetzte in erster Linie mit der BrigadeSavona 
die Gehöfte südlich La Bicocca, besonders stark C. Cavallotta und Castellazzo, wo sie 
sich an den steilen Hang lehnte, in zweiter Linie mit der Brigade Savoyen La 
Bicocca. Die beiden Batterien der Division fuhren vor diesem Weiler auf, die Ca- 
vallerie stand gedeckt hinter demselben. 

3 Bataillone Bersaglieri, 2000 Mann, deckten längs des Cavo di Prina bis 
vor Olengo die Front. 

Als Reserve stand die IV. Division, 14.000 Mann, beim Friedhofe S. Naz- 
zaro und die Reserve-Division, 10.000 Mann, an der Strasse vor Porta Vercelli, die 
Brigade Solaroli, 5000 Mann, bei Borgo S. Agabio an der Strasse nach Trecate. 
Eine Cavallerie-Abtheilung der Reserve-Division wurde auf der Strasse von Vercelli 
jenseits der Agogna vorgeschoben. 

Die Artillerie-Reserve und die Bagagen standen auf den Strassen von Ago- 
gmate und Oleggio. 

Um 9 Uhr Vormittag war diese Stellung von allen Truppen bezogen. 

Obgleich von den Vorposten der Division Erzherzog Albrecht die Meldung 
erstattet wurde, dass die piemontesische Armee sich bei Novara concentrire, wollte 
Feldzeugmeister D’Aspre nicht daran glauben, sondern meldete nach seinem Ein- 
treffen in Vespolate dem Armee-Commando, dass sich der Feind nach Vercelli 
und Alessandria gezogen habe. Die Aussagen der Landleute und falsche Kundschafter 
riefen in ihm diese Meinung hervor. Der Feldmarschall Radetzky erliess hierauf 
noch am 22. Abends 8 Uhr an das II. Armeecorps folgenden Befehl: 


bei Novara vereinigten Truppen wiesen am 19. März einen Stand von 76.000 Mann 
18; die Verluste in den Gefechten am 21. betrugen 3000 Mann. Es erscheint 
daher die obengtehende Zahl richtiger, sie ist wenigsteus wahrscheinlicher. 
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„Ich wünsche sobald als möglich zu erfahren, ob sich der Feind mit 
seinen Hauptkräften wirklich nach Novara gezogen hat, um, wenn vielleicht das 
wahrscheinlichere Gegentheil geschehen wäre, und er seinen Rückzug gegen Vercelli 
genommen häjte, die weiteren Bewegungen darnach allsogleich einzuleiten.“ 

„Eure Exoellenz wollen demnach Morgen sehr zeitlich gegen Novara vorpous- 
siren und schon in der Nacht Streifcommanden entsenden, um sichere Kunde einzu- 
ziehen und einen Bericht hierüber in das Armee-Hauptquartier einsenden, der viel- 
leicht bereits während der Nacht hier eintreffen könnte.“ | 

„Sollte Novara nicht besetzt sein, und man des Feindes Rückzug nach Vercelli 
erfahren, so will ick sogleich mit meinen Hauptkräften schon um 9 Uhr mich nach 
Vercelli in Marsch zetzen.“ 

„Das Gros des Corps hat auf jeden Fall zeitlich früh abzukochen und Morgen 
um 9 Uhr marschfertig zu sein.“ 

Das I., IH. und IV. Armeecorps und das I. Reserve-Corps erhielten gleichzeitig 
folgenden Befehl: 

„Das Corps hat. Morgen zeitlich früh abzukochen und um 9 Uhr marschbereit 
zu sein.“ 

Als die in der Nacht im Armeehauptquartiere eingelaufenen Nachrichten keine 
näheren Angaben über die Stärke des Freindes bei Novara lieferten, wurde der Feld- 
marschall in der Meinung bestärkt, dass der grössere Theil der piemontesischen 
Armee sich schon nach Vercelli zurückgezogen habe, und es erflossen desshalb am 23. 
um 8 Uhr früh aus Borgo Lavezzaro folgende Anordnungen: 

„Das IL Armeecorps marschirt heute nach Novara und setzt sich in den Besitz 
der Stadt, lässt dann naeh eingeholten Erkundigungen über den Rückzug des Feindes 
und die im Gebirge gegen den Lago maggiore stehenden Kräfte desselben eine 
Brigade oder mehr, nach eigenem Ermessen, daselbst stehen und setzt sich hierauf 
mit dem Corps morgen nach Vercelli — der Armee folgend — in Marsch.“ 

„Die dabei zu treffenden Einleitungen, die Zurücklassung einer angemessenen 
Garnison in Novare, sowie die Entsendung einer entsprechend starken Truppen- 
Abtbeilung gegen Borgo Manero und Borgo Ticino, um den Feind, der allenfalls dort 
steht, anzugreifen; kurz alle Bewegungen werden, wie gesagt, ganz dem Ermessen 
des II. Armee-Corps-Commendos überlassen.“ 

„Sobald das II. Armeecorpe im Besitze von Novara sein wird, hat das IV. und 
binter demselben das II. Armeecorps über Confienza und Borgo Vercelli nach 
Vercelli zu marsehiren, auf keinen Fall aber die Strasse über Robbio zu betreten, 
weil auf derselben das I. Armeecorps und das I. Reservecorps dahin marschiren wird.“ 

„Wenn das III. Corps auch nur spät aufbrechen könnte, so müsste es dennoch 
trachten, nach Vercelli zu kommen, um daselbst Abends oder in der Nacht 4 Corps 
vereint zu haben.“ 

„Das I. Armeecorps hat, nachdem es früher abgekocht, von seinen beiden 
Stationen Cilavegna und Vignarello um 9 Uhr abzumarschiren und gegen Vercelli 
zu rücken. Die Brigade Strassoldo kann von Vignarello über Robbio nach- 
marschiren.“ 

„Das I. Reservecorps folgt dem F. Armeecorps und hat demnach um 1 Uhr 
Nachmittags aus seinem Lager bei Albonese abzurücken, bis wann das I. Corps 
Robbio bereits passirt haben dürfte.“ 

„Das Hauptquartier kömmt heute wahrscheinlich nach Confienza.“ 

Die Artillerie-Reserve sowie der Brückentrain wurden angewiesen , der Armee 
über Trumello nachzufolgen; die Division Wimpffen hatte gegen Casale vor- 
zurücken. 
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Der Feldmarschall drückte mit den vohsichanden Befehlen klar die Absicht 
aus, am Abende des 23. die ganze Armee bei Vercelli vereinigt zu haben, wies jedoch 
das IV. und III. Corps an, erst dann dahin abzurücken, wenn Novara vom II. Corps 
genommen, somit der Rückzug der Piemontesen unzweifelhaft sein würde. 

Dem IV. Armeecorps standen für eine Vorrückung nach Novara, auf welche 
eventuell vorzudenken war, von Case del Bosco keine directen geeigneten Wege 
zu Gebote, der Marsch auf dem linken Agogna-Ufer hätte über einen von Reissfeldern 
und Gräben sehr durchschnittenen Boden führen müssen, während von Confienza aus 
sowohl über Granozzo, als über Casalino Strassen nach Novara durch offenere 
Gegend ziehen. Von Confienza aus konnte das Corps nach Umständen auch ohne 
Umwege nach Vercelli gelangen. Feldmarschall-Lieutenant Graf Thurn liess daher 
nach 9 Uhr früh den Obersten Freiherrn Zobel mit 4 Compagnien des 3. Kaiser- 
Jäger-Bataillons, 2 Escadronen Windischgrätz - Chevauzlegers und 2 Geschützen 
gegen Confienza aufbrechen und bei dem Feldzeugmeister D’'Aspre etwaige 
Weisungen in Betreff einer Mitwirkung beim Angriffe auf Novara einholen. D’Aspre 
beharrte bei seiner auch im Armeehauptquartiere zur Geltung gebrachten Ansicht, 
dass Novara nur mehr von geringen piemontesischen Kräften besetzt sei, und er- 
wiederte, dass er die Kräfte des DH. und III. Armeecorps hinreichend erachte zur 
Lösung seiner Aufgabe, dass daher das IV. Armeecorps sogleich nach Vercelli ab- 
rücken könne. Dieses Corps setzte sich hierauf um 10, Uhr Vormittags nach Con- 
fienza in Marsch. 

“ Das I. Armeecorps brach nach 10 Uhr von Cilavegna auf, da der Abmarsch 
wegen Verpflegsschwierigkeiten wieder verzögert worden war; die Brigade Stras- 
soldo zog die Abtheilung von Cassolnovo wieder an sich und folgte von Vignarello 
her dem Corps nach. 

Das II. Armeecorps blieb hinter Vespolate in Bereitachait; das I. Reserve- 
corps hei Albonese. 

Das II. Armeecorps marschirte um 10 Uhr von den Lagerplätzen zwischen 
Garbagna und Vespolate ab und rückte auf der Hauptstrasse gegen Novara vor. Die 
Brigade Kolowrat, durch 1 Escadron Reuss-Hussaren und die Raketen-Batterie 
Nr. 2 verstärkt, bildete die Vortruppe ; ihr folgte die Brigade Stadion, welcher 
1 Escadron Windischgrätz - Chevauxlegers, die 12pfünder Batterie Nr. 2 und 1 
Brückenequipage zugetheilt waren, und hinter welcher die Division Schaaff- 
gotsche mit dem Corps- Train nachrückte. Von Nibbiola aus hatte Erzherzog 
Albrecht den Obersten Graf Kielmannsegge mit 2 Compagnien des 11. 
Jäger-Bataillons, dem 2. Bataillon Paumgarten-Infanterie (5 Compagnien, da die 
11. Compagnie als Bedeckung der Gefangenen von Mortara nach Pavia marschirt 
war), dann !/s Escadron Reuss-Hussaren und 2 Geschützen der Fussbatterie Nr. 4 
zur Deckung der linken Flanke über Montarsello gegen Novara entsendet. 


En; 


(Als Fortsetzung: 23. März. Schlacht von Novara, Abdanknug Carl Alberts. Mit , 
Tafel Nr, 5 u. 6.) 
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Nach amtlichen Quellen bearbeitet von A. H., Hauptmann im k. k, General- 
Quartiermeisterstabe. 


(Fortsetzung. Mit den Tafeloa Nr. 5 und 6.) 


23. März. 
Schlacht von Novara. Abdankung Carl Alberts. 


Um 11 Uhr Vormittags stiess die Spitze der Brigade Kolo wrat, bestehend 
aus dem 9. Jäger-Bataillon und 1 Escadron Reuss- Huszaren, vor Olengo auf die 
piemontesischen Vortruppen, welche die Höhen beiderseits der Strasse besetzt hiel- 
ten. Nach kurzem Plänklergefechte zogen sich die Bersaglieri, gedrängt vom 9. 
Jäger-Bataillon, hinter die Brigade Savona zurück. D’Aspre, im Glauben, vor 
Novara es nur mit einer Nachhut der gegen Vercelli zurückgegangenen piemontesi- 
schen Armee zu thun zu haben, schritt mit der Brigade Kolowrat sogleich zum 
Angriffe, beorderte die beiden Bataillone Franz Carl-Infanterie mit der Raketen- 
batterie Nr. 2 zur Vorrückung links der Strasse, während Generalmajor Graf Ko- 
lowr at mit dem 9. Jäger-Bataillon, den beiden Bataillonen Kaiser-Infanterie und 
der Cavallerie-Batterie Nr. 2 rechts der Strasse vorzugehen hatte und in der Mitte 
die 12pfünder Batterie Nr. 2 auffuhr. Die Cavallerie stellte sich hinter Olengo auf. 

Das 1. Bataillon Franz Carl dringt mit Ungestüm vor, bemächtigt sich der 
Gehöfte bei C. Cavallotta; das 2. Bataillon blieb wegen Bodenhindernissen etwas 
zurück. Erzherzog Albrecht übernimmt links der Strasse selbst die Leitung des 
Gefechtes, und es gelingt dem Regimente Franz Carl, unterstützt durch das kräftige 
Feuer der Raketenbatterie, bis Villa Visconti trotz dem Kreuzfeuer der piemonte- 
sischen Batterien vorzurücken. Da brechen 2 Bataillone der Brigade Savona und 
das 1. Regiment Savoyen hervor, erstürmen die Gehöfte bis Cavallotta wieder, und 
es beginnen auch Abtheilungen der II. Division durch das Arbogna-Thal den Erz- 
herzog links zu umgehen, was zwar durch die tapfere Haltung einer Compagnie 
Franz Carl unter Hauptmann Host, welche den Damm besetzt hielt, augenblick- 
lich verhindert wurde, aber eine Verstärkung dringend nöthig machte. D’Aspre 
schickt daher die Brigade Stadion (nach Kielmannsegge’s Detachirung 3?/, Batail- 
lone und ?/, Batterien) dem Erzherzoge nach; die zuerst anlangenden 4 Compagnien 
des 11. Jäger-Bataillons und das 1. Bataillon Paumgarten - Infanterie nebst den 4 
Geschützen der Fussbatterie Nr. 4 werden sogleich zur Ablösung des Regiments 
Franz Carl, welches sich fast ganz verschossen hatte, ins Gefecht gebracht '). Die 
Division Schaaffgotsche marschirt um Mittag als Reserve beiderseits der Strasse 
bis Olengo, die Brigade Friedrich Liechtenstein im 1., die Brigade Oberst 
Bianchi, welcher statt des Generalmajors Simbschen das Brigade-Commando 
führte, im 2. Treffen (die auf Vorposten am Ticino unter Major Cseh gestandenen 
Truppen, nämlich das 3. Bataillon Kinsky und 2 Escadronen Reuss-Huszaren, waren 
noch nicht bei der Division Schaaffgotsche eingerückt, welche daher nur 6 


') Die Ersatz-Munition wurde bisher bei der Corps-Munitions-Unterstützungs-Reserve 
nachgeführt und gelangte nur in seltenen Fällen rechtzeitig zu den Truppen. 
Dermalen ist die Einrichtung Allerhöchst sanctionirt, dass jedes Jäger- oder 
Infanterie - Bataillon einen zweispännigen Reservekarren , welcher dafür beim 
Corps-Munitions-Park entfällt, zugewiesen erhält, auf welchem für 888 Gewehre 
je 15 Patronen verladen sind, und welcher dem Bataillon unmittelbar in das Ge- 
fecht folgt oder nach Umständen mit den Munitions- Reservekarren der anderen 
Bataillone der Brigade in einen Brigade-Munitionspark vereinigt wird, aus welchen: 
der Ersatz ohne Schwierigkeit erfolgen kann, 
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Bataillone, 2 Escadronen und 2 Batterien zählte). Das Regiment Reuss - Huszaren 
wurde rechts hinter Olengo, 4 Escadronen Windischgrätz-Chevauxlegers links der 
Strasse aufgestellt. 

Dem gut geleiteten Feuer der beiden Batterien des Erzherzogs und der 12pfün- 
der Batterie gelingt es, die piemontesischen Batterien zum Schweigen zu bringen; 
der Erzherzog lässt, nachdem auch das Regiment Gyulay- Infanterie eingetroffen 
war, die Brigade Stadion angreifen und erstürmt mit derselben Villa Visconti 
wieder, bei welchem Angriffe Generalmajor Graf Stadion verwundet wird. 

Kolowrat war inzwischen gegen das stark besetzte Castellazzo vorgerückt ; 
1), Batterie unter Lieutenant Czechovini fuhr mit aussergewöhnlicher Kühnheit 
und Raschheit auf und hielt ungeachtet des fünffach überlegenen Feuers der piemon- 
tesischen Batterien Stand, bis 2 Geschütze demontirt waren. Die andere Y, Batterie 
eilte nun zur Ablösung unter Lieutenant Langer vor, fuhr aufKartätschen-Ertrag 
auf, und da Kolowrat gleichzeitig mit seinen Fusstruppen muthvoll vordrang, so 
wich das 15. piemontesische Regiment in Unordnung zurück. Doch nun geht die 
Brigade Savoyen, begeistert durch die Anwesenheit des Königs, mit Entschieden- 
heit vor und erstürmt nach wechselvollem Kampfe Castellazzo sowohl, als auch die 
Gehöfte bis C. Cavalotta wieder. Hier nahm das Regiment Gyulay die zurück- 
gedrängten Truppen des Erzherzogs auf, ünd es gelang im Vereine mit den Batte- 
rien, weitere Fortschritte des Feindes trotz dessen Übermacht zu hemmen. Als aber 
die Raketen-Batterie wegen Munitionsmangel ihr Feuer einstellen musste, die Ver- 
luste durch das heftige feindliche Feuer sich bedeutend mehrten, bedurfte es der 
grössten Hingebung, um das Gefecht stehend zu erhalten. Generalmajor Graf Sta- 
dion war nach dem Verbande wieder auf den Kampfplatz zurückgekehrt , musste 
aber wegen Blutverlust ihn verlassen. Oberst Bened ek, welcher das Brigade-Com- 
mando übernahm, so wie der Erzherzog sammelten rastlos die Truppen und wussten 
sie zu bewundernswerther Ausdauer und Tapferkeit zu entflammen. 

Die Abtheilung des Obersten Kielmannsegge war mittlerweile um 
12'/, Uhr bei Torrione Quartara auf piemontesische Vortruppen gestossen. Beim 
weitern Vordringen traf Kielmannsegge auf so beträchtliche Streitkräfte der 
Piemontesen, dass er sich wieder in den Ort zurückziehen und darauf beschränken 
musste, den gegenüberstehenden Feind durch kühne Angriffe zu beschäftigen und 
über seine geringe Stärke zu täuschen. Er besetzte Torrione Quartara und die 
westlich davon liegende Häusergruppe mit den 5 Infanterie- Compagnien, Casa 
Prina und Casa Belocchi mit den 2 Jäger-Compagnien, liess die beiden Geschütze 
am Ausgange des Ortes auffahren und ein lebhaftes Feuer unterhalten ; die '/, Es- 
cadron Huszaren wurde hinter Torrione aufgestellt. Kielmannsegge gelang es 
so , die I. Division, dann den grössten Theil der Infanterie der II. Division in Schach 
zu halten und die in der Front angreifenden piemontesischen Schützen - Abthei- 
lungen zurückzuweisen, doch konnte er die Trennung vom Erzherzoge nicht hindern, 
als Abtheilungen der I. Division durch das Arbogna - Thal in des Erzherzogs linke 
Flanke vordrangen. 

D’Aspre erkennt nun gegen 1 Uhr die Übermacht des Feindes, fordert 
Appel auf, mit dem III. Armeecorps rasch herbeizueilen, und Thurn, das IV. 
Armeecorps nach Novara in die rechte Flanke der Piemontesen zu führen, erstattet 
dem Feldmarschall von dem Sachverhalte die Meldung und zieht die Division Schaaff- 
gotsche in das Gefecht. 

Das 2. Bataillon Wiener Freiwillige und das 2. Bataillon Kinsky - Infanterie 
werden dem Erzherzoge, das Landwehr-Bataillon Kinsky und das 1. Bataillon Für- 
stenwärther-Infanterie Kolowrat als Verstärkung zugeführt, während das 2. Kaiser- 
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Jäger-Bataillon Olengo besetzt. 2 frische Batterien fahren auf und suchen den Feind 
zu erschüttern. Die Angriffscolonnen rücken entschlossen vor ; jene des Ersherzogs 
nimmt die verlorenen Gehöfte wieder, dringt sogar trotz der tapferen Giegenwehr 
der Brigade Savoyen und der Anstrengungen Perrones, welcher tödtlich ver- 
wundet wird, in La Biccocea ein; jene Kolowrats erstürmt Castellazso wieder 
und lässt dieses Gehöfte von dem Bataillon Fürstenwärther besetzen; das Landwehr- 
Bataillon Kinsky, gefolgt von Abtheilungen des 9. Jäger-Bataillons und von Kaiser- 
Infanterie; rückt sogar bis C. Fersada vor, und es gelingt Major Latterer, mit den 
Tapfersten daselbst einzudringen. Da tritt ein Umschwung ein. Es war gegen 1 Uhr, 
als nun auch dieBrigade Savoyen zurückgeworfen und somit die DI. Division vol- 
lends in die Flucht geschlagen war; Chrzanow ski hatte jedoch die IV. Division 
schon vorbeordert, und der Herzog von Genua ergriff mit diesen frischen Trup- 
pen kräftig die Offensive, die Brigade Piemont voran, — das 8. Infanterie-Regiment, 
geführt vom Majorgeneral Passalaequa, westlich der Strasse, der Herzog an der 
Spitze des 4. Infanterie-Regiments östlich derselben; ihnen folgten das 13. und 14. 
Regiment Pinerolo unmittelbar als Unterstützung. Passa lacqua stürmt durch das 
Arbogna-Thal gegen La Bicocea; obgleich er beim Sturme von 3 Kugeln tödtlich 
getroffen fällt, setzt seine Colonne doch den Angriff mit Erfolg fort, drängt die 
erschöpften Truppen des Erzherzogs wieder über Villa Visconti zurück, und es 
gelingt dieser erst bei C. Cavallotta sich wieder festzusetzen, wo sie sich aber unge- 
achtet des Munitionsmangels, angeeifert durch die tapfere Ausdauer des Erzher- 
zogs und Benedeks, standhaft behaupten. 

DerHerzog von Genua hatte mittlerweile trotz bester Gegenwehr die Trup- 
pen Kolowrats ausFersada und Castellazzo auf Olengo zurliekgeworfen (2'/, Uhr 
Nachmittags). Hier scheiterte jedoch sein Angriff an dem tapfern Widerstande des 
2. Kaiser-Jäger-Bataillons, welches den Ort mit 2 Compagnien besetzt hielt, während 
4 Compagnien ausserhalb desselben aufgestellt, durch überraschend und geschickt 
ausgeführte Bajonnetangriffe die 4fach überlegenen Truppen des Herzogs zurück- 
warfen. Auch gegen einen zweiten Angriff wusste das Bataillon sich zu behaupten. 
Der Herzog hatte neue Verstärkung herangezogen und wollte eben damit den Angriff 
wiederholen, als er den Befehl erhielt, sich hinter C. Castellazzo zurückzuziehen. 
Chrzanowski hielt den Herzog beiOlengo zu sehr blossgestellt; die Unordnung, 
welche in der III. Division eingerissen war, und die imponirende Haltung der Truppen 
des Erzherzogs machten ihn für La Bicoeca besorgt; er zog daher den Herzog zur 
Vertheidigung derselben zurück und begab sich nach 8 Uhr mit dem Könige in das 
Centrum, um durch eine Offensiv-Bewegung der Divisionen Bes und Durando 
den an der Bicocca Luft zu machen. 

Um 21), Uhr Nachmittags war D’Aspre zur Ueberzeugung gelangt, dass er 
die ganze piemontesische Armee vor sich habe und dass sich eine allgemeine Schlacht 
entspinne; er liess das im Anmarsche befindliche III. Armeecorps neuerdings zur 
möglichsten Beschleunigung der Vorrückung auffordern und erstattete dem Feld- 
marschall von den Vorgängen abermals Meldung. Radetzky hatte jedoch schon 
früher aus dem sich mehrenden Kanonendonner die Gefechtslage erkannt, nebst 
dem III. Armeecorps auch noch das I. Reserve-Corps sur directen Vorrückung auf 
der Strasse gegen Novara beordert, — dem IV. Armeecorpse den Befehl zugesendet, 
dem bei Novara stehenden Feinde in die rechte Flanke zu fallen, — dem I. Armee- 
corps, vonRobbio aus dem IV.nachzufolgen. Der Feldmarschall begab sich auf das 
Schlachtfeld, um das Eingreifen der rückwärtigen Corps zu beschleunigen. 

Das III. Armeecorps war sogleich nach der ersten Aufforderung D’Aspres 
nach 1 Uhr mit Rücklassung des Trains abmarschirt; in Garbagna kam dem Corps» 
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Commando die zweite Aufforderung zur Beschleunigung des Marsches zu. Obwohl 
der Train und die zurückgeschickte Brückenequipage des II. Armeecorps auf der 
Strasse viele Stockungen verursachten, langte das 3. Feldjäger- Bataillon, welches 
die Spitze der Division Lichnowsky des III. Armeecorps bildete, doch schon um 
3 Uhr bei Olengo an und unterstützte sogleich die tapfern Vertheidiger dieses 
Ortes, indem es östlich davon mit 2 Compagnien hervorbrach, mit dem Reste 
in der Valle Ombrosa vorgehend, die rechte Flanke des 2. Kaiser-Jäger-Batail- 
lons schützte. Zur ferneren schnellen Verstärkung Kolowrats wurde General- 
major Maurer mit den 1. Bataillonen der Regimenter Leopold und Sigmund- 
Infanterie, dann der Fussbatterie Nr. 20 vorbeordert, während Generalmajor von 
Alemann mit dem 3. steirischen Schützen-Bataillon, dem 3. Bataillon Sigmund- 
und dem 2. Bataillon Leopold-Infanterie, dann dem Landwehr-Bataillon Welden- 
Infanterie und der Fussbatterie Nr. 12 zur Unterstützung des Erzherzogs Albrecht 
vorging. Der Rest des III. Armeecorps, die 5 Bataillone zählende Division Taxis, 
wurde bei Olengo als Reserve beiderseits der Strasse, die Cavallerie rechts hinter 
dem Orte aufgestellt. 

Es war 4 Uhr, als die Truppen der Division Lichno wsky auf beiden 
Flügeln eintrafen. Am rechten Flügel gingen nun das 2. Kaiser Jäger - Bataillon 
und das 1. Bataillon Sigmund, gefolgt von den Truppen Kolowrats auf dem 
Rideau, das 3. Feldjäger-Bataillon und das 1. Bataillon Leopold in der Niede- 
rung gegen Castellazzo vor und drängten den Herzog von Genua bis C. Fersada. 
Die Fussbatterie Nr. 20 fuhr auf der Höhe bei Castellazzo auf, erlitt jedoch 
durch das heftige Kreuzfeuer der piemontesischen Batterien starken Verlust; 
3 Geschütze waren schon demontirt, als im Centrum die Fussbatterie Nr. 6 und 
die 12pfünder-Batterie Nr. 4, geschickt vorgeführt, ein kräftiges Feuer eröffneten 
und dadurch dem Geschützkampfe eine günstige Wendung gaben. Der Herzog 
von Genua ergriff von C. Fersada aus zwar wieder die Offensive, wurde jedoch 
von den tapferen Jägern zurückgeworfen und bis C. Fersada verfolgt; Abthei- 
lungen des 2. Kaiserjäger-Bataillons und von Kinsky-Infanterie erstürmen endlich 
auch dieses Gehöfte selbst und erobern dabei 2 Geschütze, während das 1. Batail- 
lon Sigmund-Infanterie in Verbindung mit den aus der Niederung heraufstürmenden 
Abtheilungen in der linken Flanke des Herzogs vorgeht und 5 Kanonen erobert. 
Gegen 5 Uhr ist der Herzog ganz nach La Bicocca geworfen. 

Inzwischen hatte vor 4 Uhr die von Chrzanowski eingeleitete Offensiv- 
Bewegung des piemontesischen Centrums begonnen. Von der Reserve -Division 
wurde die Brigade Cuneo nach der Bicocca beordert. B&s sendete das 11. In- 
fanterie-Regiment zur directen Verstärkung nach C. Visconti, ging mit dem 17. 
und 23. Regimente über die Arbogna vor, liess das 12. Regiment als Reserve bei 
C. Pisani und befahl dem Obersten Montevecchio, mit Piemont - Cavallerie beim 
Bosco del Vescovo in die linke Flanke der Österreicher zu fallen. Zur Vorberei- 
tung des Angriffes dieser Truppen unterhielten die Batterien der II. Division und 
jene vor La Bicocca ein lebhaftes Feuer, zu dessen Erwiederung auf österrei- 
chischer Seite die Fussbatterie Nr. 12 neben jener Nr. 4 in vortheilhafter Stel- 
lung mit der Front gegen die Arbogna auffuhr, während die Raketenbatterie Nr. 2 
ihr Feuer, gleich den im Centrum placirten Batterien des III. Armeecorps, gegen 
die piemontesischen Geschütze der Bicocca richtete. Während dieses Artillerie- 
kampfes leitete Erzherzog Albrecht sogleich den Angriff mit den frischen Truppen 
ein, und zwar sendete er das 3. steirische Schützen-Bataillon zur Deckung der 
linken Flanke gegen die Höhe am rechten Arbogna -Ufer; Generalmajor von 
Alemann führt das 2. Bataillon Leopold und das Landwehr-Bataillon Welden- 
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Infanterie zum Angriffe der vorliegenden Gehöfte vor ; das 3. Bataillon Sigmund- 
Infanterie folgt ihnen als Reserve nach. 

Die steirischen Schützen vertreiben voll Bravour den Feind vom rechten 
Thalrande der Arbogna und halten die dortigen Truppen der II. Division von 
jeder weiteren Action ab. Die beiden Bataillone Welden und Leopold, unterstützt 
durch Abtheilungen des 2. Bataillons Kinsky, dringen unter der herzhaften Füh- 
rung des Generalmajors v. Alemann zwar bis C. Visconti vor, werden jedoch 
von hier durch die Übermacht der Piemontesen wieder auf die rückwärtigen Ge- 
höfte zurückgeworfen. Alemann selbst wird verwundet. Die beiden Bataillone, 
schnell gesammelt, gehen jedoch neuerdings muthvoll, vereint mit dem tapferen 
Regimente Gyulay-Infanterie unter Benedek’s Führung vor und erstürmen gegen 
5 Uhr die Gehöfte bis La Bicocca, wo ihnen das verheerende Geschützfeuer der 
Piemontesen Halt gebietet. 

Den Anordnungen Chrzanowski's gemäss hatte auch Durando mit 
der Brigade Aosta die Offensive ergriffen und zwar gegen Torrione Quartara. 
Um den Cavo di Prina entspann sich ein hartnäckiger Kampf, der besonders 
tapfer durch die beiden Compagnien des 11. Jäger - Bataillons geführt wurde; 
gegen 5 Uhr dringen die hier mehr als sechsfach überlegenen Piemontesen in 
Torrione Quartara und den umliegenden Gehöften ein. Kielmannsegge wirft 
sich nochmals entschlossen entgegen, fällt aber schwer verwundet. Seine Abthei- 
lung setzt trotz Munitionsmangel und den erlittenen starken Verlusten den Kampf 
noch einige Zeit fort und tritt dann unter dem Schutze der beihabenden Cavallerie 
und Geschütze den Rückzug nach Nibbiola an, wo sie um Mitternacht anlangt. 

Der Feldmarschall, welcher mit dem III. Armeecorps am Schlachtfelde ein- 
getroffen war, konnte hoffen, dass es den vereinten Anstrengungen der Truppen 
des II. und III. Corps gelingen werde, die Schlachtlinie in der Front festzu- 
halten, bis die entscheidende Bewegung des IV. Armeecorps in der feindlichen 
Flanke erfolgen würde, und begab sich, sein besonderes Augenmerk auf diese 
Bewegung richtend, gegen die Agogna hin. Gegen 5 Uhr kehrte er, beruhigt 
durch die Wahrnehmung des ersehnten Annäherns des IV. Corps auf die Anhöhe 
westlich der Strasse bei Olengo zurück, um die weiteren Anordnungen zu einem 
kräftigen Stosse auf die noch immer standhaft vertheidigte Bicocca zu treffen. 

Das IV. Armeecorps hatte um 12 Uhr Mittags Confienza erreicht. Der von 
Novara her immer stärker vernehmbare Kanonenschall brachte zur Überzeugung, 
dass das II. Armeecorps dort in einen hartnäckigen Kampf verwickelt sei. Um dem 
Geiste der erhaltenen Befehle entsprechend zur Mitwirkung beim Angriffe auf No- 
vara bereit zu bleiben, ohne sich von der Richtung auf Vercelli zu sehr zu entfernen, 
beschleunigte der Corpscommandant Feldmarschall-Lieutenant Graf Thurn den 
Marsch des Armeecorps gegen Casalino, schickte dem Obersten Zobel über Vin- 
zaglio den Befehl zu, nach Confienza zur Rückendeckung zurückzukehren, und 
entsendete '/, Escadron Windischgrätz-Chevauxlegers über Granozzo mit dem Auf- 
trage, die Verbindung mit dem II. Armeecorps aufzusuchen. Bald nach diesen Ver- 
fügungen liess der anhaltende und immer heftiger werdende Kanonendonner erken- 
nen, dass sich bei Novara eine Hauptschlacht entwickle. Thurn entschloss sich 
daher, die Marschrichtung nach Vercelli aufzugeben und sein Corps rasch über Ca- 
meriano und dann auf der Hauptstrasse gegen Novara zu führen, um dort auf dem 
entscheidenden Puncte in den Gang der Schlacht einzugreifen. Die Abtheilung 
Zobel’s wurde zur Rückendeckung belassen, da nach den eingeholten Nachrichten 
Vercelli von den Piemontesen in noch unbekannter Stärke besetzt war. Auf dem 
halben Wege zwischen Casalino und Cameriano überbrachte Oberst Graf Paar die 
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Aufforderung des Feldzeugmeisters d’Aspre, den Angriff des Il. Armeecorps zu 
unterstützen, welcher Thurn durch die schon eingeschlagene Marschrichtung zu- 
vorgekommen war. Der zur Überbringung des Befehles vom Feldmarschall abge- 
sendete Ordonnanzofficier verfehlte bei den Agogna-Übergängen den Weg, so dass 
dem IV. Armeecorps keine Weisung des Armee-Commando’s zukam. Auf dem nun 
beschleunigten Weitermarsche stiess die Spitze der Vorhut (eine Abtheilung von 
Carl-Uhlanen) vor Cameriano auf ein piemontesisches Reiterpiket und jagte es in 
die Flucht; bei Cameriano wurden mehrere Pferde und Fouragewägen erbeutet 
und einige Bedeckungssoldaten gefangen. Es ward überhaupt bald klar, dass der 
Feind von dieser Seite keinen Angriff vermuthete: denn man begegnete harm- 
losen Reisenden, welche von Novara kamen, und Krankenzügen, welche in das 
Spital nach Vercelli bestimmt waren. 

Bald nach 5 Uhr stiess die Vortruppe bei der Agogna-Brücke auf eine von 
der Reserve-Division vorgeschobene Lanciers-Abtheilung, welche, von , Escadron 
Windischgrätz - Chevauxlegers: mit Ungestüm angegriffen, sich eilends unter die 
Mauern Novara’s flüchtete. Die bei der Vortruppe eingetheilte Cavallerie wurde 
nun verdeckt nächst der Brücke aufgestellt, da der bedeckte und durchschnittene 
Boden am linken Agogna-Ufer die Verwendung der Cavallerie hinderte; nur 1 Zug 
Windischgrätz - Chevauxlegers überschritt um 5'/, Uhr die Brücke an der Spitze 
der aus 2 Compagnien Nugent-Infanterie und 2 Geschützen der Fussbatterie Nr. 22 
bestehenden Vorhut und prellte auf der Strasse, vom Divisionär Feldmarschall- 
Lieutenant Culoz hiezu beordert, gegen 2 eben auffahrende piemontesische Ge- 
schütze vor; der Versuch scheiterte durch das heftige Feuer, welches vom Stadt- 
walle her aus schwerem Geschütze eröffnet wurde. Hiedurch und durch die zurück- 
jagenden Chevauxlegers wurde das aufmarschirende 2. Bataillon Nugent etwas in 
Unordnung gebracht; die Geschütze der Vorhut konnten das Feuer nicht aufneh- 
men. Doch bald gelang es der vereinten Bemühung des Divisionärs und des Bri- 
gadiers Generalmajor August Grafen Degenfeld, die Ordnung herzustellen ; die 
beiden Geschütze eröffnen das Feuer, welches sich aber nicht genügend wirksam 
zeigte, so dass 2 Geschütze der 12pfünder-Batterie Nr 8 statt derselben vorge- 
zogen wurden. Das Anrücken des IV. Armeecorps hatte indess Durando gegen 
6 Uhr bewogen, in seine rechte Flanke an den Cavo Dassi 4 Bataillone und 
Y/, Batterie zu schieben, welche die dortigen Häusergruppen besetzten und nun 
auch das Feuer eröffneten. Degenfeld liess sogleich die beiden Bataillone Nu- 
gent-Infanterie, gefolgt vom 1. Bataillon Peterwardeiner hinter der Casine $S. Marta 
vorbei gegen C. Liberata zu deren Angriff vorrücken, während das 2. Bataillon 
Schwarzenberg-Infanterie, gefolgt von den 5 Compagnien Brooder rechts neben der 
Strasse aufmarschirte. Der Rest des Corps (2 Bataillone Franz d’ Este - Infanterie, 
1 Escadron Carl-Uhlanen , 2 Escadronen Windischgrätz-Chevauxlegers und 3 Batte- 
rien) blieb an der Brücke als Reserve, nachdem eine Abtheilung von Carl-Uhlanen 
zur Sicherung der linken Flanke gegen die Strasse von Biandrate abgesendet wor- 
den war. 

Gegen 6 Uhr traf auch das I. Reservecorps, welchem um Y,3 Uhr Nach- 
mittags der Befehl des Armee - Commando’s zur Vorrückung nach Novara zuge- 
kommen war, bei Olengo ein. Die Division Taxis des III. Corps wurde nun vor- 
beordert. Über Vorschlag des Generalquartiermeistere Feldmarschall-Lieutenant 
von Hess ordnete der Feldmarschall einen letzten allgemeinen Angriff an, wobei 
die Grenadier-Brigade den Sturm auf La Bicocca ausführen sollte. 4 österreichische 
Batterien waren im Halbkreise vor diesem Puncte aufgefahren und überschütteten die 
dortige Stellung mit Geschossen aller Art. Dies und das Erscheinen des IV. Armee- 
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corps auf der Strasse von Vercelli nahm auf die bisher so energische Vertheidigung 
der Bicocca einen lähmenden Einfluss. Das Feuer der piemontesischen Batterien 
liess allmählich nach. Die tapferen Führer des IL. und III. Armeecorps beschlossen, 
mit ihren Kräften sogleich den Angriff zu erneuern. 

Das Regiment Kinsky-Infanterie, das 2. Bataillon Kaiser-Jäger und das 
1. Bataillon Sigmund-Infanterie rückten von C. Fersada auf dem Rideau vor, während 
in der Valle Abtheilungen von Leopold-Infanterie und des 3. Feldjäger-Bataillons, 
gefolgt vom Regimente Kaiser-Infanterie, in der linken Flanke des Herzogs von Genua 
vorbrachen. Gleichzeitig ergriff auch Oberst Benedek mit dem Regimente Gyulay- 
Infanterie und Abtheilungen anderer Bataillone, welche sich der Vorrückung ange- 
schlossen hatten, die Offensive. Die Piemontesen weichen diesem kräftig ausgeführten 
Stosse, sie werden von Haus zu Haus geworfen und so die Bicocca von der Ost-und 
Südseite eingenommen. Die noch intakte Division Taxis wird zur Verfolgung be- 
stimmt, während die übrigen Truppen des II. und UI. Armeecorps die eroberten 
Puncte besetzen. 

Der König und Chrzanowski kehrten eben von Cittadella zurück, als um 
6 Uhr die so lange behauptete Bicocca durch die österreichische Tapferkeit fiel. 
Sie suchten die nach Novara fliehenden Truppen wieder zu sammeln; doch es gelingt 
nur mehr demHerzoge von Genua, 3 Bataillone zu ordnen. Sein Vorrücken mit 
denselben scheitert schon an dem wirksamen Feuer der auf der Höhe aufgefahrenen 
österreichischen Fussbatterie Nr. 6 und 12pfünder-Batterie Nr. 4. Als einzelne öster- 
reichisehe Infanterie-Abtheilungen ihr Vordringen fortsetzten, artete der Rückzug 
der bei Bicocca im Kampfe gestandenen 5 piemontesischen Brigaden nach Novara 
bald in völlige Flucht aus, so dass die Regimenter Aosta- und Genua-Cavallerie trotz 
des dieser Waffengattung ungünstigen Bodens die Deckung übernehmen mussten. 
Sie prellen wiederholt und muthvoll in kleinen Abtheilungen vor, das kräftige Feuer 
der Österreicher nöthigt aber auch sie bald zum Rückzuge. Chrzanowski lässt 
die Stadtwälle mit Geschütz besetzen, die Stadtthore verbarrikadiren. 

Beim IV. Armeecorps war inzwischen die von Degenfeld bei der C. S. Marta 
vorgesendete Colonne bis zum Cavo Dassi gelangt, hatte über C. Liberata und 
C. Nuova rasch vorrückend mit den beiden Bataillonen Nugent-Infanterie die starke 
Stellung erstürmt, 2 Geschütze und 3 Munitionskarren erobert, und trieb, von dem 
Bataillon Peterwardeiner gefolgt, den Feind aus den Gehöften Spezzians, Borgina 
und Nobla, bei welch’ letzterem sich die 3 Bataillone bei Einbruch der Dunkelheit 
wieder vereinigten..Die beiden auf der Strasse von Vercelli aufgestellten 12pfünder- 
Kanonen hatten sich mit dem 2. Bataillon Schwarzenberg und den Broodern Novara 
bis auf 1500 Schritte genähert und unterhielten bis 8 Uhr Abends mit der Garde- 
Brigade ein lebhaftes Feuergefecht. 

Der Verlust von La Bicocca einerseits und das Vordringen des IV. Armee- 
corps andererseits veranlassten auch den Rückzug der übrigen piemontesischen 
Truppen. 2 Compagnien Sigmund-Infanterie, das 3. steirische Schützen-Bataillon 
und das Landwehr-Bataillon Deutschmeister-Infanterie, gefolgt von der Brigade 
Thun drängten über Capucina und C. Dosso den Truppen der II. Division nach 
und stellten bei Cittadella und C. Crosa die Verbindung mit dem IV. Armeecorps 
her. Die I. Division wird in der Dunkelheit von den Stadtwällen mit Kartätschen 
beschossen; B&s, im Glauben, dass Novara schon in den Händen der Österreicher 
sei, weicht auf die Strasse von Agognate aus. Die Brigade Solaroli zog sich, sobald 
sie den allgemeinen Rückzug wahrgenommen hatte, nach Novara zurück, wurde 
jedoch von da nach Cameri dirigirt. Die Garde-Brigade blieb zur Deckung des Rück- 
zuges der I. und DI. Division an der Strasse von Vercelli aufgestellt. 
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Um 8 Uhr, als die Dunkelheit und ein heftiges Regenwetter eingetreten war, 
endete auf allen Puncten der Kampf; was von den Piemontesen sich nicht mehr in 
die Stadt retten konnte, floh seitwärts gegen Agognate, Momo oder Cameri. Die 
Österreicher blieben auf den heldenmüthig erkämpften Puncten stehen und bezogen 
im Bogen um Novara auf den Kampfplätzen das Lager; Vortruppen wurden bis an 
die Thore dieser Stadt vorgeschoben. Das II. und Ill. Armeecorps lagerten daher 
in und um Bicocca, das IV. bei Cittadella und an der Strasse von Vercelli, das 
IL. Reservecorps bei Olengo.. Das Armee-Hauptquartier wurde nach Vespolate verlegt. 

Der Verlust betrug bei der österreichischen Armee an Todten: 1 Stabsofficier, 
13 Oberofliciere, 396 Mann, — an Verwundeten: 2 Generäle (Stadion und Ale- 
mann), 7 Stabsofficiere, 94 Oberofficiere, 1747 Mann, — an Gefangenen: 2 Offi- 
ciere, 78 Mann, — an Vermissten: 1 Officier, 876 Mann, zusammen 120 Officiere 
und 3097 Mann. Den stärksten Verlust an Todten und Verwundeten erlitt das Re- 
giment Kinsky mit 19 Officieren, 339 Mann und das Regiment Gyulay mit 
17 Officieren, 188 Mann, — das 2. Wiener Freiwilligen-Bataillon mit 9 Officieren, 
235 Mann, das 9. Jäger-Bataillon mit 11 Officieren, 173 Mann. An Todten und 
Verwundeten entfallen auf das II. Armeecorps allein 97 Officiere, 1730 Mann, 
— auf die Division Liehnowsky des II. Armeecorps 18 Officiere, 373 Mann, 
— auf die Brigade Degenfeld des IV. Armeecorps 2 Officiere, 40 Mann. 

Die Siegestrophäen dieses für die österreichischen Waffen so glorreichen Tages 
waren eine vom Regimente Kinsky der Brigade Pinerolo abgenommene Fahne, 
12 piemontesische Geschütze, darunter 3 demontirte, 2387 Gefangene, dann 8 
Munitionskarren, viele Bagagewägen und Pferde. 

Der piemontesische Verlust wird an Todten mit 2 Generälen (Perrone und 
Passalacgq ua), 37 Officieren, 1046 Mann, an Verwundeten mit 96 Officieren, 
1758.Mann angegeben und beträgt daher mit Inbegriff der 2387 Gefangenen, zu- 
sammen 135 Officiere und 5191 Mann. Überdies betrug die Zahl der Vermissten 
über 20.000 Mann, da Viele vom Schlachtfelde weg desertirten, um sich in ihrer 
Heimat zu bergen. 

Das I. Armeecorps war aus Anlass des von Novara hörbaren Geschützfeuers 
aus eigenem Antriebe von Robbio gegen 4 Uhr Nachmittag aufgebrochen und dem 
Kanonenschalle folgend über Granozzo gegen Novara marschirt. Als der Corps- 
Commaudant schon die Befehle hiezu erlassen hatte, trafen Ordonnanz-Officiere vom 
Feldiarschalle und vom Feldzeugmeister D’'Aspre mit der Aufforderung ein, das 
1. Corps möge die Richtung nach Novara einschlagen. Die Spitze des Armeecorps 
langte jedoch erst nach 8 Uhr Abends bei Monticello (1 Meile südwestlich von 
Novara) an, woselbst das Lager bezogen wurde, da das Kanonenfeuer bei Novara 
schon aufgehört hatte. Die schlechten Wege und der durch die Herstellung einer 
gebrochenen Brücke verursachte Aufenthalt verzögerten den Marsch des Armeecorps 
derart, dass es erst am folgenden Morgen um 5 Uhr bei Monticello ganz ver- 
einigt war. 

Die vom IV. Corps gegen Vercelli beorderte Abtheilung des Obersten Zobel 
war um 3 Uhr Nachmittag bei der Sesia-Brücke vor Vercelli eingetroffen und fand 
dieselbe von einem piemontesischen Infanterie-Bataillon besetzt. Zobel liess sogleich 
1 Jüger-Compagnie gegen die Brücke vorrücken, mit dem Geschütze das Feuer 
eröffnen und entsendete zur Flankendeckung Cayallerie- Abtheilungen nach der 

'/, Miglie südlich der Brücke gelegenen Überfuhr, sowie nach Borgo Vercelli. 
Die Piemontesen, in der beiläufigen Stärke von 1500 Mann erwiederten mit 
Plänklerfeuer, zogen sich jedoch, durch die wohlgezielten Schüsse der Kaiser- 
Jäger vertrieben, bald nach Vercelli zurück, die Brücke den Osterreichern über- 
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lassend. Zo bel erhielt nun den Befehl zur Rückkehr nach Confienza, wo die 
Abtheilung, ohne weiter mit dem Feinde in Berührung gekommen zu sein, um 
9 Uhr Abends das Lager an der Strasse nach Granozzo bezog, und sich mit 
dem bei Monticello befindlichen I. Armeecorps, dann mit der in Palestro unter 
Oberst Bätky stehenden Division Carl-Uhlanen in Verbindung setzte. Die Strei- 
fungen dieser Division gingen über die Sesia und gegen Vercelli, ohne auf pie- 
montesische Truppen zu stossen, während die in Candia gestandene Escadron 
Carl-Uhlanen bis Villanuova vorgerückt war und Casale, sowie den dortigen 
Brückenkopf vom Feinde besetzt gefunden hatte. 

Der provisorischen Division Wimpffen war am 23. Vormittag der Befehl 
zugekommen, mit den bei Trumello schon vereinigten Truppen, die linke Flanke 
der Armee deckend, gegen Casale zur Beobachtung und Festhaltung des dorti- 
gen Po-Überganges vorzugehen, die noch rückgebliebenen Truppen möglichst 
bald an sich zu ziehen. Feldmarschall-Lieutenant Wimpffen traf demgemäss 
mit den Brigaden Ed. Liechtenstein und Cavriani in der Stärke von 
2 Jäger-Compagnien, 5°/, Infanterie-Bataillonen, 2 Escadronen Uhlanen, 2 Bat- 
terien und 1 Flottillen-Compagnie (das 1. Bataillon Rukavina war noch am Her- 
marsche aus Mantua, das 1. Wiener Freiwilligen-Bataillon und das Landwehr- 
Bataillon Carl-Infanterie brachen erst am 23. Früh mit der Brigade Gustav Wim- 
pffen von Pavia auf) Abends in Candia ein und sendete noch in der Nacht 2 Com- 

pagnien Kaiser-Jäger, 4 Compagnien Rukavina-Infanterie, die Flottillen-Compagnie, 
1 Escadron Carl Uhlanen und 2 Geschütze der Fussbatterie Nr. 16 an die Sesia- 
Übergänge der Strassen von Terranuova und Frassinetto vor, welche besetzt wur- 
den, ohne auf den Feind zu stossen. Der Rest der Division lagerte in der Nacht 
bei Candia. 

Die einbrechende Nacht ergoss über Novara Schrecken und grenzenlose Ver- 
wirrung. Die piemontesischen Soldaten aller Truppengattungen irrten regellos in den 
Strassen der Stadt herum, nach Stärkung suchend ; die von den Einwohnern aus Furcht 
geschlossenen Häuser, die Aufregung der erlittenen Niederlage, die Ermüdung und 
der Hunger entbrannten ihre Wuth gegen die Bevölkerung des eigenen Landes ; plün- 
dernd, ja selbst an einigen Punkten Feuer anlegend, zerstreuten sie sich nach allen 
Seiten. Die Versuche der Generäle, von welchen besonders der Herzog von Genua 
thatkräftig einschritt, die Truppen zu sammelu und wenigstens einigermassen die 
Ordnung wiederherzustellen, scheiterten. Die piemontesische Armee musste gänzlich 
vernichtet sein, wenn in der Nacht noch ein österreichischer Angriff auf die Stadt 
erfolgte; die piemontesische Heeresleitung beeilte sich daher, den allgemeinen 
Rückzug nach Momo auf der Strasse von Borgomanero anzuordnen, da derselbe 
nach allen anderen Richtungen benommen schien. Der König, die schreckliche Un- 
ordnung und förmliche Auflösung gewahrend, beschloss gleich nach Beendigung 
der Schlacht, um Waffenstillstand zu bitten, da es nur dadurch möglich schien, die 
Reste der Armee zu retten, welche bei den politischen Wirren im Innern Piemonts 
die einzige Stütze des Thrones bildete. 

Als der Feldmarschall nach Vespolate zurückgeritten war, erschien in La 
Bicocca, dem Hauptquartiere des III. Armeecorps, der piemontesische Majorgeneral 
Cossato mit dem Minister Cadorna zur Anknüpfung von Unterhandlungen. Der 
Generalstabschef der Armee, Feldmarschall-Lieutenant vonHess, welcher sich noch 
in La Bicocca befand, um die Anordnungen zu einer nächtlichen Verfolgung zu 
treffen, empfing Cossato, welcher im Auftrage des Königs einen Waffenstillstand 
antrug und um Einstellung der Feindseligkeiten ersuchte, bis die Kammern in Turin 
von den Verhältnissen in Kenntniss gesetzt wären. Hess konnte in Abwesenheit 
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des Feldmarschalls sich in keine Unterhandlangen einlassen, bezeichnete aber als 
die wesentlichsten Bedingungen, unter welchen ein Waffenstillstand gewährt werden 
könnte: die militärische Besetzung des Landstriches bis zum Po und der Sesia, 
dann der Festung Alessandria durch Österreichische Truppen bis zum Abschlusse 
eines Friedens, für welchen die Verhandlungen schleunigst zu führen seien, Abzug 
der sardinischen Flotte aus dem adriatischen Meere, Räumung aller Piemont nicht 
gehörigen Gebietstheile, endlich Gewährleistung durch den Erbprinzen. Die Ein- 
stellung der Feindseligkeiten könne nicht zugestanden werden; für nähere Unter- 
handlungen wurde das Hauptquartier des Feldmarschalls und der nächstfolgende 
Morgen bezeichnet. 

Carl Albert, sogleich in Novara hievon verständigt, fand, in diese Bedin- 
gungen nicht einwilligen zu können, versammelte nach 9 Uhr Abends die Herzoge 
von Savoyen und Genua, den Minister Cadorna, die Generäle Chrza- 
nowski, Cossato, La Marmora, Durando und Robillant im Palazzo 
Bellini und erklärte, dass das Unglück dieses Tages und die Unmöglichkeit eines 
längeren Widerstandes einen Waffenstillstand nothwendig mache, in dessen”’harte 
Bedingungen einzugehen sein Herz nicht vermöge. Er trete daher vom Throne ab, 
der Krone zu Gunsten des Herzogs von Savoyen entsagend. Sein Werk sei beendet, 
er könne dem Vaterlande nimmer nützen, nachdem er demselben dureh 18 Jahre 
das Leben geweiht; vergebens habe er den Tod auf dem Schlachtfelde’ gesucht ; 
nun sei nicht mehr er, sondern Victor Emanuel der König von Sardinien. Noch 
in derselben Nacht reiste er unter dem Namen eines Grafen de Barge über Ca- 
sale und Nizza nach Oporto ab, um dort dem Grame bald zu erliegen. 


Betrachtung. 


Die von Chrsanowski gewählte Stellung bei Novara entsprach in tak- 
tischer Beziehung allen Anforderungen. Ihre Frontlänge betrug nur 6000 Schritte; 
zu ihrer Vertheidigung waren 60.000 Mann vereinigt; es kommen somit auf jeden 
Schritt der Frontlänge 10 Mann, ein um so vortheilhafteres Verhältniss, als das 
Vorterrain nur wenige Angriffspuncte darbot und daher die Vereinigung des 
grössten Theiles der Truppen auf den entscheidenden Puncten zur Massenwirkung 
ermöglicht wurde. Die Flügel der Stellung waren gut gestützt, die Front theils 
durch die beherrschenden Anhöhen, theils durch die festen ÖOrtlichkeiten stark. 
Gegen den rechten Flügel und die Mitte konnten von Süden wegen den vorliegen- 
den vielen Gewässern keine grossen Truppenmassen sich nähern; der linke Flügel 
bildete den taktischen Hauptangriffspunct, da nur hier der vorliegende Boden die 
Entwickelung grösserer Körper gestattete. Dieser Flügel sprang der übrigen Front- 
linie etwas vor, bot aber der Vertheidigung ein aussergewöhnlich günstiges Feld. 
Für die Reserven fanden sich gedeckte Aufstellungspuncte ; im Innern der Stellung 
sicherten Wege und Strassen nach allen Richtungen die Bewegungsfreiheit.. Die 
geringe Entfernung der Gefechtslinie von der Stadt Novara, 2500 Schritte, konnte 
nur bei dem Mangel an Disciplin in der piemontesischen Armee bedenklich er- 
scheinen. Die Stellung war gut besetzt, nur die Detachirung Solaroli’s auf die 
Strasse nach Trecate ganz überflüssig ; seine Brigade wäre viel zweckentsprechender 
an der Agogna-Brücke zur Sicherung des strategischen Angriffspunctes gestanden, 
welcher am rechten Flügel lag, da die Hauptverbindungslinie der pieinontesischen 
Armee in der Verlängerung der Front über diesen Flügel lief. Die Cavallerie, ohne- 
dies in der Stellung von Novara nur in kleinen Körpern verwendbar, musste auf 
allen Wegen und Strassen vorwärts streifen, um die Vorrückung der "Österreicher 
zu erkennen. 
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Radetzky's Anordnungen für den 23., von dem sonst weisen Grundsatze 
dietirt, immer dem Feinde das Klügste zusumuthen , sind darauf berechnet, dass 
Chrzanowski sich beeilt haben müsse, hinter die Sesia zurückzugehen und dass 
bei Novars nur mehr ein kleiner Theil der piemontesischen Armee stehe. Doch 
schon bald nach Beginn des Kampfes erkennt der Feldmarschall mit klarem Blicke 
die Sachlage und ertheilt die entsprechenden Befehle, um möglichst beld und an 
den entscheidenden Puncten alle Corps bei Novara zu versammeln; das selbststün- 
dige Urtheil, das einträchtige Handeln, die Entschlossenheit und Kampflust seiner 
geschickten Unterfeldherren, dann die erhabene Tapferkeit und zähe Ausdauer seiner 
braven Truppen unterstützen ihn hiebei und erringen so den glänzenden Erfolg. 

Von 11 bis 3 Uhr kämpfen 16.000 Österreicher mit abwechselndem Glücke 
gegen 60.000 Piemontesen, wovon freilich nur 33.000 Mann unmittelbar in das 
Gefecht eingreifen. Von 8 bis 5 Uhr ist das Verhältniss 28.000 Österreicher, wo- 
von 5000 noch intakt bleiben, gegen 60.000 Piemontesen und der Erfolg neigt 
sich schon entschieden auf Seite der ersteren, da Chrzanowski noch immer 
15.000 Mann unthätig stehen lässt. Zwischen 5 und 6 Uhr treffen weitere 
14.000 Österreicher auf dem Schlachtfelde ein, wovon jedoch 10.000 Mann gar 
nicht mehr in das Gefecht gezogen werden, weil die piemontesische Armee nach 
dem Verluste ihrer Hauptverbindungslinie und des taktischen Schlüsselpunctes 
Bicoeca eiligst das Schlachtfeld räumt, obme von 12.000 Mann einen Gebrauch ge- 
macht zu haben. 

D’Aspre’s anfängliche Gefechtsführung ist ausserordentlich kühn; er will 
den vermeintlich nicht starken Feind rasch werfen und führt seine ersten Truppen 
demgemäss vor. Die bald sich zeigende Überzahl der Piemontesen zwingt allmälig 
die Fusstruppen des ganzen Corps ins Gefecht zu bringen; 4 Batterien unterstützen 
sie. Nach Mittag ruft D’Aspre das III. und IV. Armeecorps zu Hülfe, doch über- 
zeugt ihn erst der Angriff des Herzogs von Genua von der Anwesenheit der gan- 
zen piemontesischen Armee und der seinem Corps drohenden Gefahr, — der feind- 
lichen Übermscht setzt er Löwenmuth entgegen, seine Schwäche verbirgt er durch 
wiederholtes kühnes offensives Auftreten ; Infanterie und Artillerie unterstützen 
sich dabei wechselseitig sehr gut, Führer und Truppen wetteifern, die geworfenen 
Bataillone gehen unermüdet wieder vor und doch behält D’Aspre bis zum Ein- 
treffen des III. Armeecorps eine kleine Reserve für den äussersten Fall, welche 
auch ihren Werth bewies, da sie geschickt verwendet wurde. Der Offensivsinn, 
welchen D’Aspre und seine Unter - Commandanten bei Novara wieder bethätigten, 
erwirkte die grossen Erfolge. 

In den Kämpfen um La Bicoeca ist die zähe Ausdauer bewundernswerth, be- 
sonders jene des UI. Armeecorps, in dessen Reihen der Sohn des Helden von As- 
pern sich würdig des Vaters beweist, voll Muth standhaft ausharrt und die Truppen 
wiederholt selbst vorführt. Um den Besitz von Bicocca kämpfen von 11 bis 1 Uhr 
8000 Österreicher gegen 10.000 Piemontesen ; von 1 bis 4 Uhr ist das Verhält- 
niss 14.000 : 24.000, von 4 bis 6 Uhr 21. 000: 29.000, von welchen Zahlen wohl 
die noch beinahe gleichen Verluste abzurechnen wären. Um 6 Uhr erobern die 
Österreicher diesen Punct, ehe noch die Division Taxis unmittelbar eingreift, durch 
deren Erscheinen das Verhältniss 26.000:29.000 geworden wäre. Die Piemontesen 
verwendeten zunächst der Bicocca 48 Geschütze, wovon 10 in die Hände der Sieger 
fielen, während auf österreichischer Seite bei den Angriffen gegen diesen Punct 
46 Geschütze zum Feuern kommen, von denen 5 demontirt wurden. 

Obgleich die Leitung der österreichischen Angriffe durch die Vermengung 
der Brigaden sehr erschwert wurde , so erfolgten doch die grösseren Angriffe im 
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Einklange und jeder günstige Augenblick wird von den Führern mit Geschick be- 
nützt, während piemontesicher Seite nur Perrone und noch mehr der Herzog von 
Genua es waren, welche durch kräftige Offensivstösse den Kampf um La Bicocca 
so sehr belebten und nährten. Wenn Chrzanowski um 2 Uhr den schönen An- 
griff der IV. Division durch eine Offensivbewegung der II. und I. Division unter- 
stützen und die Reserve-Division dem Herzoge von Genua folgen liess, also mit 
45.000 Mann (auf die IH. Division war um 2 Uhr kaum mehr zu rechnen) all- 
gemein die Offensive ergreift, so hätte er D’Aspre’s Corps, welches in diesem 
Zeitpuncte höchstens mehr 14.000 Streiter zählte, bei der mehr als dreifachen 
Überzahl aufgerieben, ehe noch Radetzky mit dem III. Armeecorps auf dem 
Schlachtfelde eingreifen konnte. Von der II. Division gingen zwar die Truppen 
mehrmals vor, aber unentschieden und nicht im Einklange. Die I. und die Reserve- 
Division, sichtlich noch unter dem bewältigenden Eindrucke der Schlappe von 
Mortara, blieben, von wenigen Truppen beschäftigt (Kielmannsegge’s Abthei- 
lung hatte nur eine Stärke von 1200 Mann), bis nach 3 Uhr in unthätiger Defen- 
sive. DaAnn sind mehr als 2 Stunden nöthig, um gegen Kielmannsegge einen 
Stoss auszuführen, welcher eigentlich in die Luft geht. Als um 5 Uhr das IV. Ar- 
meecorps in ihrer Flanke erschien und auch taktisch ihre Rückzugslinie bedrohte, 
beschränkten sie sich auf ein passives Abwehren, statt rasch die Reserven dem 
IV. Armeecorps entgegenzuwerfen. Die entscheidende Bewegung dieses Corps über- 
raschte die piemontesische Armee förmlich, ein Beweis, wie wenig Aufmerksamkeit 
Chrzanowski dem Sicherheits- und Kundschaftsdienste schenkte. Immer und 
überall wird er durch die Bewegungen der Österreicher überrascht ! 

Auf Thurn hatte der Kanonendonner von Novara jene magnetische Wir- 
kung geübt, welche zum Siege führen muss ; raschen Entschlusses ändert er seine 
Marschrichtung, um noch rechtzeitig am Kampfplatze auf dem entscheidenden 
Puncte zu erscheinen. Daselbst ergänzt die Taktik der Untergeneräle des IV. Ar- 
meecorps die Strategie des Corps-Commandanten. Die ihm während des Marsches 
zukommende Aufforderung D’'A spre's ist nur ein Vorbote des ihm mit gebührenden 
Lorbeers. 

Hervorragend unter den tapferen Thaten der österreichischen Truppen an 
diesem ruhmvollen Tage war jene des 2. Kaiser-, des 3., 9. und 11. Feldjäger-Ba- 
taillons, des 2. Wiener Freiwilligen- und 3. steirischen Schützen-Bataillons, der In- 
fanterie-Regimenter Gyulay und Kinsky, Kaiser, Paumgarten, Nugent, 
Franz Carl, Leopold und Fürstenwärther, dann der Artillerie des II. 
und UI. Corps. Unter den Führern müssen vor Allen D’Aspre, Appel, Thurn, 
Erzherzog Albrecht, Kolowrat, Stadion, Alemann, Degenfeld, 
Maurerund Benedek genannt werden; ihrem vereinten Wirken, ihrer Thatkraft 
und Tapferkeit gelang es, die Idee des Feldmarschalls glanzvoll zu krönen. 

Doch auch die piemontesische Armee gab Beweise von grosser Hingebung 
und Tapferkeit ; der König, die Herzoge, die meisten Generäle und die Officiere 
überhaupt zeigten ebenfalls ritterlichen Muth ; von den Truppen verdienen beson- 
dere Erwähnung die Brigaden Piemont, Savoyen und Pinerolo, Aosta- 
Cavallerie, dann die Artillerie der I., III. und IV. Division. 

Eine unmittelbare Vertolgung der piemontesischen Armee durch das IV. und 
I. Reserve-Corps hätte zwar höchst wahrscheinlich dieselbe gänzlich zerstreut und 
vernichtet, dann viele Trophäen ergeben; doch erscheint in Erwägung der Gefahren 
eines nächtlichen Kampfes in den Strassen Novara’s der Entschluss, erst bei an- 
brechendem Morgen die Verfolgung mit der Beschiessung Novara’s einzuleiten, ge- 
rechtfertigt. 

(Schluss folgt.) 
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Nach amtlichen Quellen bearbeitet von A. H., Hauptmann im k. k. General- 
Quartiermeisterstabe. 


24. März bis Ende. 


Waffenstillstands- Abschluss, Vorgänge bei Casale, Besetzung der ober- 
italienischen Gebiete durch die Österreicher, Vorgänge in der Lombardie 
und Venedig, Friedensschluss. 

Siehe Taf. Nr. 1. 


Der neue König Victor Emanuel, gedrückt von dem Anblicke der 
durch seine demoralisirten Truppen in Novara verübten Gräuelscenen, sah. sein 
Heil nur mehr im schleunigen Abschlusse einer Waffenruhe. Noch in der Nacht 
mussten daher Cossato und Cadorna nach Vespolate zum Feldmarschall 
Radetzky zu Unterhandlungen abreisen. Um 6 Uhr Früh daselbst eingetroffen, 
wurde ihnen das österreichischer Seits in der Nacht entworfene Weaffenstillstands- 
Project eingehändigt, dessen Hauptpunkte folgende waren: Feierliche Wieder- 
anerkennung der Verträge von 1815 als Friedensgrundlage, — Entlassung der 
österreichischen Unterthanen aus der piemontesischen Armee, — militärische Be- 
setzung des Landstriches zwischen dem Tieino, Po und der Sesia, dann von Ales- 
sandris, Casale und Vercelli durch 20.000 Mann österreichischer Truppen bis zum 
Friedensschlusse, — Räumung aller Gebiete, welche vor dem Kriege nicht zu Sar- 
dinien gehörten, — persönliche Gewährleistung des Herzogs von Savoyen für die 
erst nach einigen Tagen zu bewerkstelligende Übergabe von Alessandria, — Zurück- 
ziehen der sardinischen Flotte in die eigenen Gewässer, — Reduction der piemon- 
tesischen Armee, — Unverletzlichkeit dieses Waffenstillstands-Vertrages und Unab- 
hängigkeit desselben von der Billigung der Turiner Kammer, — allsogleiche Absen- 
dung von Bevollmächtigten für die Friedensverhandlungen, — eigenhändige Fer- 
tigung dieses Vertrages durch den König. 

Erst nach der Übergabe dieses Projectes erfuhr der Feldmarschall die Ab- 
dankung Carl Albert’s, blieb aber bei den gestellten Forderungen in der Ab- 
sicht, dem Könige Victor Emanuel, wenn er eine Milderung derselben an- 
streben sollte, zur Gewinnung seines Vertrauens Vergünstigungen bis auf einen ge- 
wissen Grad einzuräumen. Einstweilen bewilligte der Feldmarschall eine Waffen- 
ruhe bis 2 Uhr Nachmittags. 

Das IV. Armeecorps liess indessen seit Tagesanbruch durch die Raketen-Bat- 
terie Nr. 6 und 4 Haubitzen der Fussbatterie Nr. 22 und der Zwölfpfünder- Bat- 
terie Nr. 8 Novara mit Granaten bewerfen, um die Räumung der Stadt durch die 
piemontesischen Truppen zu beschleunigen. Bald gerieth das bischöfliche Palais und 
ein Magazin in Brand; ein hierauf erschienener piemontesischer Parlamentär, wel- 
cher um Einstellung der Beschiessung bat, da ein Waffenstillstand im Abschlusse 
“ sei, wurde abgewiesen; ebenso ein vom Herzoge von Genua abgesendeter Adju- 
tant, mit dem Bemerken, dass die Beschiessung erst bei erfolgter Riumung No- 
vara’s durch die piemontesischen Truppen eingestellt werde. 
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Die in der Nacht zur Verfolgung der piemontesischen Arınce vom Feld- 
marschall erlassenen Anorduungen bestimmten dazu das Il., III. und IV. Armec- 
corps, und 8 Uhr Früh als Aufbruchsstunde. Das II. Armcecorps, bei welchem 
das am Ticino auf Vorposten gestandene 3. Bataillon Kinsky - Infanterie und 
2 Escadronen Reuss-Huszaren unter Major Csch während der Nacht eingerückt 
waren, sowie das Ill. Armcecorps hatten Novara zu durchziehen und auf den 
nach Oleggio, Momo und Romagnano führenden Strassen vorzugehen, dasIV. Armeec- 
corps über Borgo S. Martino und Casaleggio gegen Carpignano vorzurücken. Das 
I. Armeccorps wurde befchligt, über Biandrate an die Sesia zu marschiren, die 
Vortruppe über diesen Fluss nach Greggio vorzuschieben. Nach 6 Uhr Früh 
traf in C. Castellazzo, dem Hauptquartier des II. Armeccorps, ein piemontesischer 
Oberst ein, um im Namen des Gencrallieutenants Chrzanowski die Abdankung 
CarlAlbert’s bekannt zu geben und um Einstellung der Feindseligkeiten zu 
ersuchen. D’Aspre erklärte, hierauf nicht eingehen zu können, sondern traf 
die Anordnungen zum Angritfe auf Novara. 

Die Reste der piemontesischen Armee hatten each zu dieser Zeit schon 
die Stadt geräumt und wurden nördlich bei Momo hinter dem die Strasse durch- 
schneidenden Canale gesammelt. Nach 7 Uhr Morgens erschien beim Feld- 
marschall-Lieutenant Grafen Thurn ein Municipalitätsbeamter mit der Anzeige, 
dass eine Deputation mit dem Bischofe zur Übergabe der Stadt bei Porta Ver- 
cellina bereit stehe. Thurn liess nun das Feuer einstellen und begann. mit 
seinem Corps die angeordnete Vorrückung. 

Die Brigade Poppovie des III. Armeecorps war inzwischen 'bereits an der 
Spitze des II. Armeecorps in die Stadt einmarschirt; das IV. Armeecorps blieb 
daher an der Porta Vercellina stehen. Chrzanowski verständigte den Feldzeug- 
meister d’Aspre, dass der neue König ihn zu sprechen wünsche und ihm ent- 
gegen komme. Die Spitze des II. Armeccorps war erst 1 Miglie nördlich Novara 
auf der Strasse von Momo vorgerückt, als der Befehl einlangte, die Verfolgung 
bis 2Uhr Nachmittags zu unterbrechen. D’Aspre ritt nun bis Vignale vor, wo er 
mit dem Könige Vietor Emanuel zusammentraf. Da dieser noch nicht die Rück- 
antwort des Feldmarschalls erhalten hatte, und d’Aspre auch nicht über die 
gestellten Bedingungen in Kenntniss war, so beschränkte sich der König darauf, 
seinen lebhaften Wunsch nach Frieden unter nicht allzu harten Bedingungen aus- 
zudrücken und seiner noch kampfbereiten 50.000 Mann zu erwähnen. D’Aspre 
entgegnete, dass nach den vorjährigen Erfahrungen wohl kein Waffenstillstand 
ohne hinreichende Gewährleistung abgeschlossen werden könne, dass aber auch 
österreichischer Seits der Frieden gewünscht werde. Mit der tapfern piemonte- 
sischen Armee den Kampf fortzusetzen, werde jedoch dem österreichischen Heere 
eine Ehre sein. Er übernahm es sodann, den Feldmarschall von dem Wunsche 
des Königs nach einer persönlichen Unterredung in Kenntniss zu setzen. 

Um 11 Uhr Vormittags ritt der Feldmarschall von .Vespolate mit seiner 
Begleitung gegen Novara ab. Als die an der Strasse lagernden Truppen den ge- 
liebten Führer erblickten, jubelten sie ihm mit den herzlichsten Freudenrufen 
entgegen; von Ölengo bis Novara war es ein wahrer Triumphzug, den die Armee 
aus eigenem Antriebe ihrem Vater bereitete. Auch Novara empfing den Sieger 
mit Äusserungen der Freude und Ergebenheit, als er Nachmittags seinen Einzug 
hielt, um dem Könige nach Vignale entgegenzureiten, bis zu welchem Orte die 
Brigade Stadion um 2 Uhr Nachmittags vorgerückt war. Die eine halbe Stunde 
dauernde Unterredung zwischen dem Könige und dem Feldmarschall fand in 
einem Meicrhofe statt; ersterer erklärte offen scinen festen Willen, der demo- 
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kratischen Umsturzpartei, welcher sein Vater die Zügel schiessen liess, so dass 
sie ihn selbst und seinen Thron bedrohte, Meister werden zu wollen, dass er hiezu 
aber Zeit und besonders beim Antritte der Regierung die Wahrung seiner Würde 
bedürfe. Indem er in den Hauptpunkten den gestellten Waffenstillstands-Bedin- 
gungen entsprechen wolle, beantrage er nur eine Abänderung in der Besetzung 
von Alessandria,. da dies der einzige Waffenplatz Piemonts sei, und die Übergabe 
des ganzen Platzes ihm sowohl die Armee, welche er doch für die Erhaltung seines 
Thrones nöthig habe, als auch die Kammern und das Volk entfremden würde. 
Ferner wünsche er die Verträge vom Jahre 1815 in diesem blos militärischen 
Waffenstillstandsacte nieht zu berühren, da dies nutzlose Erörterungen in den 
Kammern hervorrufen würde; durch die thatsächliche Räumung der betreffenden 
Gebiete werde er diesen Verträgen entsprechen. Es wurde die sogleiche Einstel- 
lung der Feindseligkeiten verabredet ; die Truppen hatten bis zum formellen Ab- 
schlusse des Weaffenstillstands-Vertrages auf jenen Plätzen zu verbleiben, wo sie 
bei Empfang dieser Nachricht sich eben befanden. 

Piemontesischer Seits standen die I., I., III., IV. und Reserve - Division 
nebst derBrigade Solarvli unter dem Könige schon seit Mittag in der Stärke von 
kaum mehr als 30.000 Mann nördlich Momo vereinigt. Die V. Division war am 
24. in die Nähe von Alessandria gerückt, um an der etwaigen Vertheidigung dieses 
Platzes Theil zu nehmen oder sich mit der Hauptarmee zu vereinigen. Die VI. Di- 
vision hatte am 22. mit einer Brigade Parma, mit der anderen Borgo S. Donino 
erreicht, und am 23. ihre Vortruppe nach Sorbolo gegen Brescello und nach Fio- 
renzola gegen Piacenza vorgeschoben. Die Avantgarde-Brigade Belvedere blieb 
bei Castel 9. Giovanni und hielt Vorposten an der Trebbia. 

Die österreichischen Truppen, welche um 2 Uhr Nachmittags ihre Vor- 
rückung fortgesetzt hatten, bezogen nan das Lager an folgenden Punkten: 

I. Armeecorps bei Fara an der Strasse nach Homagusnd; Brigade Sta- 
dion bei Vignale; 

III. Armeecorps bei Novara, Brigade Poppo vie bei Oleggio ; 

IV. Armeecorps bei Casaleggio, die Abtheilung des Obersten Zobel in Ca- 
meriano, 1 Division Carl-Uhlanen bei Prarolo, 1 Escadron Carl- Uhlanen in 
Villanuova ; 

I. Armeecorps bei Monticello, Brigade Görger bei Lumelongo ; 

I. Reserve-Corps bei Olengo; — das Armee - Hauptquartier in Novara. Die 
Corps bezogen daselbst enge Cantonnirungen des eingetretenen Schncewetters 
wegen und stellten leichte Vorposten aus. 

Die Division Wimpffen war am Morgen des 24. gegen Casale aufge- 
brochen, welche Stadt nur von dem Gardejäger -Depöt, 60 Versprengten und der 
Nationalgarde besetzt war, wo aber die Po-Brücke durch Abnahme der Pfosten 
ungangbar gemacht worden war. Die Vortruppe der Brigade Ed. Liechtenstein 
ersehien schon bei Tagesanbruch vor dem Brückenkopfe und wurde mit Kanonen- 
schüssen empfangen. Feldmarschall- Lieutenant Wimpffen, welcher erfahren 
hatte, wie wenige reguläre Truppen die Besatzung besass,, liess die Stadt und 
die Citadelle zur Übergabe auffordern, als die Brigade Ed. Liechtenstein 
bei Grasse eingetroffen war. Doch der Militär- Gouverneur der Provinz Casale, 
Majorgeneral di Solaro, wies das Ansinnen zurück, die Citadelle zu übergeben. 
Die Nationalgarde erklärte, die Stadt vertheidigen zu wollen. Wimpffen liess 
daher die genannte Brigade den Brückenkopf besetzen und um 12, Uhr mit 
3 Batterien das Feuer gegen die Stadt und Citadelle eröffnen. Die Brigade Ca- 
vriani wurde über Terranuova als Reserve herangezogen. Als die Nachricht von 
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einem bei Novara abgeschlossenen Waffenstillstande einlief und die zweistündige 
Beschiessung die Stadt nicht zur Übergabe bewegen konnte, stellte Wimpffen 
gegen 3 Uhr das Feuer ein und beorderte die Brigade Ed. Liechtenstein in 
die Nähe von Grasse, die in Villanuova gestandene Escadron Carl-Ublanen nach 
Motta de’ Conti zurück, ging selbst mit der Brigade Cavriani nach Terranuova 
und sicherte sich durch Vorposten auf den Strassen nach Casale, Turin und Ver- 
celli. Die Brigade Gustav Wimpffen, welche zur Deckung der Artillerie-Reserve 
und des Brückentrains am 23. von Pavia über Cava nach Garlasco gerückt war, 
kam am 24. mit dem Brückentrain bis Lomello, während die Artillerie-Reserve 
nach Mortara, die zur Brigade Cavriani gehörigen 2 Bataillone (1. Wiener 
Freiwilligen- und Landwehr-Bataillon Carl-Infanterie) nach Candia beordert 
wurden. 

Die Besatzung von Casale besetzte, nachdem sie von Alessandria durch 
einige Officiere und Carabiniers mit Waffen und Munition verstärkt worden war, 
in der Nacht auf den 25. den Brückenkopf wieder und neckte die österreichischen 
Vorposten durch wiederholte Ausfälle so, dass Wimpffen die Brigade Ed. 
Liechtenstein wieder gegen den Brückenkopf, die Brigade Cavriani als 
Reserve vorgehen liess. Die KaiserJäger-Division und 2 Compagnien Rukavina- 
Infanterie drangen trotz dem heftigen Feuer der Piemontesen stürmend in den 
Brückenkopf ein und rückten bis auf die Mitte der Brücke vor, mussten jedoch 
von da wieder zurückkehren, weil die weiteren Brückenpfosten rasch wieder abge- 
nommen worden waren. Liechtenstein liess nun die Stadt aus dem Brücken- 
kopfe mit 2 Batterien beschiessen, bis'nach 4 Uhr Nachmittags vom Feldmarschall 
der Befehl eintraf, die Feindseligkeiten einzustellen. Die Division bezog Abends 
eine enge Cantonnirung um Terranuova mit allen 3 Brigaden, nachdem durch die 
um 2 Uhr Nachmittags erfolgte Ankunft der Brigade Gustav Wimpffen in Gazzo 
die Vereinigung bewirkt worden war. 

Der Verlust der Division Wimpffen in den Gefechten bei Casale betrug 
10 Todte und 21 Verwundete. Die Piemontesen verloren 4 Todte und 20 Ver- 
wundete. | 

Die Verhandlungen wegen des Waffenstillstandes wurden in Novara bis 
26. März Früh geführt; am selben Tage Abends trat der folgende Vertrag durch 
die eigenhändige Fertigung des Königs und des Feldmarschalls in’s Leben: 


Waffenstillstand, abgeschlossen zwischen Seiner Majestät dem 
Könige von Sardinien und Seiner Excellenz dem Feldmar- 
schall Grafen Radetzky, Commandanten der kaiserlichen 
Truppen. 


„Vietor Emanuel, König von Sardinien, welchem Seine Majestät der 
König Carl Albert gleichzeitig mit seiner Abdankung das Armee-Commando 
anvertraute, hat in Betracht der Kriegslage mit Seiner Excellenz dem Feldmar- 
schall Grafen Radetzky die Einstellung der Feindseligkeiten beschlossen, wofür 
die Bedingungen, welche die contrahirenden Theile treu zu befolgen sich ver- 
pflichten, die folgenden sind: 

1. Theil Der König von Sardinien gibt die bestimmte und feierliche Ver- 
sicherung, dass er sich beeilen wird, mit Sr. Majestät dem Kaiser von Österreich 
einen Friedensvertrag abzuschliessen, wozu dieser Waffenstillstand die Einleitung 
sein soll. 

2. Theil. Der König von Sardinien wird sobald als möglich die aus lom- 
bardischen, ungarischen und polnischen Unterthanen Sr. Majestät des Kaisers von 
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Österreich gebildeten Truppenkörper auflösen, jedoch mit dem Vorbehalte, in 
seiner Armee einige Officiere der genannten Körper nach seiner Auswahl zurück 
zu behalten. Se. Excellenz der Feldmarschall Graf Radetzky verpflichtet sich 
im Namen Sr. Majestät des Kaisers von Österreich zur Bewiligung einer vollstän- 
digen Amnestie für die erwähnten lombardischen, ungarischen und polnischen Mili- 
tärs, welche in die Staaten Sr. k. k. Apostolischen Majestät zurückkehren werden. 

3. Theil. Der König von Sardinien gestattet während der Dauer des Waffen- 
stillstandes die militärische Besetzung des Landstriches zwischen dem Po, der Sesia 
und dem Ticino und der Hälfte des Platzes Alessandria durch 18.000 Mann Infan- 
terie und 2000 Mann Cavallerie der Truppen Sr. Majestät des Kaisers. Diese Be- 
setzung wird keinen Einfluss auf die Civil- und Justiz- Verwaltung der in dem 
erwähnten Landstriche begriffenen Provinzen ausüben. 

Die bezeichneten Truppen werden die Hälfte der Besatzung der Stadt und 
Citadelle von Alessandria in der Zahl von 3000 Mann bestreiten, während die 
andere Hälfte durch sardinische Truppen beigestellt wird. Das Wort Sr. Majestät 
des Königs ist Bürge für die Sicherheit dieser Truppe Sr. Majestät des Kaisers. 

Die österreichischen Truppen werden die Strasse von Valenza nach Alessan- 
dria für ihre Verbindung mit der Besatzung der genannten Stadt und Citadelle 
offen haben. 

Der Unterhalt dieser 20.0008 Mann und 2.000 Pferde durch die sardinische 
Regierung wird von einer Militär-Commission sichergestellt. | 

Der König von Sardinien wird auf dem rechten Po - Ufer das ganze Gebiet 
der Herzogthümer Piacenza, Modena und des Grossherzogthums Toscana, nämlich 
alle Gebiete, welche vor dem Kriege nicht zu den sardinischen Staaten gehörten, 
räumen lassen. 

4. Theil. Da der Einmarsch der von den österreichischen Truppen zu bestrei- 
tenden Hälfte der Besatzung in die Festung Alessandria nicht vor 3 oder 4 Tagen 
stattfinden kann, so verbürgt der König von Sardinien den regelinässigen Eininarsch 
des erwähnten Theiles der Besatzung in die Festung Alessandria. 

5. Theil. Die sardinische Flotte wird mit allen ihren Segel- und Dampf- 
Schiffen das adriatische Meer binnen 14 Tagen verlassen, um in die sardinischen 
Staaten zurückzukehren. 

Der König von Sardinien wird an seine Truppen den gemessensten Befehl 
ertheilen und seine anderen Unterthanen, welche sich in Venedig befinden könnten, 
auffordern, unverzüglich in die sardinischen Staaten zurückzukehren, widrigenfalls 
sie in eine Capitulation, welche die kaiserlichen Militärbehörden mit dieser Stadt 
abschliessen sollten, nicht einbezogen würden. 

6. Theil. Der König von Sardinien verpflichtet sich zum Beweise seines 
aufrichtigen Wunsches nach dem schnellen Abschlusse eines dauerhaften Friedens 
mit Sr. Majestät dem Kaiser von Österreich, seine Armee in der kürzesten Zeit auf 
den gewöhnlichen Friedensstand zu setzen. 

7. Theil. Der König von Sardinien, im Rechte Krieg zu erklären und Frieden 
zu schliessen, folglich auch einen Waffenstillstand als Friedens - Einleitung abzu- 
schliessen, betrachtet aus diesem Grunde diesen Waffenstillstands - Vertrag für 
unverletzlich. 

8. Theil. Der König von Sardinien wird unverweilt einen mit allen Voll- 
machten ad hoc versehenen Bevollmächtigten in eine beliebige Stadt, welche im 
gemeinsamen Einverständnisse zu wählen ist, absenden, um dort die Friedensver- 
handlungen zu eröffnen. 

9. Theil. Der Frieden selbst und seine besunderen Bedingungen werden un- 
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abhängig von diesem Waffenstillstande und nach der gegenseitigen Übereinstim- 
mung der beiden Regierungen abgeschlossen. Se. Excellenz der Feldmarschall 
Graf Radetzky ınacht es sich zur Pflicht, den kaiserlichen Hof von dem wirk- 
lichen Wuusche Sr. Sardinischen Majestät nach dem Abschlusse eines dauerhaften 
Friedens mit Sr. k. k. apostolischen Majestät ohne Verzögerung in Kenntniss 
zu setzen. 

10. Theil. Der gegenwärtige Wuffenstillstandsvertrag ist für die ganze Zeit- 
dauer der Friedensunterhandlungen bindend, und im Falle des Abbrechens der- 
selben muss der Waffenstillstand 10 Tage vor Wiederaufnahme der Feindselig- 
keiten gekündigt werden. 

11. Theil. Die Kriegsgefangenen werden unverweilt von beiden verhandeln- 
den Theilen zurückgestellt. 

12. Die kaiserlichen Truppen werden ihre Bewegungen einstellen, und jene, 
welche die Sesia überschritten haben, werden in das für die militärische Besetzung 
oben bezeichnete Gebiet zurückkehren. 

Novara, den 26. März 1849. 


Vietor Emanuel m.p. 


Radetzky m.p., Feldmarschall. Der Major-General der Armee 
Chrzanowski m.p. 


Den österreichischen Feldherrn, welcher mit diesem Vertrage seinen herr- 
lichen Siegeslauf unterbrach, als der Weg nach Turin durch die Niederlage des 
piemontesischen Heeres geöffnet war, leitete beim Abschlusse desselben vor Allem 
Grossmuth gegen den neuen König. Er wollte es Victor Emanuel ermöglichen, 
den wankenden Königsthron zu befestigen, er wollte den jungen Herrscher für 
Österreich gewinnen und zur Dankbarkeit verpflichten. Jedoch auch andere poli- 
tische Rücksichten wirkten auf die Gewährung. Eine Verfolgung des Sieges bis 
zur gänzlichen Vernichtung der piemontesischen Streitkräfte hätte einerseits die 
österreichische Armee in die Nühe der französischen Grenze geführt, und die Inter- 
vention, wenigstens die diplomatische, Frankreichs und auch Englands herbeige- 
geführt, — anderseits den Krieg in die Länge gezogen, was bei dem revolutionären 
Sinne der Lombardie, bei dem Widerstande Venedigs, ferner bei der Kriegslage 
in Ungarn und den unsichern Zuständen im Innern des Kaiserstaates vermieden 
werden musste. Endlich drängten auch die Verhältnisse in Mittel-Italien zu rascher 
Hilfeleistung, welche nur durch Beendigung des Krieges mit Piemont möglich wurde. 
Der Kriegszweck war für Österreich erreicht, der baldige Abschluss eines festen 
Friedens auf Grundlage des alten Besitzstandes durch die Verpfändung eines bedeu- 
tenden Landstriches und des Hauptwaffenplatzes sichergestellt. Der Friedenspalme 
brachte der Feldmarschall in edler Selbstverleugnung den sicheren Gewinn neuer 
Lorbeern zu Opfer. 

Die piemontesische Armee rückte am 26. und 27. in folgende Standorte ab: 

Das Armee-Hauptquartier nach Chivasso, 

die I. Division nach Casale und Alessandria, 

die U. Division nach Vercelli, 

die III. Division nach Ivrca, die Cavallerie nach Casale, 

die IV. Division nach Saluzzo, 

die Reserve-Division nach Turin, 

die provisorische Brigade Solaroli nach Carignano und Carmagnola, 

die V. Division nach Bobbio, um daselbst aufgelöst zu werden, 
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die VI. Division und die Avantgarde-Brigade Belvedere erhielten die 
Bestimmung nach Tortona, Voghera und Stradella; die sardinische Flotte, durch 
widrige Winde gehindert, dem Übereinkommen sogleich zu entsprechen, verliess am 
22. April das adriatische Meer. 

Der Feldmarschall Radetzky licss am 26. nur wenige Änderungen in den 
von seiner Armee bezogenen Cantonnirungen vornehmen , so dass an diesem Tage 
die österreichische Armce folgende Aufstellung hatte: 

das Armce-Hauptquartier in Novara, 

das I. Armeecorps in Borgo Vercelli, Brigade Strassoldo in Orfengo und 
Umgebung, Brigade Clam in Confienza, 

das II. Armeecagps in Fara, Brigade Stadion in Vignale, Brigade K o- 
lowrat in Novara, ' 

das III. Armeecorps in Novara, 

das IV. Armeecorpse, bei welchem die Abtheilung des Obersten Zobel, 
sowie die jenseits der Sesia aufgestellten Uhlanen - Escadronen einrückten, bei 
Casaleggio, 

das I. Reserve-Corps in Nibbiola, Olengo und Castellazzo, die Cavallerie- 
Division Stürmer, bei welcher das Regiment Windischgrätz-Chevauxlegers wieder 
eingerückt war, zwischen Sozzago und Terdobbiate, 

die provisorische Division Wimpffen in Candia, wo am 26. das 1. Bataillon 
Rukavina-Infanterie bei der Brigade Ed. Liechtenstein eintraf, die Brigade 
Cavriani in Langosco und Umgebung, die Brigade Gustav Wimpffen in Sar- 
tirana und Umgebung, 

die Artillerie - Reserve der Armee bei Trecate, der Armee - Brückentrain 
bei Cozzo. 

Am 27. wurde die Communication zwischen dem von der österreichischen 
Armee besetzten Landstriche und den übrigen sardinischen Staaten freigegeben und 
die Rückstellung der Gefangenen eingeleitet. Für diesen Tag erhielten das II., Ill. 
und I. Reserve - Corps Marschbefehl. Der Feldmarschall bestimmte nämlich das 
Ill. Armeecorps zum schleunigen Abmarsche nach dem nördlichen Theile der Lom- 
bardie, wo Aufstände ausgebrochen waren, — das U. Armeccorps zur Besetzung 
der Herzogthümer Parına und Modena, sowie der Festung Piacenza, — das I. Re- 
serve-Corps, dann später auch das I. Armececorps zur Besetzung von Mailand 
und des südlichen Theiles der Lombardie. Die provisorische Division Wimpffen 
wurde aufgelöst, die Brigaden wieder zu ihren Corps einrücken gemacht. Das 
IV. Armeecorps hatte die in Piacenzn, Pizzighettone, Brescello und Modena 
zurückgelassenen Besatzungen nach dem Eintreffen der in diese Plätze bestimm- 
ten Truppen an sich zu ziehen und die durch den Waffenstillstand eingeräum- 
ten piemontesischen Gebietstheile zu besetzen. 

Der Feldmarschall verliess am 28. Mürz Novara und zog am 29. mit dem 
I, Reserve-Corps und einem Theile des I. Armcecorps wieder in Mailand ein. 

Bei Beginn des Feldzuges waren bewaffnete Freischaaren unter Camozzis 
Leitung grösstentheils aus dem Cantone Tessin in die Provinzen Como, Bergamo 
und Brescia eingefallen und versuchten daselbst Aufstände zu erregen, ohne jedoch 
den gewünschten Anklang zu finden; in der Provinz Como gelang es ihnen zwar, an 
mehreren Orten die Behörden abzusetzen, politische Gefangene zu befreien, kaiser- 
liche Adler herabzureissen, und die dreifarbige Fahne aufzupflanzen, aber nur schr 
Wenige bewaffneten sich. In Mailand und Cremona fielen unbedeutende Excesse 
gegen Patrullen und Posten vor, welche keine besonderen Massregeln hervorriefen. 
In Bergamo bedurfte es eines mehrtägigen Bombardements aus der Rocca, die Ruhe 
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herzustellen. Nur in Brescia gewann der Aufstand solche Ausdehnung und Kraft, 
dass ihn eine Ttägige Beschiessung aus dem Castelle und die Versuche der aus 
Verona und Mantua hinbceorderten BrigadeN ugent (4 Bataillone, '/, Escadron 
und 4 Geschütze) nicht zu bewältigen vermochten. Da eilt Feldmarschall-Lieutenant 
Freiherr v. Haynau voll Ehrgeiz und Thatendurst aus eigenem Antriebe von 
Padua dahin, setzt auf der Durchreise in Verona 1 Grenz - Bataillon und 
'/, Escadron Dragoner gegen Breseia in Marsch und übernimmt in S.Eufemia vor 
dieser Stadt am 30. März Abends das Commando. Am folgenden Morgen führt er 
selbst das 1. Bataillon Baden - Infanterie über die Gebirgsabfälle als Verstärkung 
in das Castell und lässt Brescia von 5 Colonnen einschliessen. Mit einer ener- 
gischen Proclamation kündigt er der Stadt seine Ankunft an und fordert sie zur 
Übergabe auf; als diese nach mehrstündiger Bedenkzeit ohne Erfolg blieb , liess 
Haynau den allseitigen Angriff durch ein kräftiges Bombardement einleiten und 
führte ihn dann mit eiserner Faust. Am 1. April Abends ist er Herr der ganzen 
Stadt, trotz des verzweiflungsvollen Widerstandes der Insurgenten, nachdem Mittags 
das Grenz - Bataillon von Verona und die vom Feldmarschall aus Mantua hinbeor- 
derte Mörserbatterie eingetroffen waren. In der Nacht vom 1. auf den 2. April 
langte in Brescia auch das III. Armeecorps, von Piemont in Eilmärschen rück- 
gesendet, an und übernahm nun die Besetzung der Provinzen Brescia und Bergamo. 

Doch auch das piemontesische Heer musste gegen die Revolution in Kampf 
treten. Genua hatte sich des Waffenstillstandes wegen empört, die Besatzung von 
5600 Mann unter Dcasarta wurde vom Volke zum Abzuge gezwungen, die lom- 
bardische Division zur Vertheidigung gegen die Königlichen herbeigerufen. Die 
piemontesische Regierung beorderte La Marmora mit der VI. Division und der 
Avantgarde-Brigade zur Bezwingung des Aufstandes; ihnen sollten als Verstärkung 
noch die Brigaden Savoyen und Piemont nachfolgen. 

La Marmora traf vor Allem Sicherungsmassregeln, um die lombardische 
Division ferne zu halten, setzte sich durch Überfall in Besitz der wichtigeren Forts 
und zwang so am 9. April Genua zur Capitulation. Die Unternehmendsten der 
Freischaaren fuhren nach Rom ab. Die lombardische Division wurde wenige Tage 
darauf in Bobbio aufgelöst, der grössere Theil derselben in die piemontesische 
Armee eingereiht, die übrigen Leute dieser Division zogen nach Toscana und Rom. 

Das II. Armeecorps erreichte am 2. AprilPiacenza, am 5. Parma, setzte da- 
selbst die rechtmässige Regierung ein und liess durch die Brigade Kolowrat das 
zu Parma gehörige Gebiet von Pontremoli besetzen und dann durch diese Brigade 
die Operationen unterstützen, welche der Herzog von Modena mit seinen pflicht- 
getreuen Truppen zur Wiederbesetzung der, nach der Abdication des Herzogs von 
Lucca zu Modena gehörigen, von Toscana noch usurpirten Landestheile jenseits 
der Apenninen unternahm. Am 18. April waren alle diese Gebietstheile, nämlich 
jener von Fosdinovo und Massa, sowie die Garfagnana besetzt, ohne dass sich die 
toscanischen Truppen in ernsteren Kampf eingelassen hatten. 

Die Annäherung österreichischer Truppen an die toscanische Grenze brachte 
in Florenz am 12. April eine Gegenrevolution zum Ausbruche. Die Nationalgarde 
setzte die republikanische Regierung Guerazzis ab, vertrieb deren vorzüglichste 
Anhänger und rief den Grossherzog zurück. Das ganze Land, mit Ausnahme Li- 
vorno's, folgte dem Beispiele der Hauptstadt. Die neue Regierung bedurfte aber 
der unmittelbaren Stütze durch österreichische Truppen, so dass der Feldmarschall 
Graf Radetzky am 22. April dem Feldzeugmeister d’Aspre den Befehl ertheilte, 
mit seinem Corps nach Toscana zu rücken. Das Armeecorps setzte sich zuerst 
gegen Livorno_in Bewegung, drängte am 10. Mai die Besatzung dieser festen Hafen- 
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stadt aus den Vorstädten in das Innere und bezwang diese Stadt am 11. Mai nach 
sechsstündigem Kampfe. Am 19. wurde auch Pisa entwaffnet, am 25. Mai zog das 
Corps in Florenz ein. Sowohl der Einmarsch in die modenesischen Gebietstheile, 
als in Toscana wurde von der Bevölkerung enthusiastisch begrüsst. 

Papst Pius IX. hatte die Hilfe der katholischen Mächte zur Wicderein- 
setzung in seine Rechte angerufen. Österreich fiel die Aufgabe zu, in den römischen 
Legationen zu interveniren. Feldmarschall- Lieutenant Franz Graf Wimpffen 
wurde mit einer aus Truppen des 1. und III. Armeecorps, dann des I. Reservecorps 
zusammengestellten Division dahin beordert. Am 6. Mai wurde die Grenze über- 
schritten; Bologna widerstand vom 8. bis 15. Mai; die Festung Ancona capitulirte 
nach 26tägiger Belagerung am 19. Juni. Spanier und Neapolitaner rückten in den 
südlichen Provinzen des Kirchenstaates zu gleichem Zwecke ein. Die Franzosen 
hatten die Besetzung Roms und des Territoriums der Stadt übernommen und lan- 
deten Ende April in Civitavecchia. Doch erst nach einer förmlichen Belagerung 
wussten sie die Stadt Rom am 3. Juli zu unterwerfen. Nach dem Falle Roms waren 
nun in ganz Italien die rechtmässigen Regierungen wieder eingesetzt; nur Venedig 
bot noch Österreich die Stirne. Aber auch hier hatte Haynau nach der Bezwingung 
Brescia’s solche Energie entwickelt, die Herbeischaffung des Belagerungsmateriales 
und die Arbeiten mit solchem Eifer betrieben, dass das Fort Malghera dem öster- 
reichischen Angriffe am 27. Mai erlag. Die Übergabe Venedigs erfolgte jedoch 
erst am 25. August, nachdem schon 19 Tage früher der Frieden zwischen Sar- 
dinien und Österreich abgeschlossen worden war. 

Am 30. März waren in Mailand zu Friedensunterhandlungen von piemon- 
tesischer Seite der Minister Graf Adrian de Revel und der General der Artillerie 
Ritter Dabormida eingetroffen und versuchten unter Darstellung der Auf- 
regung, welche die harten Waffenstillstandsbedingungen in Piemont hervorgerufen, 
den Feldmarschall zum Abstehen von der Besetzung der Festung Alessandria durch 
österreichische Truppen zu bewegen. Dieses Ansinnen wurde jedoch zurückgewiesen 
und auf den baldigen Abschluss der bezüglichen Ubereinkunft gedrungen, nach 
welcher endlich am 24. April die Besetzung erfolgen konnte. 

Das IV. Armeecorps hatte demnach an diesem Tage folgende Standorte: 

Corps-Commandant: Feldmarschall-Lieutenant Graf Thurn in Novara. 

Chef des Generalstabes : Oberstlieutenant Burdina. 

Corps-Adjutant: Major Bils. 


Divisionär: Feldmarschall-Lieutenant Freiherr von Rath in Mortara. 
Brig. GM. August Graf Degen- Formiren: 


feld in Alessandria. Bat. Comp. Ese, Gesch. Standort: 

1. Bat. Brooder Grenz. -R. Nr. 7 1l— — — Alessandria. 
1. u. 2. Bat. EH. Ernst L-R. Nr. 48 2 — — — Mede, Torre Beretti, Pieve del 
Cairo, S. Nazzaro, Mezzana Corti, 

1.u. 2. Bat. Rukavinal.-R. Nr. 61 2 — — — Alessandria. 
EH. Carl Uhlanen-Reg. Nr. 3... — — 2 — Alessandria, Torre Beretti, Sar- 

tirana. 
6-Pfünder Fussbatterie Nr. 16 .. — — — 6 Alessandria. 


Summe der Brigade. 9 — 2 6 
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Brig. GM. Graf Wengersky in 


Mortara. Formiren: 

1. Bat. Peterwardeiner Grenz. -R. Kat. Comp. Kıe. Gesch. Standort: 

Nr. ee FE EEE EBENE 1l— -- — Candia, Cozzo. 
1. u. 2. Bat. Wocher Inf.-R.Nr.25 2 — — — Novara. 
1. u. 2. Bat. GeppertInf.-R.Nr.43 2 — — — Mortara, Vigevano. 
EH. Carl Uhlanen-Reg. Nr. 3... -- — 2 — Mortara, Vigevano, Candia. 
6-Pfünder Fussbatterie Nr. 21.. — — — 6 Mortara. 
Y/, 10. Pionnier-Compagnie .... — /, — — Vigevano. 


Summe der Brigade. 5 \, 2 6 
Brig. GM. v.Grawert in Novara. 


5.Kaiser Jäger-Bataillon....... 1- — — Novara. 
1. u. 2. Bat. Warasdiner Kreuzer 
Grenz - Regiment Nr. 5..... 2 -- -- — Carpignano, Fara, Ghemme, Bian- 


drate, Borgo Vercelli, Palestro, 
| Robbie, Rosasco. 
1.u. 2. Bat. Franz d’Este Infan- 


terie-Regiment Nr. 32....... 2 — — — Novara. 
EH. Carl Uhlanen-Regiment Nr.3 — — 2 = v; 
Cavallerie-Batterie Nr. 9....... —_— — — 6 Be 


Summe der Brigade. 5 — 26 


Brig. GM. Fürst Eduard Liech- 
tenstein in Novara. 


3. Kaiser Jäger-Bataillon ...... 1— — — Arona. 
1. u. 2. Bat. Schwarzenberg Infan- 
terie-Regiment Nr. 19 ...... 2 — — — Oleggio, Trecate. 
1. u. 2. Bat. Nugent ].-R. Nr. 30 2 — — — Varallo , Borgosesia, Romagnano, 
Borgomanero. 
EH. Carl Uhblanen-Reg. Nr. 3... — — 2 — Novara, Borgo Vereelli, Oleggio. 
6-Pfünder Fussbatterie Nr. 22... — — — 6 Borgomancero. 


ae Te — ZT 


Summe der Brigade. 5 — 2 6 


Corps - Geschütz - Reserve. 


Cavalleriebatterie Nr. 10 ...... —_— — — 6 
Raketenbatterie Nr. 6. .......» —_———%6 Novara. 
12-Pfünderbatterie Nr. 3....... — — — 6 

12-Pfünderbatterie Nr.8 .. ... = — — 6 Sartirana. 


Summe des IV. Armeecorps. 20 , 8 48 


Die vom Feldmarschall Grafen Radetzky dem österreichischen Kabinete 
vorgeschlagenen Hauptbedingungen für den Friedensschluss waren in folgende 
2 Wünsche zusammengefasst: 

1. Die vollkommenste Wicderherstellung der früheren nachbarlichen Ver- 
hältnisse, sowie des durch die Verträge ausgesprochenen Besitzstandes des König- 
reiches Sardinien und dessen Nachbarstaaten bei möglichster Erleichterung der 
wechselseitigen commereiellen Verhältnisse ; 

2. Das gegenseitig sich zu gebende Versprechen, die Angelegenheiten Ita- 
liens gemeinschaftlich bei einem italienischen Congresse aller Regierungen der 
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Halbinsel danernd und friedlich zu lösen, wodurch eine gewissermassen selbststän- 
dige italienische Union entstünde, welche dennoch, — mit der Grossmacht der 
gesammten österreichischen Monarchie aufs Eugste verbunden, — ohne es zu wollen, 
durch die stille Suprematie dieses Reiches , welche nur schützend und wohlthätig 
einwirken könnte, in allen Schritten ihrer künftigen Entwickelung auf vernünftige 
und staatsmännische Weise geleitet würde. 

Die am 13. April in Mailand eröffneten eigentlichen Friedensunterhandlungen, 
zu welchen für Österreich der Minister von Bruck, für Sardinien der Minister 
Graf Pralormo, der General der Artillerie Ritter Daborm ida und der Staats- 
rath Ritter Boncompagni beordert wurden, führten aın 6. August zum Abschlusse 
des Friedensvertrages, dessen Hauptbedingungen jedoch nur die Erfüllung des 
ersteren vom Feldmarschalle bezeichneten Wunsches mit besonderer Hervorhebung 
der bezüglichen Punkte der Verträge vom Jahre 1815, dagegen eine von Sardinien 
an Österreich binnen 2 Jahren zu leistende Kriegskostenentschädigung von 75 Mil- 
lionen Francs enthielten. . 

Das noch in Sardinien gestandene IV. Armeecorps kehrte am 26. August 
auf österreichisches Gebiet zurück. 


Schlussbetrachtung. 


In vier Tagen hatte Radetzky seinen Kriegszweck erreicht, überdies die 
Abdankung des kriegslustigen Königs veranlasst und der Eroberungssucht Sar- 
diniens Schranken gesetzt; die am 24. eingeleitete Verfolgung übte nur mehr einen 
stärkeren Druck auf den neuen König aus, um Frieden zu bitten. Die angeordnete 
Verfolgung wäre eine Fortsetzung der strategischen Überflügelung der piemon- 
tesichen Hauptarmee geworden und hätte unzweifelhaft die Reste derselben ver- 
nichtet. 

Die Anfangs 4 Uhlanen-Escadronen, dann der Division Wimpffen gewor- 
dene Aufgabe, die linke Flanke der Armee bei der Vorrückung gegen Vercelli 
oder Novara zu decken, war eine auf grössere Thätigkeit der durch den strate- 
gischen Durchbruch abgetrennten piemontesischen Heerestheile berechnete Vor- 
sichtsmassregel, wobei ganz richtig die Wichtigkeit von Valenza und Casale, sowie 
der Übergänge bei Candia erfasst wurde. Die V. piemontesische Division konnte, 
wenn sie erst nach dem Gefechte von Mortara ihren Marsch angetreten hätte, 
am 23., die Avantgarde-Brigade Belvedere längstens am 24. in Casale sein. 
Bewirkte die piemontesische Hauptarmee am 22. oder auch erst am 23. ihre Ver- 
einigung bei Vercelli, was, wie aus der früheren Darstellung hervorgeht, ausführbar 
war und vom Österreichischen Hauptquartiere vorausgesetzt wurde, so konnten zu 
einer Schlacht an der Sesia mit Herbeizichung der in Novara und Vercelli gestan- 
denen Reservetruppen 75- bis 80.000 Piemontesen am 24. bereit stehen, zu deren 
Bekämpfung höchstens 63.000 Österreicher vereinigt werden konnten. 

Die piemontesische Heerführung trifft vor Allem der Vorwurf, den zu 
führenden Eroberungskrieg nicht mit einer entschiedenen Offensive begonnen, 
sondern, entsprechend dem wankelmüthigen Operationsplane , die Initiative auf- 
gegeben und ohne Noth sich auf die Defensive gesetzt zu haben; weitere Fehler 
sind der mangelhafte Kundschafts- und Sicherheitsdienst, dessen Folge das Unter- 
schätzen der österreichischen Kräfte und die Theilung der eigenen, dann die 
Überraschung durch die Österreicher war, — ferner schlechte Berechnung und 
Benützung der Zeit, Unklarheit der Anordnungen, endlich Mangel an Energie im 
entscheidenden Augenblicke, 
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Die Leistungen der alten piemontesischen Truppen im Vergleiche mit den 
neuformirten zeigen erneuert, wie schädlich es sei, hastig vor dem Ausbruche 
des Krieges neue Körper mit unvollständigen oder unfähigen Cadres zu bilden, — 
im ferneren Vergleiche mit der Österreichischen Armee, wie wichtig das gegen- 
seitige Vertrauen zwischen Truppe und Führern bleibe, welches, verbunden mit 
Gesinnungstüchtigkeit und einem aus militärischem Wissen entsprungenen Selbst- 
bewusstsein, den Soldatengeist bildet, zum Offensivsinn , zur Thatkraft führt und 
darum nicht genug gepflegt und genährt werden kann. Radcetzky war es ge 
lungen, seiner Armee trotz der vorhergegangenen vielen Friedensjahre sol. 
echten Soldatengeist einzuimpfen. 

Das Feldherrn- Genie Radetzky’s entfaltete sich in diesem amvolen 
Feldzuge vor Allem in der überraschenden Vereinigung aller verfügbaren Kräfte 
zur Offensive auf dem geeignetsten Punkte, im richtigen Erfassen und beharr- 
lichen Verfolgen des Hauptzweckes, im augenblicklichen Preisgeben der unter- 
geordneten Zwecke, in der consequenten Durchführung seiner Absichten, in der 
Trennung der feindlichen Streitkräfte, in der entsprechenden Richtung des ener- 
gischen Stosses auf die feindliche Hauptarmee, wodurch das siegreiche Gefecht 
von Mortara und die entscheidende Schlacht von Novara herbeigeführt wurden, 
endlich in der Mässigung und Selbstbeherrschung, welche er mitten im Sieges- 
laufe bewies, nach erreichtem Kriegszwecke die Strategie der Politik unterordnend. 
Der Aufstand von Brescia zeigte sogleich nach dem Abschlusse des Waffenstill- 
standes, wie nothwendig die baldige Rückkehr der österreichischen Heeres- 
körper zur Erhaltung der Ruhe in der Lombardie war. Ohne das blitzschnelle 
Schwert des thatkräftigen Haynau hätte es sicher des III. Armeecorps zur 
Bemeisterung dieser Einen Stadt bedurft. Bei längerer Fortdauer des Krieges 
wären gewiss mehrere Städte dem Beispiele Brescia’s gefolgt und hätten der 
Armee viel Blut gekostet, der Diplomatie viele Verlegenheiten bereitet. Die poli- 
tische Lage des Kaiserstaates, wie nicht minder die dynastischen Interessen in 
Mittel-Italien verlangten dringend Beendigung des Krieges in Italien bei Sicherung 
der durch die Verträge geheiligten Rechte. Der Feldmarschall erreichte dies und 
bewies durch seine vorgeschlagenen Friedensbedingungen auch den weitsehenden 
politischen Blick. Das Schwert hatte er mit Kraft und Kühnheit geschwungen, — 
der edle Geist der Versöhnung sollte beiderseits die Wunden heilen, — eine 
neue Aera in treuem Bunde aus dem blutgetränkten Boden aufblühen, den Völ- 
kern segensreichen Frieden, Österreich die Hegemonie in Italien sichern! Unver- 
welklich bleiben Radetzky’'s Lorbeern! Sein Name, ein heller Stern in Öster- 
reichs Geschichte, lebt im Herzen jedes Österreichers fort! Sein Andenken be- 
wahrt mit Stolz die Armee, welche sich glücklich schätzt, neben manchen tüch- 
tigen Mitkämpfern jener Tage noch des Feldmarschalls geistvolle und thatkräf- 
tigste Stützen Hess , Erzherzog Albrecht und Bencdek in ihren Reihen 
zu wissen. 

Wien, im Juli 1863. 
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